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Mit cem Tode gesöhntf

lancdstraßenräuhber Göfze hingerichtet
Ein übles Verbrecherpaar ſofort nach Abſchluß des ſenſationellen Prozeſſes unſchädlich gemacht

Die Jnſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit:
Heute früh ſind die Gebrüder Walter und
Max Götze hingerichtet worden, die vom Son
dergericht in Berlin am 24. Juni 1938 zum
Tode verurteilt worden ſind. Sie haben in
der Zeit vom November 1934 bis zum Jannar
1938 zahlreiche Raubüberfälle insbeſondere
durch Stellen von Antofallen auf Kraft
wagen, Tankſtellen und Stationskaſſen der
Reichsbahn verübt. Dabei haben ſie von den
mitgeführten Schußwaffen rückſichtslos Ge
bhrauch gemacht und mehrere Perſonen ſchwer
verletzt. Walter Götze hat ferner den Polizei
voberwachtmeiſter Hermann und den Maſchinen
arbeiter Bruno Lis ermordet.

Berohnung für Bekärnp rung
wen Verbrechen

Der Reichsführer und Chef der deutſchen
Polizei hat die Geldbelohnungen für die Mit
wirkung von Perſonen aus der Bevölkerung
bei der Bekämpfung ſtrafbarer Handlungen
reichseinheitlich geordnet.

weismitteln.

Das Geheime Staatspolizeiamt, das
Reichskriminalpolizeiamt und die Kriminal
polizeiLeitſtellen werden ermächtigt, ſelbſtän
dig Belohnungen bis zu 1000 RM. für die
Mitwirkung von Perſonen aus der Bevölke
rung bei der Aufklärung ſtrafbarer Hand
lungen auszuſetzen. Jn der Auslobung iſt
eindeutig zum Ausdruck zu bringen, für welche
Art der Mitwirkung die Belohnung ausgeſetzt
iſt, z. B. für die Ermittelung oder Ergreifung
des Täters, für die Herbeiſchaffung von Be

Weiter iſt klarzuſtellen, daß die
Verteilung der Belohnung unter Ausſchluß
des Rechtsweges erfolgt und zwar ausſchließ
lich an Perſonen aus der Bevölkerung, nicht
an Beamte, zu deren Berufspflicht die Ver
folgung ſtrafbarer Handlungen gehört. Schließ
lich muß geſagt werden, von welchen Stellen
Mitteilungen entgegengenommen werden.

Die Entſcheidung über die Zuerkennung,
Verteilung und Auszahlung trifft der Reichs
führer I nach Vorliegen eines rechtskräftigen
Urteiles. Nicht gusgelobte kleinere Beträge
bis zu 75 RM. können als Belohnung für die
Mitwirkung aus der Bevölkerung bewilligt
werden, ohne daß eine rechtskräftige Ver

urteilung erfolgt ſein muß. Belohnungen, die
der Polizei von privater Seite für die Be
kämpfung ſtrafbarer Handlungen zur Vertei
lung an Perſonen aus der Bevölkerung oder
an Polizeibeamte zur Verfügung geſtellt wer
den, ſind grundſätzlich nicht anzunehmen.

Oreksagehe
Ces vferken Reſehsfeges

Von der Reichstagsverwaltung iſt als
Druckſache Nr. 1 des Reichstages der vierten
Wahlperiode 1938 das Verzeichnis der Mit
glieder vorgelegt worden. Der erſte Groß
deutſche Reichstag, der arn 10. April dieſes
Jahres gewählt worden iſt, beſteht aus
814 Abgeordneten, und zwar 803 Mitgliedern
der NSDAP. Reichstagsfraktion und elf

Gäſten. Ein Mitglied des neuen Reichstages,
der Bauer Heß, Dannenfels (Pfalz), iſt am
4. Juni geſtorben. Für ihn iſt der Abgevrö
nete Mann neu eingetreten.

An er französgigehen Norciostgrenze

Frankerefeh stellt neues Arme auf
Geſetzblatt veröffentlicht zwei Landesverteidigungserlaſſe 130 britiſche Kriegsſchiffe zur Zeit im Bau

Das amtliche Geſetzblatt veröffentlicht zwei
Erlaſſe zur Stärkung der franzöſiſchen
Landesverteidigung. Einer von ihnen be
trifft die Aufſtellung eines neuen Armeekorps.
Im Jahre 1924 war die Zahl der Armeekorps
von 20 auf 18 durch die Aufhebung der 10. und
12. Militärlegion herabgeſetzt worden. Die
Notwendigkeiten der Entwicklung der aus
wärtigen Lage, ſo ſchreibt die „Epoque“ mache
heute eine Neugliederung einer militäriſchen
Organiſation und die Schaffung einer zuſätz
lichen Legion an der Nordoſtgrenze Frank
reichs notwendig. Der zweite Erlaß ſieht die
Verwendung von Eingeborenen in den
Armeekorps und verſchiedenen Dienſtbereichen des Mutterlandes, gegebenenfalls
auch in der Luftarmee, vor.

Der Marinekorreſpondent des „Daily
Telegraph“ vefaßt fich mit der vorausſicht
lichen zahlenmäßigen Stärke der briti-
ſchen Marine. Während der Mannſchafts
beſtand im Jahre 1983 auf 90 300 gefallen ſei,
ſei Vorkehr getroffen, ihn noch in dieſem
Jahre auf 119000 Mann zu erhöhen. Es ſei
jedoch eine Endſtärke von 125 000 Mann
geplant.

Welche Anforderungen bald an den Perſo
nalbeſtand der Marine geſtellt werden wür
den, gehe ſchon daraus hervor, daß zur Zeit
130 nene Schiffe auf Stapel lägen
oder in Auftrag gegeben worden ſeien. Dar
unter befänden ſich nach dem Korreſponden
ten 7 Schlachtſchiffe, 24 Kreuzer, 6 große
Flugzengmntterſchiffe, 40 Zerſtörer und
21 VBopte.
Die Tatſache, daß die dreimonatige Be

ratungsperiode, die in dem Londoner Flotten
vertrag vorgeſehen war, bevor eine Macht die
Gleitklauſel praktiſch in Kraft ſehen kann,
Ende dieſes Monats verſtrichen iſt, wirft die
Frage der zukünſtigen Größe der Schlacht
ſchiffe erneut auf. Der Marinekorreſpondent
von Reuter berichtet, man erwarte, daß die
drei Vertragsmächte Amerika, England und
Frankreich noch in dieſer Woche ihre Beſchlüſſe
bekanntgeben würden. Wie verlautet, habe
die britiſche Regierung auch nicht den Wunſch,
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Heutsehleandbes en
es Generaſs Paria

Der Oberbefehlshaber und Chef des Gene
ralſtabes des italieniſchen Heeres, General
Parianmi, trifft am 3. Juli zu einem ein
wöchigen Beſuch in Berlin ein. Als Gaſt des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloverſt
von Brauchitſch, wird General Pariani ver
ſchiedene Heereseinrichtungen in der Um
gebung von Berlin und Hanunvver beſichtigen
ſowie die Sehens würdigkeiten in Potsdam.

bis zu der neuen Höchſtgrenze, von der man
in vielen Kreiſen annehme, daß ſie 45 000
Tonnen betrage, zu bauen

Es ſei daher wahrſcheinlich, daß Groß
britannien ſich in der Mitte zwiſchen 35 000
und 45 000 Tonnen halten werde. Voraus
geſetzt, daß keine andere europäiſche Macht
dieſe Tonnage überſchreite.

Das Höchſtkaliber der Kanvnen würde ver
mutlich im Gegenſatz zu der bisherigen Be
ſtückung von 35 Zentimeter 40 Zentimeter be
tragen. Großbritannien werde ſich wahr
ſcheinlich auch für das ſchwere Kaliber von
40 Zentimeter entſchließen.

Arbeit und Freude erzieht
e Völker

Jn der geſtrigen Schlußſitzung des römi-
ſchen Weltkongreſſes „Arbeit und Frenude“
wurde bveſchloſſen, den nächſten Weltkongreß
1940 in Oſaka in Japan ſtattfinden zu laſſen.

Dr. Ley faßte noch einmal die Arbeiten des
Kongreſſes zuſammen. „Ueber den Weg der

Freizeitgeſtaltung werden ſich moderne
Nationen eine neue Geſellſchaftsordnung
bauen“, ſo führte er aus, und mit der Frei
zeitbewegung nehmen die Staaten bewußt den
Kampf gegen den Bolſchewismus auf. Die
Bewegung „Arbeit und Freude“ iſt ein Er
ziehungsinſtrument der Völker, wie der Ver
kreker Rumäniens mit Recht ſagte, die Menſch
e zur Erholung bewußt erzogen
werden.

Nach den Ausführungen Dr. Leys ſprachen
die Abgeordneten der übrigen Staaten über
die internationale Zuſammenarbeit innerhalb
des Kongreſſes. Am Abend führten mehrere
tauſend Dopolavoriſten und Dopolavori-
ſtinnen gymnaſtiſche Uebungen vor. Auch der
Du erſchien zu dieſem Abend. Der Stabs
chef der SA. Lutze, begleitete ihn.
zum Alexanderplatz ein geleitet wird

Am Mittwoch haben ſich an der indiſchen
Nordweſtgrenze blutige Kämpfe zwiſchen
afghaniſchen Truppen und Eingeborenen
ſtämmen abgeſpielt. Mehr als 160 Angehörige
des SulemanKhan- Stammes ſind gefallen.

Diebe ſtahlen in England ein Flugzeng Abſtürzendes rotſpaniſches Flugze ug

Aber der Start mißlang, wie das Bild zeigt. Der Pilot rettete sich aber mit dem Fallschirm.
(Associated-Preß-M.)
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Church s
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Ein Muſter britiſcher Aufrüſtungsregie.
Ein ſogenannter „Fall Sandys“ beſchäftigt

zur Zeit lebhaft die engliſche öffentliche Mei
unng. Sandys, Unterhausabgeordneter und
Schwiegerſohn Churchills, hatte behauptet, die
engliſche Flakartillerie ſei gegen Luftangriffe
zu ſchwach. Der Heeresminiſter HoreBeliſha
beſtritt das. Darauf teilte der Abgeordnete
nicht etwa vor dem Parlament, alſo nicht in
voller Oeffentlichkeit, ſondern in einem Brief
an den Heeresminiſter genaue Zahlen
mit. Jetzt wurde die Sache zu einem grund
ſätzlichen Fall. Der Heeresminiſter ließ dur
den Generalſtaatsanwalt Sandys auffordern,
bei Vermeidung einer Strafe von zwei
Jahren Gefängnis feine Jnformationsquelle
zu nennen

Sandys appellierte an das Parlament,
da er der Auffaſſung war, daß die Parla
mentarier ſehr wohl auf Schwächen der Ver
teidigung hinweiſen könnten und ſich nicht
mit den Geſetzen zur Abwehr des Verrats
militäriſcher Geheimniſſe abzufinden hätten,
denn dieſes Geſetz ſchützte in dieſem Falle
nicht die wiſſentlich falſchen Angaben Hore
Beliſhas. Unmittelbar nach dieſem Vor
gehen Sandys' ließ der Generalſtaatsanwalt
ſeine Drohung fallen, aber das Kriegs
gerichtsverfahren ſoll nunmehr gegen einen
der Jnformatoren eingeleitet worden ſein.
Die engliſche Preſſe meldet, nur fünf Per
ſonen hätten das ſtreng geheime Dokument
gekannt.

Die Zahlen des Abgeordneten ſcheinen alſo
zu ſtimmen, Hore-Beliſha dem Unterhaus
etwas Gegenteiliges verſichert zu haben, und
die Frage, wie weit es überhaupt in einem
parlamentariſch regierten Lande Staats
geheimniſſe gibt, wie tief ein Abgeordneter,
der noch als Regierungsparteiler vder Oppo
Ktivneller eine ſtaatliche Funktion ausübt, in
ſie eindringen darf und ſeine Jnformatoren
nicht zu nennen hat, iſt eine Angelegenheit
die im Unterhaus mit der Gründlichkeit er
örtert wird, die das engliſche Parlament
liebt, wenn es ſich um Grenzfragen ſeines
Einfluſſes handelt.

Dieſer Vorfall aber mag der Regierung.
die in einer ſtarken Propaganda für die
Luftrüſtung ſteht, nicht gerade unerwünſcht
kommen.

Hore-Beliſha hat, ſicherlich belehrt durch
den Fall Sandys, am Dienstag eine gewaltige
Verſtärkung der Flaks angekündigt, die
im Jahre 1935 nur 2000 Mann betrug, jetzt
angeblich 43 000 Mann zählt und nun ver
doppelt wird, ſo daß ſie ſpäteſtens 1942 nicht
weniger als 80000 vis 100000 betragen ſoll.
Die Luftabwehr in England iſt nach deutſchem
Vorbild auch zivil vrganiſiert. Eine gewal
tige freiwillige Armee von engliſchen Frauen
ſoll für den Ernſtfall in der Bekämpfung von
Luftkriegsfolgen ausgebildet werden. Aber
ob nicht auch die neueſten Vorſchläge des
Heeresminiſters unter die militäriſchen Ge
heimniſſe fallen, iſt doch einigermaßen zweifel
haft, denn als in der zweiten Maiwoche der
Rücktritt des Luftfahrtminiſters Lord
Swinton vom Parlament erzwungen wurde,
ſind dem Parlament vffizielle Zahlen über
Englands Luftſtatiſtik gegeben worden, die
ganz offenſichtlich irreführend, d. h. zu niedrig
waren.

Nach den Angaben von Regierungsſeite
ſoll die Stärke der Heimatluftflotte bis Ende
März 1940 um 840 Maſchinen, die Marine
luftwaffe um 400 Maſchinen vermehrt
werden.
Das wäre eine Vermehrung von nur

40 Prozent. Jm letzten Kriegsjahr hatGroßbritannien über 30000 Flugzeuge für
die Front gebaut, aber nach den Regierungs
angaben will es in den kommenden zwei
Jahren kräftigſter Aufrüſtung nur 1240
Maſchinen herſtellen, alſo nicht einmal die
Hälfte der Kriegsproduktion eines Monats!
Wie geſagt, es handelt ſich dabei um offizielle
Angaben. Dagegen nannte der Führer der
Oppoſition die monatliche Produktionskapa
zität mit 250, ein Regierungsabgeordneter 175.
Nehmen wir nun 200 Flugzeuge an, deren
Bau nach Angaben des Regierungsvertreters
ſich bis Mai 1939 verdoppeln, bis 1939/40 ver
dreifachen wird, dann kommen ſchon Anfang
1940 in zwei Monaten die 1240 Maſchinen
heraus, die man angeblich bis dahin insgeſamt
erzeugen willl! Und Lord Winterton ſprach
nicht von der Produktionskapazität, ſondern
von der tatſächlichen Erzeugung.

Mit anderen Worten: der engliſchen
Oeffentlichkeit wird ſuggeriert, daß England
zur Luft unterlegen ſei, daß es alſo mehr auf
rüſten müſſe, während in Wirklichkeit dieſe
Aufrüſtung längſt Tatſache wurde. Wahr
ſcheinlich kommt daher die Unterhansdebatte
über die Anwendung des Geſetzes gegen den
Verrat militäriſcher Geheimniſſe und der
Eindruck beim engliſchen Publikum, die Re
gierung müſſe noch mehr tun als bisher,
Regierung ſehr gelegen
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eachwirkungen
S P eDie britiſche Regierung hat in der An

gelegenheit des Verrats militäriſcher Geheim
niſſe, wegen deren der Abgeordnete Sandys
ſeine aufſehenerregende Mitteilung im Unter
haus einbrachte, einen Gegenſtoß geführt. Es
wurde bekanntgegeben, daß gegen die Per
ſönlichkeit, die den Abgeordneten informiert
hat, ſofort ein Kriegsgerichtsver
fahren eingeleitet werden wird.

Chamberlain erklärte im Unterhaus, er ſei
bereit, zur Unterſuchung der Frage, ob Ab
geordnete in Sachen militäriſcher Geheimniſſe
ſtrafrechtlich verfolgt werden können, weil ſte
ihre Jnformanten nicht angeben, einen
Sonderausſchuß des Parlaments zu ernennen.
Die Oppoſition freut ſich, einen innerpoltti
ſchen Anlaß zu haben, die Regierung zu
Tritiſieren und ihr Schwierigkeiten zu machen.
Sie gibt ſich der Hoffnung hin, aus dieſer An
gelegenheit Kapital ſchlagen zu können und
verſucht, Aehnlichkeiten mit dem Fall C a m p
bell zu finden, über den die Labvurregierung
MaeDonald von 1924 ſtürzte. (Gegen den Re
dakteur Campbell, den Herausgeber einer
kommuniſtiſchen Wochenſchrift, war ein Straf
verfahren eingeleitet worden, das der Ge
neralſtaats anwalt plötzlich wieder einſtellte.
Die Oppoſition behauptete: auf Anordnung der
Regierung.) Jn Wirklichkeit liegt kaum eine
Aehnlichkeil vor. Gefährdet werden könnte
höchſtens der Heeres miniſter HoreBeliſha,
falls er verſucht haben ſollte, mit polizeilichem
Druck gegen den Abgeordneten vorzugehen.

Die Londoner Morgenpreſſe befaßt ſich mit
der bereits vom engliſchen Kabinett erörterten
Frage, ob es angebracht fei, daß in Zukunft
ein Offizier der britiſchen Territorial-
arme e gleichzeitig Mitglied des Unterhauſeskönne. „Times“ weiſt darauf hin, daß
Angehörige ver britiſchen Armee außer
halb Englands ſchon jetzt nicht Parlamen
tarier ſein können. Da aber Offiziere der
Territorialarmee Staatsgeheimniſſen zugäng
lich ſeien, müſſe man ßch fragen, ob Unter
hausmitglieder zu gleicher Zeit einen Poſten

der Territorialarmee bekleiden dürften.

a gr. d n e e r dener Mitglieder aus der Territoriglarmee beſchließen

Schufemeas nahmen
für Hore Befis ha

Wie der „Daiky Telegraph“ berichtet, iſt
dem Kriegsminiſter Hore Beliſha ein
Sonderbeamter von Sceotland Dard zu ſeinem
perſönlichen Schutz zur Verfügung ge
ſtellt worden, da dem Kriegsminiſter Droh
briefe zugegangen feien. Auch das Haus des
Miniſters in Wimbledon hat eine beſondere
uniformierte Polizeiwache erhalten.

Aben f. Enteroffieter-
schen es Meeres

Durch Befehl des Oberkommandos des
Heeres ſind dte Abzeichen für Unteroffizier
ſchulen geregelt worden. Offiziere, Unter
vffiziere und Mannſchaften der Unteroffizier
ſchulen tragen auf den Schulterſtücken die
gotiſchen Buchſtaben „US“ und darunter den
Anfangsbuchſtaben des Standorts der Schule.
Offiziere tragen die Buchſtaben aus gold
farben eloxiertem Leichtmetall, Portepee
unteroffiziere aus weißem Seichtmetall,
übrige Unteroffiziere und Mannſchaften aus
weißer Wolle gekurbelt.

Eröffereng
des Sfucenten an entes

Am 3. Juli 1988 eröffnet Reichsſtudenten
Dr. Scheel mit einer Feier auf der

HolleBurg bei Klagenfurt den Einſatz der
Studenten im diesjährigen Landdienſt. Der
Befehl des Reichsſtudentenführers zum
Hiſſen der Flaggen wird für das geſamte
Reichsgebiet das Zeichen für den Einſatz
beginn geben.

on s gerauhe
5P enDas Pariſer Gericht, das am Mittwoch

über das Schickſal des von den Roten
geraubten und dann in den Kellern der Bank
von Frankreich verwahrten ſpaniſchen Goldes
entſcheiden ſollte, hat ſein Urteil wieder um
acht Tage verſchoben.

Zur 6. Reichstagung der Anuslandsdent
ſchen, die vom 36. Auguſt bis 4. September in
Stuttgart ſtattfinden wird, Hat Gauleiter
Bohle einen Aufruf zur Teilnahme erlaſſen.

Das Panzerſchiff „Admiral Scheer“ iſt am
Dienstagabend nach e mongtigem Aus
landsaufenthalt in Spanien in Wilhelmshaven
eingelaufen.

Englfseheitafienisches Gesprsceh
Die Bombarciierung englischer Schiffe
Nationalſpaniſche Regierung zu einem gewiſſen Entgegenkommen bereit

Der lebhafte internativnale Widerhall,
den eine Ausſprache zwiſchen Graf Ciano und
dem engliſchen Botſhafler in Rom Lord
Perth gefunden hat, zeigt, daß die ſpantſche
Frage nach wie vor weit von einer endgülti
gen Löſung entfernt iſt. Wenn die engliſche
Preſſe von einem förmlichen Schritt des Bot-
ſchafters bei der italieniſchen Regierung, ja
zum Teil ſogar von engliſchen Drohungen
wegen der Bombardierung der britiſchen
Schiffe in rotſpaniſchen Häfen ſpricht, ſo wird
dieſe Formulierung in Rom energiſch z u
rück gewieſen. Man erklärt, daß von
Se Schritt Englands keine Rede ſein

nne.
Immerhin unterſtreicht auch das halb

amtliche „Giornale d gtaliag“. es könne
„kein Zweifel ſein, daß Lord Perth das eine
vder andere ruhige Wort der Lage gewid
met hätte, die durch die Bombardierung der
britiſchen Schiffe in den rotſpaniſchen
Häfen entſtanden iſt.

Der engliſche Botſchafter habe dabei wohl
auch die italieniſche Regierung aufgefordert,
ſte möge ihren Einfluß bei Franco dahin
gehend geltend machen, daß dieſe Bombar
dierungen künftig unterbleiben. Auf dieſe
engliſche Jnitiative hat, wie das „Giornale
digtalta“ mitteilt, Graf Ciano ſogleich ge
antwortet. Es treffe zu, daß Jtalien inSpanien einen gewiſſen Einfluß habe. Aber
dieſer Einfluß werde die Grenzen des natio
nalen Reſpekts nie überſchreiten. Jtalien

habe die Abſicht, ſich zu mäßigen, denn jeder
Verſuch, einen Einfluß auf die Kriegführun
Francos zu erlangen, müſſe als ein Verſto
gegen die Unabhängigkeit des nationalen
Spaniens angeſehen werden.

Wenn alſo Italien auf dieſe Weiſe einer
ſeits England abſchlägig beſchieden hat, ſo
iſt Graf Ciano auf der anderen Seite jeboch
wiederum England weitgehend ent
gegen gekommen. Ciano hat Lord
Perth darüber informiert, daß Franco Be
fehl gegeben habe, die engliſchen Schiſfe,
ſolange ſie ſich in Fahrt befinden, nicht
anzugreifen und auch in den Häfen ſo weit
wie möglich die engliſche Flagge zu ſchonen
Schließlich habe Franco noch die Beſtim
mung von Freihäfen des roten Spanien ge
nehmigt, die jedem ehrenhaften internatio
g Handel unbehelligt zugänglich ſein
ollen.

Angeſichts dieſer Zugeſtändniſſe bleibt ab
zuwarken, vb ſich England zufrieden gibt. Jn
jedem Fall bleibt die Tatſache beſtehen, daß
die Jnitiative zu dem Geſpräch vom engliſchen
Botſchafter ausging und daß Lord Perth die
Tatſache der Bombardierung der engliſchen
Schiffe als nicht förderlich für eine endgültige
Ratifizierung des engliſchitalieniſchen Ver
trages n hat. Bevor es alſo in der
Frage der Bombärdierung der Schiffe nicht
zu einer Klärung kommt, iſt das engliſch
M giiſche Verhältnis nach wie vor undurch

tig.

Es 9fb Keſnen Friecen
Wieder schwere Zwischenfä ſie in Memel

Steinwürfe und Schüſſe auf Memelländer Litauen ſabotiert
Bei der Ankunft des Seedienfſtſchiffes

„Hanſeſtadt- Danzig“ in Memel am Diens
tagabend kam es ernent zu Zuſammenſtößen.

Kurz bevor das Schiff wieder ablegte,
durchbrachen etwa 50 Perſonen aus der
großen memelländiſchen Zuſchauermenge das
Tor eines Bretterzaunes, mit dem die
litauiſchen Hafenbehörden den Zugang zum
Hafen in einer Entfernung von 300 Meter
abgeſperrt hatten. Als die litauiſche Hafen
polizei die Menge zurückdrängte, und dabei
Feuerwehrſpritzen eingeſetzt wurden, kam es
zu Steinwürfen und Schlägereien zwiſchen
den Memelländern und großlitauiſchen
Hafenarbeitern. Die Zuſammenſtöße ſetzten
ſich fort, als ſich die Zuſchauer bereits zurück
zuziehen begannen. Die Großlitauer, die
auch unter Gebrauch von Feuerwaffen gegen

das zurückweichende Publikum angingen,
gerieten mit der memelländiſchen Landes
polizei in Konflikt. Letztere mußte dabei
nach einigen Schrechſchüſſen ſcharf ſchießen.
Sowohl auf Seite der Memelländer wie der
Litauer gab es zahlreiche Verletzte, unter
denen ſich auch Beamte der memekländiſchen
Landespolizei befinden.

Der litauiſche Gouverneur hat gegen das
kürzlich vom Memelländiſchen Landtag ver
abſchiedete Geſetz zur Bekämpfung der Ar
beits loſigkeit erneut ſein Veto eingelegt.
Dies iſt bereits das dritte Veto, das der
Gouverneur allein in der Wahlperiode des
jetzigen Landtags gegen dieſes lebenswich
tige, ausſchließlich der Arbeitsmarktregelung
dienende Geſetz eingelegt hat.

Der KdöF- Wagen es mittel großes FfFahrzeug9

Mehnert von700 em-stuncen mit 23, 5 P erreſchbar““
Meſſungen über die Wirtſchaftlichkeit von Kraftwagen auf der Autobahn
Meſſfungen über die Wirtſchaftlichkeit der

hen te üblichen Kraftfahrzeuge anf der Auto
bahn, die auf Veranlaſſung des General
inſpektors für das deutſche Straßenweſen in
den letzten Monaten durchgeführt worden ſind,
haben Vorteile und Erſparniſſe gegenüber der
Fahrt auf Reichsſtraßen in Zahlenwerten er
geben, die die bisherigen Erwartungen ü be r

treffen.
Was vom künftigen Autobahnwagen daher

zu verlangen iſt, legte Profeſſor Dr.Jng. W.
Kamm vor der Forſchungsgeſellſchaft für das
Straßenweſen dar. Danach läßt ſich die Ent
wickelung des Kraftfahrzeugs in Anpaſſung an
die Autobahnen noch weſentlich weiterführen,
derart, daß hohe Reiſegeſchwindigkeiten, wie ſte
die Bahnen grundſätzlich erlauben, allgemein
und wirtſchaftlich angewandt werden können.
Der Redner behandelte dies an dem Beiſpiel
des Perſonenkraftwagens. Die Ergebniſſe
gelten ſinngemäß für die übrigen Arten der
Fahrzenge.

Die an den Autobahnwagen zu ſtelklenden
Forderungen lauten danach auf erſtens
höchſte Wirtſchaftlichkeit im Berbrauch, zwei
tens hohe Wirtſchaftlichkeit in Bauaufwand
und drittens ausreichende Fahrfichertzeit bei
Einhaltung hoher Reiſegeſchwindigkeiten in
der Größenordnnng bis 150 Kilometer-Std.

Nachdem der Redner dieſe Forderungen
noch techniſch im einzelnen erläutert hatte,
zeigte er, welche Stellung der Volks wagen
als Autobahnwagen einnehmen werde. Jn
Bokt- heute e m per Twagen rlei gen erzielen, die mi
den Werten eines heutigen und eines känf

Meere fo er Sens s
G sollte Speisen vergiften
Anſchlag auf den Chef der Tſcheka in letzter Minute aufgedeckt

Paris Midi veröffentlicht einen
ſeines Sonderkorreſpondenten, wonach es ſich
beſtätigt, daß eine Verſchwörung, die die
Bergiftung des Volkskommiſſars für
innere Angelegenheiten und Chefs der GPU.,
Jeſchow, zum Ziele hatte, im Laufe der ver
ba Woche in Moskau aufgedeckt wor

iſt.

Durch einen Zufall ſei feſtgeſtellt worden,
daß der litauiſche Koch Plakaitis, der ſich ſeit
zehn Jahren im Dienſte Jeſchows befand,
beauftragt war, ein ſtarkes Gift in die
Speiſen zu miſchen. Die Gerüchte über dieſe

eigniſſe hätten ſich ſogleich in Moskau ver
Preitet und dort ſenſationell gewirkt. Man

Fagt ſich, ob es ſich um ein politiſches Akten
handelte, oder ob die Verſchwörer, wie

man in gewiſſen Kreiſen annimmt, aus per
ſönlichen Gründen gehandelt hätten. Sicher
ſei nur, daß Jeſchow die Tatſache beſonders
erſchüttere, daß ſeine engſten Mit
arbeiter in dieſe Angelegenheit verwickelt
ſeien. Er habe nunmehr zahlreiche hohe Be
amte der GPU, verhaften laſſen, ohne ihre
„Berdienſte“ bei der Aufdeckung kürgszlicher
Verſchwörungen zu berückſichtigen

Es handele ſich u. a. um den Leiter des
Jugendſpionagedienſtes, Cherbakov, der das
Gift geliefert haben ſoll, und den Kommiſſar
Brodcki, der bisher Jeſchows rechte Hand
war, und um ſeinen Privatſekretär. Alle
Verhafteten würden von einer Sonder

kommiſſion abgeurteilt werden, deren Vorſitz
Jeſchow ſelbſt führen werde.

tigen mittelgroßen Fahrzeugs überein
ſtimmen. Der Volkswagen unterſcheide ſich
aber vorteilhaft von dem üblichen Wagen mitt
lerer Größe. Walkarbeit und Luftwiderſtand
ſeien geringer.

Eine Autobahndauergeſchwindigkeit von
100 KilometerStunden ſei mit 23,5 PS., er
reichbar.

Sollten an dem Fahrzeug noch Fortent
wicklungen vorgenommen werden können,
etwa durch Senkung ſeines Luftwiderſtandes,
ſo dürfte es möglich erſcheinen, mit ihm noch
höhere Autobahngeſchwindigkeiten zu erreichen.

Erwefferfer
Bertiner m bVon unſerer Berliner Schriftleitung.

Drei neue Baubereiche hat Generalbau
inſpekteur Speer in den Berliner Bauplan
eingezeichnet. Der erſte erſtreckt ſich auf den
größten Teil der Häuſerblocks ſüdlich der
Potsdamer Brücke zwiſchen Potsdamer
Straße und der S-Bahn. Die beiden anderen
Blocks umfaſſen je zwei Viertel gegenüber
dem Flughafen Tempelhof und dem Block an
der Burgſtraße gegenüber dem älteſten Teil
des Schloſſes. Bald wird man alſo Berlin
von der Stelle, wo jetzt an der Potsdamer
Brücke an den Fundamenten für das Haus
des Fremdenverkehrs gebaut wird, über die
Brücke hinweg bis zur Lützowſtraße auf die
Bögen der Stadtbahn ſehen können. Dort
an der Lützowſtraße wird nach dem Abriß der
Häuſer der Grundſtein zu einem großen Ver
t

nehmens gelegt, das die Gegenfront zum Haus
des Fremdenverkehrs bilden wird.
fähr kann alſo auch der Laite fich ſchon ein Bild
von demPlatzes her der an der Kreuzung der

Das andere Abrißviertel erfaßt relativ
mehr neue Gebäudeblocks auf der Höhe des
ſogenannten Kreuzberges. i
den Ausbauten des Flughafens

und dem Schloß jenſeits der Spree, wo durch
die mächtigen Gebäude einer Bank und der
Jnduſtrie- und Handelskammer mit den für

neuen Bauſtil kennzeichnenden Kolon-
nadengängen der Durchbruch von den Linden
zum Aleeanderplatz eingeleitet wird.

mpfstfoff gegen M
n Klauensesehe

Der Reichsinnenminiſter hat angeordnet,
daß der geſamte in den ſtaatlichen Forſchungs
anſtalten Jnſel Riems hergeſtellte Jmpfſtoff
zur aktiven Schutzimpfung gegen Maul und
Klauenſenche zunächſt nur an den durch ihn
ſelbſt eſtimmten Stellen zum Einſatz gelangt.
Vorſchläge für die Anwendung des Jmpf
ſtoffes an anderen Orten oder Anträge auf
Einzellieferungen können einſtweilen nicht be
rückſichtigt werden und ſind daher zwecklos

Farnkes arh
Menga-Parhbatf Männchen
Da die Spitzengruppe der NangaParbat

Expedition über ein Funkgerät verfügt,
hat dieſe am 29. Juni zum erſtenmal aus
Lager IV (6200 Meter hoch eine Meldung
durchgegeben, die am ſelben Tage in Mün
chen eintraf. Danach iſt das Lager IV ſeit
dem 27. Juni von fünf Bergſteigern und drei
Trägern beſetzt, die mit allem verſehen ſind,
um nach Lager V weiter zu gehen, ſobald ſich
die in den letzten Tagen gefallenen Neu
ſchneemaſſen geſetzt haben.

Britische on Everest-
Expedition geseheftert

Das ſchon wiederholt angekündigte, aber
immer wieder dementierte Scheitern der briti
ſchen Evereſt Expedition iſt nun doch Tat
ſache geworden. Wie aus Kalimpong gemel
det wird, iſt Captain Oliver nach dort zu
rückgekehrt. Die übrigen Mitglieder der
Expedition werden ebenfalls zurückerwartet
Die Expedition gab auf, als ſie das Lager V
in 27000 Fuß Höhe erreicht hatte. Zum fünf
ten Male iſt der Verſuch, den höchſten Berg
der Erde zu beſteigen, geſcheitert.

Der Sturm der letzten Tage
gzwerf Tocesopfer n Westcdeutfsehlane

Der Sturm, der in den letzten Tagen
über Südengland fegte, hat in Weſtdentſch
land zwei Todesopfer gefordert

So wurde auf dem Domplatz in Münſter
eine alte Buche umgeriſſen, die bei ihrem
Sturz zwiſchen den Buden des Wochenmarktes
einen 35jährigen Mann tkötete und zwei wei
tere Perſonen leicht verletzte. Jm Stadtteil
BuerErle von Gelſenkirchen wurde ein
elfjähriger Schüler auf dem Rad durch den
Sturm gegen einen Straßenbahnwagen ge
drückt und ködlich überfahren.

Auch die ganze Nordküſte hat einen ſchweren
Sturmtag erlebt. Allein in Hamburg wurde
die Feuerwehr mehr als fünfzigmal alarmiert.
Das Dach der neuen Fiſchhalle im Fiſcherei
hafen HamburgAltong wurde in einer Fläche

von e e elicht a geriſſennachbarte Halle geſchlendert.
Auf der RNordſee haben viele Schiffe

Nothäfen aufgeſucht.,

Eine Segeljacht wurde von einer Böe erfaßt
und zum Kentern gebracht. Der Lotſendampfer
von Brunsbüttelkvog konnte das elbabwärts
treibende Boot erſt nach geraumer Zeit er
reichen. Der Eigentümer der Jacht hatte ſich
mit ſeinem zweijährigen Sohn an der Bord
wand feſtgeklammert, während ſich die Frau
am Maſt feſthielt. Das Waſſer ging dauernd
über die Schiffbrüchigen hinweg. Der Lotſen
dampfer nahm die Schiffbrüchigen an Bord.

c h erP rerrert gehängt
Die Agitation des Weltjudentums zu

gunſten der Aufhebung des Todesurteils gegen
einen jüdiſchen Terroxiſten aus Paläſtina

namens Jakob Joſef Schlomo iſt erfolglos ge
blieben. Schlomo wurde geſtern in Akko ge

hängt. Schlomo war am 4. Juni zuſammen
mit einem anderen jüdiſchen Terroriſten zum
Tode verurteilt worden. Der dritte jüdiſche
Terroriſt wurde ins Jrrenhaus gebracht. Der
Prozeß behandelte den Ueberfall der Juden
auf einen Araberantobus in der Nähe von
Safed am 21. April. Die drei oben Erwähn
ten wurden als Mittäter gefaßt. Man fand
bei ihnen Munition, fünf Bomben und zwei
Revolver. Nach ihrer Verhaftung bot das
Weltjudentum alles auf, um den Strafvollzug
zu verhindern. So verhandelte noch in der
vorletzten Nacht der Rechtsanwalt Schlomos
telephoniſch mit London und verſuchte, durch
einen Reviſionsantrag die Vollſtreckung des

hinauszuſchieben. In den letzten
agen häuften ſich jüdiſche Proteſttelegramme

gegen das Todesnurteil beim britiſchen Höchſt

et eheAm Mittwoch ſprach in Kaſſel der Reichs
ſtatthalter für Oeſterreich Dre SeyßJnquart.
Er befaßte ſich vor allem mit den Verbreitern
von Greuelmärchen über Oeſterreich und er
klärte, daß ſich außerhalb Deutſchlands nie
mand um die innerdeutſchen Verhältniſſe zu
kümmern habe, am allerwenigſten jene, die
fünf Jahre lang zugeſehen hätten, wie das
deutſche Volk in Oeſterreich vergewaltigt
wurde, nur weil es deutſch ſein wollte. Mit
der wirtſchaftlichen Entwicklung in Oeſter
reich ſeien lediglich die Jude n unzufrieden
Die Deutſchen ſeien ſich völlig einig. Dr
SeyßJnquart ſtellte ſich in dieſem Zuſam
menhang vor allem auch vor Gauleiter
Bürckel.

Baldur von Schirach hat in einem Aufruf
die geſamte Jugend der deutſchen Oſtmark
zum Eintritt in die nationalſozialiſtiſche
Jugenöbewegung aufgefordert
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Fumilienchronik
der „Merſeburger Zeitung

Am 1. Juli kann Frau verw. Roſalie Grune
geb. Treff auf 91 Lebensjahre zurück
blicken. Sie iſt eine gebürtige Merſeburgerin und
verließ ihre Heimat erſt vor zwei Jahren. Wie
wir hören, geht es ihr trotz des hohen Alters
geſundheitlich noch gut. Jn einem Berliner Alters
heim befindet ſich die alte Dame in guter Obhut
und gedenkt den Lebensabend dort zu beſchließen.

ch wir übermitteln unſerer alten MerſeburgerinAu
herzlichſte Glückwünſche!

Der Schuhmachermeiſter i. R. Johann Friedrich
Earl Schmidt begeht am 1. Juli den 84. Ge
burtsta g. Noch heute erfreut ſich der alte Herr
recht guter geiſtiger Friſche, dagegen iſt er
körperlich behindert. Meiſter Schmidt iſt eine be
liebte und gut bekannte Merſeburger Perſönlich
keit. Faſt acht Jahrzehnte hat er in ſeinem Hauſe
Kirchſtraße 9 gewohnk. Lange Jahre amtierte er
in ſeiner Gemeinde St. Thomae als Kirchenrats
mitglied. Als Freund edlen Geſanges gehörte er
bis in das hohe Alter als aktiver Sänger dem
Kirchenchor von St. Thomae und dem früheren
Geſangverein „Melodia“ an. Bei beiden Chören
war er Mitbegründer. Seit etlichen Jahren ver
bringt Walter Schmidt ſeinen Lebensabend im
Altersheim, Roſental 22. Dem hochbetagten
Merſeburger Meiſter wünſchen wir noch weitere
Jahre geſegneten Lebens!

Am 25. Juni verſchied in einer Heilanſtalt bei
Magdeburg Frau verw. Amalie Nagel geb.
Draxdorf im 83. Lebensjahre. Sie war die älteſte
Tochter des Merſebürger Fabrikanten und
Gründers der ſpäteren Blancke und GrokeWerke,
Carl Tr e Im Jahre 1880 wanderte ſie
mit ihren Eltern und Geſchwiſtern nach Rußland
aus, von wo ſie Ende des Weltkrieges 1918
wieder nach Deutſchland zurückkehrte. Unſere alte
Merſebuürgerin verbrachte ihre letzten Lebenstage
in der Heilanſtalt und folgte nun ihrem Ende
1938 verſtorbenen älteſten Sohn Guſtav Nagel in
die Ewigkeit.

e

Der letzte Weg
Abſchied von Profeſſor Seele.

Die feierliche Beiſetzung des Studiendirektors
i. R. Profeſſor Oskar Seele fa amn in ſeiner HeimatſtadtNaumburg ſtatt. ie Trauerfeier ſtand unter
dem Work, das vor dreißig Jahren der Hoch-
zeitsfeier des Verſtorbenen zugrunde gelegen
hatte: „Wo der Herr nicht das Haus baut
Jn feinſtnniger Weiſe wurde das Weſen Oskar
Seeles, bedingt durch das preußiſche Beamten
tum, in dem ſeine Familie wurzelte. und durch
die alte Kulturſtadt Naumburg, deſſen Dom
gymnaſtum er beſuchte gedeutel. Seine Reli
gioſität, Pflichttreue und pädagogiſchen Gaben,
ſein Sinn für Kunſt und vaterländiſches Weſen
wurden in zu Herzen gehender Weiſe gewürdigt.
Von Merſeburg waren Oberbürgermeiſter Dr.
Moſfebach und Studiendirektor Dr. Ries
mit dem geſamten Lehrerkollegium der Ober
ſchule für Mädchen, den oberen Klaſſen und
Vertreterinnen der übrigen Schulklaſſen er
ſchienen. Anſer Domgymnaſtum war dur
Studiendirektor Dr. Rudolph und Proſ.
Wedding vertreten. Für die Oberſchule für
Knaben war Dr. Angerſtein gekommen.
Auch eine Anzahl früherer Domſchüler und
Lyzeumsſchülerinnen hatten es ſich nicht nehmenlaſſen ihrem alten Lehrer die letzte Ehre zu er

weiſen. So hatte ſich ein ſtattliches Trauer
gefolge aus unſerer Stadt mit den Anver
wandten und Naumburger Freunden zuſammen
gefunden, um den Verſtorbenen zur Ruheſtatt
zu geleiten

e

Auszeichnung. Dem bei der Lebensver
ſicherungsanſtalt SachſenThüringen Anhalt tätigen
Verſicherungs Mathematiker Heinrich Gaul
wurde die Ehrenurkunde für gute Leiſtungen beim
Berufswettkampf Gruppe Banken und Verſiche
rung im Berufswettkampf aller ſchaffenden Deut
ſchen von der Reichsleitung des Berufswett
bampfes überreicht.

„Fürs junge Volk (unſere Jugend und
Kinderzeikung): Heute fällt Sitzung aus. Geht
baden!

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Okto Dobkowitz, Merfeburg, Entenplan,
bei, die wir einer gefl. Beachtung empfehlen.

Streffzug her Lanc
Wo nicht jeder hinkommt Allerlei Entdeckungen in Feld und Flur
Nicht jeder kennt den Weg. Beſonders reizvoll

iſt er dort, wo er ſich eng an den Hang ſchmiegt.
Nur ein ſchmaler Pfad. Die Zweige neigen ſich
ſchattend darüber und unten rauſcht die Saale.
Von Schkopau komme ich gemütlich daher, widane
noch dem luſtigen Badeleben am Fluß einige
Augenblicke und klettere dann den Hang hinan.
Dicht iſt das Buſchwerk. Hier muß es doch Neſter
geben, denn ringsum zwitſchern die Vögel.

Da entdeckte ich auch ſchon gleich vechts am
Abhang ein Neſt im Gezweig. Es iſt leicht zu
finden, denn auch unſere gefiederten Sänger lieben
Luft und Sonne. Hier hat ein Buchfinkenpärchen
gebaut. Aus der Kugel von Halmen und Würzel
chen ſteht der Kopf des brütenden Weibchens her
aus. Es ſchaut mich ſtarr an, ſtreicht dann aber
plötzlich ab und zeigt dabei ſeine weißen Flügel
binden. Vier helle grünblaue Eierchen liegen in
dem wohlgepolſterten tiefen Napf; ſie haben zier
liche Brandflecken. Damit die kleine Mama nicht
zu lange von ihrer Pflicht abgehalten wird, ſchbage

ich Se e e ſo e e Der dehnt
g neigt ſi Saale zu. ort deſich zur vechten ein kleine Wieſe Die iſt noch

nicht gemäht. Zwiſchen den Gräſern ſtehen die
bienenuntſumtmten runden blauen Köpfe der
Skabioſen, die weißen Sterne der Kamille, die
hellen Blütenſchiume des Schierlings und der
Scharfgarbe, von den himmelblauen Wolken des
blühenden Storchſchnabels unterbrochen. An den
Holunderbüſchen werden die Blüten braun. Der
Wind vrauſcht im Laub der Pappeln und Ellern.

Am Rande der Wieſe breitet ſich ein ſattgrünes
Wekzenfeld, von rotem Mohn brennend umloht.
Weit dehnt ſich die Niederung. Sonnenlicht und
Wolkenſchatten gehen wechſelnd über das Land
Die Saale verſchwindet unter der Brücke. Wer
iſt ihr dorthin ſchon einmal gefolgt? Zugegeben,
auch für mich war es Neuland.

An zwei Pappelſtämmen hat der fürſovgliche
Wieſenbeſitzer die abſchreckende Mahnung Vor
icht, Kreuzottern!“ genagelt. Vielleicht glaubt ihm

s jemand und macht kehrt, dann haben die
Schilder ihren Zweck erfüllt. und die grünen
Matten vor den derben Stiefeln bewahrt

Aber ich bin in dieſen Dingen ein Skeptiker
und, ſolange ich einen Stock mit niir führe, habe
ich vor der Kupfernatter keinen Reſpekt, vor allem
wicht wenn ſie nur in der Phantaſie exiſtiert

Die hohen Pappeln und Erlen geben dem Fluß
auch weiter das Geleit. Daz wiſchen beuchten weiße
Birkenſtämme. Auf dem jenſeitigen Ufer ſind ein
paar dralle Mädchen beim Hewwenden. Die lachen
übers ganze braune Geſicht und haben unter den
weißen Kopftüchern blanke Augen. Da würde es
ſich lohnen, mit zu heuen Doch das Waſſer
iſt viel zu tief!
Reifende Felder riegsum. Die Gerſte neigt
ihre Grannen demütig zur Erde. Sie iſt ſchon
ganz gelb. Doch der Weizen ſteht aufrecht und
grün, er hält es am längſten aus. Hoch ſteckt der

doggen ſeine Ahren in den Wind. Aber auch er
gilbt ſchon allmählich. Uber den Halmen liegt der
würzige Hauch des reiſenden Korns. Eine herbe
Poeſie geht über die Ackerbreiten. Es iſt ein ſtill
glühendes Ruhen und Reifen, von einer leiſen
Schwermut umträumt. Niemand kann ſich dem
eigenen Reiz dieſer Stimmung entziehen.

Es gibt wohl auch heute noch beſinnliche
Menſchen, die durch die veifenden Felder gehen und
das Lied der wiſpernden Halme höven:

Wir ſind der Erde Kraft und Preis,
Sind harter Hände heil ger Fleiß
Wie Gott es einſt verheißen hat,
Sind heut' wir Ernte, morgen Saat,
Exhörung aller, die beten in Not:
„Gib, Herr, uns unſer täglich Brot!“

Weiter führt mich mein Weg Da öffnet ſich
hinter dunkelgrünem Kartoffelland eine Kiesgrube.

Was mag an einer Kiesgrube ſchon Beſondeves
ſein?! Gewiß, den ausgewaſchenen Kieſeln, die
hier zutage gefördert werden, iſt nichts abzuſehen
Sie werden geſiebt und abgefahren. Wie manches
Nützliche wenig beachtet. Der glatte Boden der
Grube aber hat ſchon neue Anſiedler gefunden.
Als erſter kam der Mauerpfeffer und hat ſeine
keinen Kugelblüten aufgetan. Auch der Acker
ſchachtelhalm iſt ſchon da Und dort am kleinen
Hügel vecken die Königskerzen gar ihre
mächtigen, von gelben Blüten beſetzten Stauden
empor.

Das ließ den Sauerampfer keine Ruhe. Er
baute ſich am Rande, wo es feuchter iſt, weiter an.
Aber ſo groß er ſich auch macht, den Königskerzen
kann er es nicht gleich tun. Um die Blikben des
Wegebreits ſchaukelt ein Falter. Es iſt der prächtig
gezeichnete Schwalbenſchwanz

An den Hängen machen ſich die Kletten und
Schuttmelden recht üppig bemerkbar. Dieſes ge
meine Volk drängt ſich ſo vor, daß man die be
ſcheidene Vogelmieve dazwiſchen kaum bemerkt.
Auch die Gänſe und Schweinediſteln ſchießen ins
Hraut, werden aber von den blauen Ochſenzungen
überragt und in ihre Schranken gewieſen.

Der ſchwefelgelbe Hederich iſt auch noch da.
Natürlich da, wo ihn der Bauer nicht gern ſieht,
im Weizen. Um dieſen kleinen botaniſchen Garten
voll zu machen, hat ſich auch noch die Ackerwinde
mit ihren blaßroſa Blütentrichtern eingefunden.
O, es iſt gar nicht ſo öde in ſo einer Kiesgrube,
wenn man einmal näher hinſchautt!

Nun führt mich ein Feldweg wieder zurück.
Als ich an der Berglehne entbang gehe, wäre ich
beinahe noch in die Kinderſtube eittes Rotkelchens
gevaten. Dicht am Wege in der Höhlung unter
dem Wurzelwerk beuchtet plötzlich etwas Rotbraunes
guf. Dann erkenne ich einen feinen dunklen
Schnabel und zwei runde ſchwarze Augen, die mich
ängſtlich anſehen

Das Tierchen bleibt noch eine Weile hocken,
wird dann unruhig und ſtreicht ab. Jn dem Neſt,
das ſich ganz in die Erde ſchmiegt und mit Moos
und Flaumfedern gefüttert iſt, bewegt ſich etwas,
das rotbraun und grau ausſieht. Es ſind ſechs
kleine Rotkehlchenkinder, die hungrig ihre gelben
Schnäbel autfſperren.

Wie unvorſichtig von der Müutter, ihre Wochen
ſtübe ſo dicht am Wege, den die groben Menſchen
entbanglaufen, einzurichten! Aber die wenigſten
werden die kleine Wohnhöhle finden. Allerdings
dürfen ſie auch nicht vom ſchmalen Pfad der
Tugend abkomnten, denn Vorſicht! und nur nicht
ſo laut und ruppig da unten wohnen a u ch
noch Leute

Wilhelm Steinbrecher.

Durch Alt Halle
Wanderung des Vereins für Heimatfunde.
13 Ahr war wohl als Abfahrtszeit etwas

früh angeſetzt, und deshalb hatten ſich zu der
Wanderung durch AltHalle, die der Verein für
Heimatkunde am Mittwochnachmittag veran
ſtaltete, nicht ſo viel Teilnehmer eingefunden,
wie man es ſonſt gewöhnt iſt. Doch das ſoll i
gerade bei Führungen eigentlich kein Nachteil
ſein. Zwei gute Kenner von Halle, Lehrer i. R.
Leonhardt und Lehmann, erwarteten die
Gäſte bereits am Bahnhof. Nach einem Beſuch
der umfangreichen Franckeſchen Stiftungen
(deſſen Apothekenfaſſade eine enge Verwandt-
ſchaft mit der unſeres „prächtigen“ Domgym
naſtums aufweiſt, nur, daß hier die Streifen
grün ſind), ging es an Reſten der alten Stadt
mauer vorbei zum „Großen“ und „Kleinen
Berlin“, kleine Plätze, die dem ſlaviſchen Wort
ſinn nach zwar etwa „Sumpfloch“ bedeuten, aber
vor einigen Jahrhunderten doch eine vornehme
Wohngegend waren, wie an vornehmen
Patrisierhäuſern erkennbar iſt. Am „Eſel, der
auf Roſen geht“, am Alten Markt vorüber,
wanderte man nun zu der einſt prächtigen alten
Moritzkirche und vom Moritzzwinger auf der
überbauten Gerberſagle entlang zum Hallmarkt,
der Stelle, wo die Solbrunnen den Wohlſtand
Halles begründeten.

Beſonders Unternehmungsluſtige erſtiegen wach
einem Umweg über den „Trödel“ noch die ſteilen
Treppen des Hausmannsturmes, um von luftiger

Höhe einen wundervollen Rundblick über die Stadt
hinaus bis nach Leung und den Schornſteinen des
Geiſeltales zu genießen, derweilen die anderen
während einer Kaffeepauſe neue Kräfte für die
weitere Wanderung ſammelten. Vom „Palaſt“ des
Kardinalkämmerers Hans von Schönitz im
„Kühlen Brunnen“ ging es dann, an der Saale
Faſſade der Reſidenz entlang, in den maleriſchen
Hof der Moritzburg Überall verſtanden es die
Führer, die Geſchichte Halles den Hörern lebendig
werden zu laſſen. Hatte man bisher meiſt be
merkenswerte alt e Gebäude unſerer Nachbarſtadt
kennengelernt, ſo brachte das Ende des Nachmittags
noch neuzeitliche Schönheit mit einem Beſuch von
„Lehmanns Garten auf den hochragenden Ufer
felſen der Saale. Dann aber fand man ſich zu
geruhſamen Genuß im Garten einer Gaſtſtätte
zuſammen. Zu ſchnell verging hier die Zeit und
ſchon gegen 2038 Uhr brachte der Zug den größten
Teil der vom Beſuch der unbekannten Nachbar
ſtadt hochbefriedigten Ausflügler wieder nach
Merſeburg zurück.

Wer ſah den Täter?
Heute früh gegen 3.45 Ahr beobachtete ein

Wachmann, wie ein unbekannter Mann in einen
auf dem Marktplatz ſtehenden Perſonenwagen
einbrach. Als ihn der Wachmann anrief, fuhr der
Täter mit einem Rade über den Entenplan
Kleine Ritterſtraße davon. Zweckdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

e

Kameradſchaft.

zum Heimatfeſt
Ein Aufruf des Oberbürger

meiſters.
Jm Rahmen der Heimatfeſtwoche findet am

Sonntag auf dem Markt das Heimatfeſt, am Sonntag Filmveranſtaltung,
Platzkonzert, turneriſche Vor
führungen, Konzert des Reichs
Symphonieorcheſters im Schloßhof und
am ntag das eigentliche Kinderfeſt
ſtatt. Jch bitte alle Merſeburger Behörden,
Betriebe und alle Einwohner dieſer Veranſtal
tung ein feſtliches Bild durch Schmücken
der Häuſer mit Fahnen und friſchem Grün
zu geben.

An alle Betriebe und Betriebsführer!
Am Montag wird im Rahmen der Heimat

e das eigentliche Kinderfeſt ge
eiert. Jch bitte, an dieſem Tage die Betriebe,
ſoweit als möglich, n zu ſchließendamit die Eltern uſw. am Feſt ihrer Kinder
teilnehmen können.

Dr. Mofebach.

Gitzplätze zum Sthloßhofkonzert
des ReichsSymphonieorcheſters

Wir haben P ne darauf hinzu
weiſen, daß für ſämtli verkauften Karken
zum Schloßhoſkonzert Sitzplätze vorhanden ſind.
Sollte wider Erwarten durch ungünſtige Witte
rung die Veranſtaltung im Schloßhof ausfallen
ſo wird das Konzert im Schloßgarkenſalon durch
geführt. Denjenigen Volksgenoſſen, die wegen
des beſchränkten Faſſungsvermögens des Schloß
gartenſalons keinen Einlaß erhalten könnten,
wird der Preis der Eintrittskarte ohne weiteres
zurückerſtattet.

Ehrenurkunden für Freikorpskämpfer
ſind bleibender Veweis für ſelbſtloſen Einſatz in

Deutſchlands trübſten Tagen
Am Miltwochabend fanden ſich die ehemaligen

Fveikorpskämpfer in der „Dontſchänke“ zu einem
Kameradſchaftsabend zuſammen. Kameradſchafts

ieſe gab nach der Begrüßung eine
Reihe von Berichten. Beſonders eindvinglich
wurde auf die Bedeutung der NS. Volkswohlfahrt
hingewieſen und für die Mitgliedſchaft dieſer

einzig in der Welt daſtehenden ſozialen Organiſa
tion ge worben. Kantereod Caeſar gab an
ſchließend einen gedrängten Kberblick über die
Tätigkeit des großen Liebeswerkes dieſer Organf
ſation. Von der Leipziger Freikorpsbamevad
ſchaft iſt zur Teilnahme an einer im Auguſt ſtatt
findenden Fahnenweihe eingeladen worden. Eine
lebhafte Ausſprache entſpann ſich über die Frage
der Schaffung eines beſonderen Freikorpsab
zeichens, als Kennzeichen der Zugehörigkeit zur

Es ſoll in dieſer Frage Verbin
dung mit den Kameradſchaften von Halle und
Weißenfels aufgenommen werden.

Die Ehremrrkunden für Fretkorpskämpfer die
vom Reichskriegerfü Generalmajor a. D.
Reinhard unterzeichnet ſind und als Zeichen
des Dankes für ſelbſtloſen Einſatz in Deutſchlands

ößter Not zu werten ſind, ſind den Kameraden
l Albrecht, Willi Deffinger, Paul

Loocke, Friedrich Behrens, Franz Cgeſar
und Erich Jhlen burg überreicht worden. Der
Kameradſchaftsführer mußte allerdings die eigen
artige Erſcheinitng feſtſtellen daß einige in Merſe
burg wohnende Kameraden die Ehrenurkunde zwar
beantragt haben aber trotz wiederholter Aufförde
rung zur Aushändigung nicht erſchienen ſind o
daß er ſich gezwungen ſieht, dieſe an NS.
Reichskriegerbund wieder zurückzugeben

Der Bericht über den Aufenthalt der Frontkame
raden aus den ehemals öſterreichiſchen Gawen

i einmal was tene v aber n dankbar d See
Die beiden von der Freikt ſchaft angeorpskamevadſchaf
nonrntenen Kameraden ſind vom Kamerad Hefſe
in ſo vorbildlicher Art betreut worden, daß ihm

ſprochen würde. Am 17. Juli wird ein Kinder
feſt für die Kinder der Mitglieder ſtattfinden. Dre
Kameraden haben ſich zur Mitgliedſchaft gemeldet

e t n rangewachſen i

wen e n t ein unter Woſammenſein ab.
t

Fahrraddieb erwiſcht
Am Mittwoch wurde eine Perſon wegen

Fahrraddiebſtahls feſtgenommen.

s iſt des Nauchers gutes ſiecht,
fän sein Geld das Besfe zu verlangen.

uUNO hof diesen hohen Anspruch Jahr
für Jahr erföllt, denn in jeden dUNO steckt

eine Auslese feinen Orient-ſabake,
denen immer gleiche Z2uscammensfellung in
fraditfioneller Rezepftreue die hochste
Achtung vor dem guten Recht des deutschen

Rauchens bekundet.
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25 Fahre Reklkor in Merſeburg
Ein Amtsjubiläum von Rektor Röth.

Am 1. Juli kann Rektor Röth das ſilberne
Ortsamtsjubiläum als Rektor in Merſeburg

en. Guſtav Röth wurde am 6. Oktober
1882 in Flachheim geboren. Seine Ausbildung
als oge erhielt er am Lehrerſeminar in
Erfurt. Am 1. Juli 1913 kam er von Witten
berge nach Merſeburg um die Leitung der da
maligen Volksſchule am Windberg zu über
nehmen. Seit langen Jahren iſt er Leiter der
KönigHe inrich Schule.

Rektor Röth hat ſich in den 25 Jahren ſeiner
Tätigkeit in Merſeburg eine außerordentliche Be
Kebtheit erworben Seine alten Schüler hängen
noch heute mit Dankbarkeit an ihm. Sein ſtets
freundliches und hilfsbereites Weſen hat manchem
Vater und mancher Mutter den Weg zu ihm

leichter finden laſſen. Wir wünſchen dem gll
verehrten Rektor, daß es ihm vergönnt ſein möge,
noch lange in alter Friſche ein Erzieher unſerer
Jugend zu ſein.

Die Vorgärten fallen
Höchſtpreiſe für Vorgarkengelände an der

Hindenburgſtraße
Wie der Oberbürgermeiſter bekanntgibt, ift als

Höchſthaufpreis für das vor der Straßen und
Baufluchtlinie liegende Vorgartengelände an der
Hindenburgſtraße in Merſeburg ein Prers
von 5,— M. je qm feſtgeſetzt worden. Nicht im
Höchſtpreis enthalten ind die Koſten der Zurück
ſetzung der Einfriedigung und Abänderung der Zu
gänge zu den Grundſtücken. Dieſer Höchſtpreis
darf nur überſchritten werden, ſofern das Vor
gartengelände bislang ſchon gewerblich genutzt
worden iſt.

Anderungen im Feſtprogramm
am kommenden Sonnkag.

Bei den Veranſtaltungen an kommenden Sonne

tag im Rahmen der Heimatfeſttage ſtnd einige
Programmänderungen vorgenommen worden. Die
Filmſtunde im Lichtſpielhaus „Sonne“, in der
die Schmalfilme „Merſeburger Chromik, Jahr
tauſendfeier 1933 und Kreisappell 1937“ gezeigt
werden, beginnt bereits 10.30 Uhr.

Das Platzkonzert des Muſikkorps der
1. Abteilung Flak Regiment 23 unter Muſikmeiſter
Anwärter Reichardt iſt auf 11 bis 12 Uhr verlegt
worden. Es findet am Gotthardteich ſtatt. Von
12 bis 13 Uhr ſchließt ſich das Marktplatzkonzert
des Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
unter Obermuſikmeiſter Knauth an

Radfahrer angefahren
Die Fahrtrichtung nicht rechtzeitig angezeigt.
Am Mittwoch gegen 19.30 Uhr, ereignete ſich

in der Weißenfelſer Straße ein Zuſammen
ſt o ß zwiſchen einen Motorradfahrer und einem
Radfal Der Motorradfahrer fuhr in Richtung
Leuna, während der Radfahreèr aus dent Sand

ich kämt. Der Motörradfährer nahm an,
daß der Radfahrer in Rächtung Naumburger
Straße weiterfahren wollte. Plötzlich bog der
Radfahrer jedoch nach rechts ab und wurde von
dem Motorradfahrer erfaßt und zu Boden

eworfen. Er zog ſich leichte Verletzungen zu.S Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Die
Schuld ſoll den Radfahrer treffen, weil er ſeine
Fahrtrichtung nicht rechtzeitig angezeigt hat.

Eile mit Weile
Lebensregel, die man nie vergeſſen ſollte.
Es gibt gar manches Sprichwort, das nur

mehr ein Scheindaſein führt, wenn es auch dieſer
und jener zuweilen in den Mund nimmt; man
hat es zu oft gehört, um ſich danach zu richten.
Das iſt recht ſchade, denn faſt alle Sprichwörter
enthalten eine praktiſche Lebensweisheit. Wie
viel Schaden hat z. B. das Vergeſſen und Nicht
achten des uralten Spruches „Eile mit Weile
gebracht!

O ja, wir haben es eikig, ſehr eilig ſogar,
aber mit Tempo, ohne jede Beſinnlichkeit und
überlegung. Wer Eike mit Weile verbindet,
kommt am weiteſten, denn vernünftiger Umſicht
und Uberlegung entgeht ſo leicht kein Hindernis,
über das der Haſtige ſtolpert. Auf das Konto
blinder Eile kommt auch ein großer Teil
aller Verkehrsunfälle, ob nun Kraft
fahrer, Radfährer oder Fußgänger daran be
teiligt ſind. 8388 Verkehrstote zählte man im
Jahre 1936, und von ſehr vielen unter ihnen
konnte man ſagen „Sie eilten ohne Weile!“

Was nützt dir alle wilde Haſt, wenn du ihr
zum Opfer fällſt und dein Ziel nie erreichſt?
Denke an das alte, grade für uns wieder ſehr
zeitgemäß gewordene Sprichwort: Eile mit Weile!
Vergiß das niemals auf der Straße!

Am Mitlwoch wurden im Verlgufe der Ver
kehrsunfallVerhütungswoche 21 Fußgänger zur
Anzeige gebracht. Ferner wurden 14 Radfahrer
und ein Geſchirrführer, 4 Kraftradfahrer und
4 Kraftfahrzeugführer verwarnt.

S S e SEmtwurf: Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung Beichnung: Hueter.

chſte Pflicht der Rabfahrer: Vor dem Einbiegen nach links die

F nigegenkommenden Fahrzengedehaſſen! Rechtzeltig abwinten; aitht vergeſſen, daß die Zeichen de
M(eitheit oder Vebel ſchwer za erkennen ſind

Eſn Volke strebte zur Eſnheſt
aber die Fürſten machten nicht mit

Vor 90 Jahren tagte die Deutſche Na
tiortalverſammlung zu Frankfurt a. M. zu der
Wahlen auch in Merſeburg am 8. und
10. Mat 1848 ſtaktgefunden hatten. Unſer Wahl
kveis Merſeburg- Querfurt war der 16. Wahl
bezirk. Unſer Abgeordneter war der bekannte
Turnvater Dr. Ludwig Jahn in Freyburg
und ſein Stellvertreter der Geheime Finanzvat
Heſſe in Berlin, früher in Merſeburg.

Seit der Kaiſerwahl im alten Deutſchen Reich
hatte es keine Reichsoberhauptwahl gegeben. Um
ſo mehr war man allübevall in den deutſchen Lan
den geſpannt auf das Was, und wie es da
kommen ſollte. Bei der Kaiſerwahl im alten
Deukſchen Reich hatten bereits ſeit Jahrhunderten
die Kurfürſten gewählt. Jetzt ſollte das Volk
durch ſeine Abgeordneten das Reichsoberhaupt
wählen. Das war noch nicht dageweſen. Ein neues
Welktalter ſchien hevaufzuziehen.

Es dauerte lange, ehe die Volksvertreter in der
Nationalverſammlung in Frankfurt a. M. einig
wurden über die Macht und den Titel, den man
dem Reichsoberhaupt geben ſolle, über die Art der
Wahl uſw. Während die Republikaner, die auf
der linken Seite in der z Paulskirche, wo die
Sitzungen der Nationalverſammlung gehalten wur
den, ihre Plätze hatten, nur einen Präſidenten
oder mehrere Regierungsdirektoren ſelbſt wählen
wollten, wollten die ſtrengen Monarchiſten, die auf
der rechten Seite ſaßen, es den Regierungen über
laſſen, einen Fürſten zu wählen

Keine von dieſen Parteien konnte ihre Ab
ſichten durchſetzen. Die Abgeordneten, die im
Zentrum ſaßen, hatten die Mehrheit und ver
bangten, das Oberhaupt ſolle vom Parlament und
nicht von den Regierungen gewählt werden. Es
ſollte Reichsverweſer, heißen, ſich ein ver
gurtwortliches Miniſterium wählen und die Be
fügniſſe eines konſtitutionellen Königs haben.

Für dieſen vermittelnden Vorſchlag hielt der
Präſident der Deutſchen Nationalverſammlung
Heinrich von Gagern eine ausgezeichnete
Rede. Nach langem Streite wurde am 29. Juni
1348, alſo vor 90 Jahren, der Erzherzog
Johann von Oſterreich zum Deutſchen
Reichsverweſer gewählt und unter dem
Donner der Kanonen und dem Geläut aller Glocken
in Frankfurt a. M. als ſolcher ausgevufen.

Bei der Abſtimmung ſtand jeder einzelne auf,
erhob die Hand und nannte den Namen deſſen,
den er wählte. Erzherzog Johann erhielt 436
Stimmen. Die 25 Abgeordneten, die durchaus eine
Republik wollten, ſtimmten gar nicht mit. Die

preußiſchen Abgeordneten haben faſt alle für den

Er Joha timmt Freude furd n e We de vanſollte erſtehen.

großer Begeiſterung aufgenommen wurde und nun
durch ihn ſelbſt mit in Erfüllung gehen ſoll. Wegen
ſeiner Freiſinnigkeit war er auch der Metter
nichſchen Partei ſehr mißliebig und lebte in
Steiermark vom übrigen Kaiſerhaus getrennt.

Gegen manche Befürchtungen iſt er bereits von
allen deutſchen Regierungen darvch die S
beim Bundestage, der nun aufhört, begrüßt wor
den. Eine Deputation des Parlaments reiſte wach
e um ihm ſeine Wahl anzuzeigen und ihn

vankfurt abzuholen.
Arthur Schwickert.,

Zu dieſer Erinnerung an die Zeit vor neungig
Jahren ſeien noch einige Evgänzungen gemacht.
Es wird von den Hiſtorikern beſtritten, daß der
Grzherzog Johann den Trinkſpruch „Kein Oſter
reich, kein Preußen, ſondern ein einiges großes
Deutſchland, feſt wie ſeine Berge“ getan hat. Jo
hann bildete ein Reichsminiſterium, fühlte ſich je
doch mehr als öſterveichiſcher Erzherzog denn als
deutſcher Reichsverweſer und wirkte ſeit Ablehnung
des Erbkaiſertums ſeitens Friedvich Wilhelms IV.
von Preußen offen im Habsburgiſchen Intereſſe
Am 20. Dezember 1849 trat er zurück.

Die Erfüllung des Traumes des Volkes von
einem deutſchen Einheitsreich ließ noch lange auf
ſich warten. Erſt mußte noch der Bruderkrieg
von 1866 kommen. Bismarck vermochte nur den
Norden zu einen, ſein Werk mußte durch das
Feuer des Weltkrieges gehen, bei dem die deutſchen
Brüder der damals öſterveichiſchen Gaue mit uns
Schulter an Schulter kämpften und bluteten. Die
Fürſten mußten gehen, doch alles ſchien vergeb
lich zu ſein, bis der Mann kam, der die Sehn
ſucht ſeines Volkes hannte und der den Weg fand,
uns ein herrliches Großdeutſchland zu ſchmieden,
das keine Macht der Welt je wird zerſtören können.

Mearkt- und Versorgungsſage
in der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt vom 23. bis 29. Juni

Brotgetreide iſt nunmehr reſtlos abge
liefert. Kleine Partien Weizen, die noch verein
zelt zum Verkauf kommen, finden Aufnahme Die
Mühlen ſind mit Mahlreſerven bis zur neuen
Ernte ausreichend verſorgt. Kleinere Betriebe er
halten teilweiſe aus den Lagerbeſtänden der RfG.
Zuweiſungen. Roggenmehl wurde dem Bedarf
entſprechend gehandelt. Jn Weizenmehl zeigte ſich
Zurückhaltung infolge der zu erwartenden Preis
ſenkung. Futtergerſte und Futterhafer werden
von den Erzeugern nur in kleinſten Mengen an
geliefert. Für Gerſte war weniger Kaufintereſſe
vorhanden, dagegen reichte das Angebot in Hafer
zur Deckung des Bedarfs nicht aus. Soweit als
möglich wird Auslandkleie zur Verfügung geſtellt.
Die Verſorgung in Kartoffelflocken, zuckerhaltigen
Futtermitteln, Malzkeimen, Trockentrebern Und
Fiſchmehl iſt zufriedenſtellend. Die Nachfrage nach
Heu hat erheblich nachgelaſſen, da der zweite
Luzerneſchnitt außerordentlich gut ausgefallen iſt.
Stroh bleibt geſucht. g

Die Anlieferuigen von alten Speiſekar
toffeln haben aufgehört. Teilweiſe mußte be
reits zur Deckung des Bedarfs Ware aus anderen
Wirtfchaftsgebieten hereingenommen werden. Die
deutſche Frühkartoffel wird vor Anfang Juli nicht
an den Markt kommen. Die Zufuhren in gus
ländiſchen Frühkartoffeln ſind größer geworden.
Infolge nachgebender Preiſe wären die Umſätze
lebhafter. Jn Futter und Fabrikkartoffeln hielt
ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen. Die
geringen Mengen, die hevauskommen, finden glatte
Aufnahme. Mit der Stillegung der noch in Be
trieb befindlichen Stärke und Flockenfabviken
rechnet man in der erſten Hälfte des kommenden
Monats. Die Betriebe ſind bediglich noch auf die
Verarbeitung der Reſtbeſtände eingeſtellt.

Die Gemüſemärkte waren mit allen
jahres zeitlichen Erzeugniſſen reichlich verſorgt.
Insbeſondere ſtanden wieder Kohlrabi und Kopf
ſalat in genügenden Mengen zur Verfügung.
Während in Köhlrabi der Abſatz außerordentkich
gut war, ließ der Umſatz in Kopfſalat zu wünſchen
übrig. Der Kopfſalat, der jetzt an die Märkte
kommt, ſollte von jeder Hausfrau beachtet werden,
da er in der Qualität gang vorzüglich und im An
kauf beſonders preiswert iſt. Die erſten jungen
Erbſen fanden infolge des verhältnismäßig hohen
Preiſes nur zögernde Aufnahme. Junge Karotten
und grüne Bohnen wurden gern gekauft Die
reſtlichen Spargelanlieferungen waren für die
Verſorgung nicht mehr ausſchlaggebend Für
Blumenkohl und Wirſing beſteht lebhaftes Kauf
intereſſe. Die an und für ſich begchtlichen To
maten Zufuhren genügten nicht immer für den
Bedarf; man vechnet mit ſteigenden Anlieferungen
aus Jtalien. Die Zwiebelknappheit tritt nicht
mehr ſo ſtark in den Vordergrund, da gebündelte
Friſchzwiebeln aus den eigenen Anbaugebieten in
größeren Mengen zum Verkauf ſtanden.

An den Obſtmärkten waren die Erdbeer
anlieferungen im Vergleich zur Vorwoche umfang
reicher das Geſchäft äußerſt ſlott. Mit einem
ſtärkeren Anfall von Erdbeeren wird man infolge
des fehlenden Regens nicht mehr rechnen können.
In Kirſchen ſtand vorwiegend italieniſche Ware
zur Verfügung, deutſche Ware blieb knapp. Für
Zitronen hat das Intereſſe zugenommen.
Bananen waren ausreichend vorhanden.

Die Geſamt ei er erfaſſung nimmt langſam ab.
Trotzdem konnte ſich die Erfaſſung in der ver
gangenen Woche nahezu auf der Höhe der Vor
woche halten. Der Bedarf wurde überall auch
in den Fremdenverkehrsgebieten des Harzes
zufriedenſtellend gedeckt. An den Reichsausgleich
wurden einige Partien für andere Wirtſchafts
gebiete abgegeben.

Die Milchanlieferungen an die Molke
reien gingen auch in der vergangenen Woche leicht
zurück. Der Rückgang mag einerſeits jahresgeitlich
bedingt ſein, andererſeits darf nicht verkannt
werden, daß auch die Maul und Klauenſeuche
ſich auf die Erhöhung der Erzeugung auswirkt.
Gegenüber der Vorwoche iſt der Trinkmilchabſatz
keachtlk“ geſtiegen. Demzuſolge trat auch in dem

Milchzukauf ſeitens der Trinkmilchmolkereien eine
weſentliche Erhöhung ein. Die Butter
erzeugung iſt infolge der verringerten Milch
anlieferungen und des erhöhten Trinkmilchabſatzes
wiederum zurückgegangen. Die Butereinlagerung
war gleichfalls niedriger. Beſonders in Speiſe
quarg iſt der Bedarf unvermindert gut. Alle
übrigen Käſeſorten waren lebhafter gefragt. Die
Umſätze in Sauermilchkäſe könnten beſſer ſein.

Dem Schlachtviehmarkt in Halle
wurden die vorgemeldeten Rinder nicht reſtlos
zugeführt. Der Auftrieb war der Vorwoche
gegenüber dennoch mit 175 (165) Tieren ge
beſſert. Es ſtanden zum Verkauf 39 (48) Ochſen,
30 (27) Bullen, 87 (72) Kühe und 19 (18)
Färſen. Die Qualität war nur gutemittel.
Die Aufnahme m ſchnell und vorwiegend
zu Spitzenpreiſen. em Kälbermarkt ſtanden
241 (267) Tiere in durchſchnittlich mittel
mäßiger Qualität zur Verfügung. Da bei der
Käuferſchaft eine gewiſſe Zurü haltung beob
achtet werden konnte, war der Auftrieb in jeder
Hinſicht ausreichend. Bei einem mittelmäßigen
Marktverlauf notierte man vorwiegend Höchſt
preiſe. Der Schafmarkt war mit 378 (492)
Tieren erheblich ſchlechter veſchickt. Trotzdem
eine Fleiſchwarenfabrik einen Poſten von 50
hergusnahm, konnten die Reſtbeſtände nur zu
nachgebenden Preiſen untergebracht werden. Der
Schweinemarkt wies einen Beſtand von 1309
(1490) Tieren in vorwiegend guter Schlacht
reife auf. Die Zuteilung an die Bezugsberech
tigten wurde im Rahmen der Kontingente
vorgenommen.

Große Strafkammer Naumburg
Nach dem Gefängnis die Heilanſtalt,

Ein 28jähriger Mann aus Mücheln wurde
beſchuldigt, mit einem zehnjährigen Jungen un
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben.
Nach dem Gutachten des Querfurter Kreisarztes
handelt es ſich bei dem Angeklagten um einen
ſchwachſinnig veranlagten Menſchen,
der weder leſen noch ſchreiben kann und in der
unterſten Klaſſe der Schule ſitzenblieb. Er iſt des
halb als ſtark vermindert zürechnungsfähig an
zuſehen, und der Schutz des 8 51 muß ihm zu
gebilligt werden. Der Staatsanwalt beantragte
unter Zubilligung mildernder Umſtände eine Ge
fängnisſtrafe von neun Monaten, drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt und nach Verbüßung der Frei-
heitsſtrafe Unterbringung in einer Heil- und
Pflegeanſtalt. Das Gericht erkannte nur auf
ſechs Monate Gefängnis und rechnete die
Unterſuchungshaft auf die Strafe an. Obwohl
der Angeklagte dringend darum bat, nicht in einer
Heilanſtalt untergebracht zu werden, wurde dieſe
Unterbringung vom Gericht angeordnet, da nach
der Auffaſſung des Sachverſtändigen beim An
geklagten Wiederholungsgefahr beſteht.

Huerulank beleidigte den Oberbürgermeiſter.

Ein 38jähriger aus Naumburg war vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Ober
bürgermeiſters und Kreisleiters zu drei Mo
naten Gefängnis verurteilt worden. Gegen
dieſes Urteil legte der Angeklagte Berufung ein,
die er auf das Strafmaß beſchränkte. Er hatte ſich
bereits im Jahre 1936 der üblen Nachrede gegen
den Oberbürgermeiſter ſchuldig gemacht und war
damals zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Als er 10 Mark abbezahlt hatte, kam ihm die
Amneſtie vom 23. 4. 1936 zugute, ſo daß der
Reſt der Strafe erlaſſen wurde. Anſtatt nun froh
zu ſein, ſo glimpflich abgeſchnitten zu haben,
miſchte ſich der Angeklagte im Jahre 1937 in eine
Sache ein, die ihm gar nichts anging und kam
mit neuen Anwürfen gegen den Oberbürgermeiſter.
Er gibt jetzt ſelbſt zu, daß ſeine Behauptung un
zutreffend war, will auch gar nichts gegen das
Stadtoberhaupt gehabt haben. Zwecks Beobach
tung feines Geiſteszuſtandes hatte er ſich 4 Wochen

in der Heilanſtalt Pfafferode befunden, weshalb
ein dortiger Anſtaltsarzt als Sachverſtändiger ge
hört wurde. Nach deſſen Gutachten iſt der Ange
klagte als Querulant anzufehen, der aber voll zu
rechnungsfähig iſt, ſo daß die Anwendung des g 51
t in Frage kommt. Die Berufung wurde

koſtenpflichtig verworfen

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 29. Juni abends.

Das nördliche Sturmtief hat am Mittwoch
ſeinen Einflußbereich nun auch auf Deutſchland
ausgedehnt; der Wind wurde guch in unſerem Be
zirk ſtürmiſch, als Höchſtgeſchwindigkeit konnten
faſt 23 Sekundenmeter gemeſſen werden. Die
Temperatur ſtieg anfangs etwas höher als am
Vortage, nämlich auf 25 Grad, gegen Abend, beim
Einbruch kühlerer Luftmaſſen, begann ſie dann
aber ſchnell zu ſinken. Beim Wechſel der Luft
maſſen blieben Niederſchläge wiederum aus.

Da ein größeres Gebiet ſteigenden Lufidruckes
vorübergeht, dürften die Winde nachlaſſen, ſie
werden nunmehr feuchte und kühlere Meeresluft
in das Binnenland tragen. Ob es dabei endlich
zu nennenswerten Regenfällen kommen wird, läßt
ſich noch micht überſehen. Die Temperatur dürfte
erheblich zurückgehen und mittags kaum 20 Grad
erreichen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Mittwoch, den 29. Juni. Temperatur: 8 Uhr

18 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 25 Grad, Min.: 16 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 743, Wind: 12 Uhr: SV.

Donnerstag, den 30. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 17 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: SW.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Ausſichten bis Freitag abend:Kühles Wetkker mit raſch wechſelnder Bewölkung
und Regenſchauern, abflauende, aber noch böige
Weſtwinde.

Das Wetter für 30, Juni bis 9. Juli
Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für lang
friſtige Wilterungsvorherſage des Reichswelker

dienſtes.
Nordweſtdeutſchland von der weſtlichen Reichs

grenze bis etwa zur Linie Lübeck--Brocken-- Kaſſel
vorwiegend (nach dem Binnenlande zu in abneh
mendem Maße) unbeſtändig. Lebhafte Winde aus
meiſt weſtlichen Richtungen, an mehr als der
Hälfte aller Tage Niederſchläge. Anfänglich kühl,
ſpäter warm. Um das kommende Wochenende
vielfach aufgeheitert. Jn Mittel und Oſtdeutſch
land in den nächſten Tagen auch unbeſtändig,
dann aber vielfach heiter, ſeltener Niederſchläge,
nur vorübergehende Skörungen teilweiſe gewitt
riger Art, vorwiegend warm bis ſehr warm; be
ſonders in Schleſien häufig heiter und trockene

In Süddeutſchland vom Saargebiet bis zum
Bayeriſchen Wald und zur Salzach nach anfäng
licher Unbeſtändigkeit vielfach warm, heiter und
trocken, jedoch zeitweiſe vorübergehende Störun
gen vielfach gewittriger Art. Jn der Oſtmark
vorwiegend warm bis ſehr warm, heiter und
trocken, jedoch mit gewittrigen Störungen, die im
Alpengebiet und Voralpenlande teilweiſe von
ſtärkeren Niederſchlägen begleitet ſind. Geſamt
ſonnenſcheindauer in den 10 Tagen in der Oſt
mark, Schleſien und Oſtpreußen über 80 Stunden.

Heldenkampf um Freiheit und Recht
Oſtlandvorkrag in der ASDAP.Orksgruppe

Skadtpark.

Die neugegründete Ortsgruppe Stadtpartk der
NSDAP., als deren Hrtsgruppenleiter der
Pg. Pfaue vom Kreisleiter kürzlich feierlich in
ſein Amt eingeführt wurde, hielt am Mittwoch
abend im großen Saale des Ständehauſes ihre
erſte große Mitgliederverſammlung nach der Neu
einteilung ab. Nach dem feierlichen Einmarſch
der Fahnen und einem einſtimmenden Muſikvor
trag der Hauskapelle begrüßte Ortsgruppenleiter
Pfaue die Parteigenoſſen und Parteigenoffinnen.
Er ſtellte ihnen ſeine Mitarbeiter vor und bat,
ſie in der Durchführung ihrer Aufgaben nach
beſten Kräften zu unterſtützen. Die Pflichten
eines rechten Parteigenoſſen beſchränken ſich nicht
nur in der pünktlichen Zahlung des Beitrages
und dem regelmäßigen Beſuch der angeſetzten
Verſammlungen, ſondern jeder Parteigenoſſe muß
ein aktiver Kämpfer für die Jdee Adolf
Hitlers ſein.

Der Schulungsleiter der Ortsgruppe Stadt
ark, Pg. Dr. Gerhard Urban, hielt an

chließend einen intereſſanten Vortrag über den
reiheitskampf der deutſchen Oſtmark, über

deſſen Leiden und Drangſgle, über deſſen
Schwere, aber auch über deſſen heldenmütige
Opferbereitſchaft er zum Teil aus eigenem Er
leben berichten konnte. Er führte in die Ge
ſchichte der Donaumonarchie eint, und verſtand
es, ſeinen aufmerkſamen Zuhsrern ein Bild der
Verhältniſſe zu entrollen, wie ſie ſich in den
letzten drei Jahrzehnten in der alten deutſchen
Oſtmark entwickelt haben, und unter denen die
am wenigſten politiſch geſchulten Deutſchöſter
reicher am meiſten zu leiden hatten. Jhre alte
Sehnſucht nach Wiedervereinigung mit dem
deutſchen Mutterlande konnte erſt nach einem
an Opfern reichen Kampf mit den Gegnern
und Feinden des Nationalſoziglismus durch
den Führer verwirklicht werden, der damit
ſeine Heimat dem Mütterlande zurückerobert
hat, ohne daß ein Schuß gefallen iſt. Pg.
Urban ſtreifte auch die wirtſchaftlichen und
kulturellen Verhältniſſe der deutſchen Oſtmark,
die nun unter deutſcher Führung einer neuen
Blüte und Aufwärtsentwicklung entgegengeführt
werden wird. Abſchließend erinnerte er an die
Waffentreue der deutſchen Regimenter Oſter
reichs im Weltkriege die das Fundament für
die unvergängliche Freundſchaft und Verbunden
heit mit allen Oſtmärkern bildet.

Nach dem Dank an den Vortragenden nahm
Ortsgruppenleiter Pfaue noch die Verpflich
tung einiger neuer Parteimitglieder vor, ehe er
nach der Bekanntgabe einiger organiſatoriſcher
Fragen die Kundgebung mit dem Gruß und
dem Treuegelöbnis an den Führer ſchſoß
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„Warum weinſt du, Michgel?“ fragte das
Bojarenfräulein und beugte ſich zu ihm nieder.
Michgel, der Hirtenjunge, kauerte ſtumm am
Boden. An ſeiner Seite winſelte Carv und
beleckte ſeine ſtaubigen Füße, wenn Michaels
Hand verloren über das ſtruppige Fell des
Herdenhundes fuhr.

„Dein Vater hat dich wieder geſchlagen“,
ſagte das Mädchen mitleidig. Aber Michael
ſchüttelte den Kopf. „Du lügſt!“ rief das Mäd
chen. „Deine Stirn iſt blutig. Er hat dich
wieder gepeitſcht!“ Jhr Blick ſuchte ſeine
Augen, doch er hatte ſie trotzig zu Boden ge
ſfenkt. Das Mädchen Alexandra ließ ſich wort
los ins Gras zu ihm nieder. Da blickte
Michael auf, aber ſeine Augen ſchweiften for
ſchend in die Runde und ſuchten die Herde, die
bis hinunter zum Gebirgsbach die Höhe be
völkerte und vom kargen Graſe äſte. Alexandra
ſah eine Träne an ſeiner Wimper hängen. Sie
fiel herab und traf im Fallen ſeine Hand.
Er wandte ſein Geſicht zur Seite, aber das
Bojaren mädchen folgte ihm auf den Knien
lächelnd nach, um einen Blick aus ſeinen dunk
len Augen zu erhaſchen, die ſich hinter ſeidigen
Wimpern trotzig und ſchweigend verbargen.

„Jch will dir eine Pfeife ſchenken, eine alte,
buntverzierte, wenn du mir ſagſt, warum dich
dein Vater peitſcht“, ſagte Alexandra, glück
lich, daß er ſie mit einem Blick beſchenkte. Aber
ſeine Lippen ſchloſſen ſich feſt und ſeltſam ab
weiſend.

„Biſt du zu ſtolz?“ fragte das Mädchen un
willig. „Dein Großvater war ein Leibeigener
und diente meinem Urahn. Wir ſind ein altes
Bojarengeſchlecht! Warum tuſt du ſo ſtolz?“

Alexandra traf ein Seitenblick aus ſeinen
nachtſchwarzen Wimpern. Er war ſo ſeltſam,
daß ihr das Herz zu klopfen begann. Er war
wie die Blicke der Burſchen aus dem Dorfe,
wenn ſie den Bojarenköchtern nachſahen, ſo
heiß, aber edler, ſo ſehnſüchtig, aber zugleich
ſtols und abweiſend. Es war etwas in dieſen
Augen von der Schwermut und ſchweigenden
Größe der Karpathenberge, die ſich ringsum
in dunkler und ſtiller Majeſtät erhoben und
mit ihren einſamen Gipfeln dem Himmel ſo
nahe waren.

„Michael“, flüſterte das Mädchen und ſuchte
unverwandt in ſeinem Antlitz, das ſich hoch
mütig verſperrte. Ich kann dich beſtrafen
laſſen, wenn du mir nicht antworteſt!“ Da be
merkte ſie ein Lächeln um ſeine Lippen. Es
ſpielte kaum merklich und war dann ver
ſchwunden. „Michgel“, bat Alexandra.

Da ſtreifte ein rieſiger Schatten die Höhe
und ſenkte ſich über die Herde. „Ein Adler“,
rief Alexandra bewundernd. „Nein!“ ſchrie der
Hirtenjunge entſetzt und ſprang pfeilſchnell auf.
Wie aus dem Boden gewachſen ſtand er auf
den Beinen und keuchte ſchweratmend und
voller Erregung. Sein Blick war wie eine
fürchterliche Drohung gen Himmel gerichtet,
aus dem der Schatten ſich herniederſenkte umd
verräteriſch die Höhe kreuzte. „Nein!“ ſtieß
Michael noch einmal wild hervor und hob die
Fäuſte wie zur Abwehr. Wie beſeſſen raſte
Caro zur Herde hinunter, die ſich furchtſam
zuſammendrängte, aber mehr noch vor dem
wütenden Gekläff des Hundes, als aus

Naſſe haut iſt beſonders empfindlich
gegen Sonne! Erſt abtrocknen,
dann mit Nivea einreiben. So
mindern Sie die Gefahr des
Sonnenbrandes und erhalten e g
wundervoll bronzene Hauftönung. V

Einer wahren Begebenheit nacherzählt won Heinz A. Heilsberger

Ahnung vor der drohenden Gefahr, die in den
Lüften lauerte. „Siebenmal“, keuchte Michael,
„ſtieß er herunter! Siebenmal wurde ich dafür
gepeitſcht.“

Alexandra ſah fragend zu ihm hinüber.
Er ſtand wie aus Erz gegoſſen. Die Lamm-
fellmütze ein wenig ſchief auf dem Kopfe. Die
dunklen Haare drängten ſich in widerſpenſtiger
Fülle unter ihr hervor. Das ernſte Geſicht
mit der leichtgebogenen Naſe war kühn und
voll verhaltener Erregung nach oben zu dem
verhaßten Feinde gerichtet, und ſeine Naſen
flügel bebten. Alexandras Herz pochte ſchnel
ler, als ſie ihn ſo ſtehen ſah. Sein geſpannter
Blick folgte unverwandt dem kreiſenden Raub
vogel. Aber der ſtieß nicht wieder. Bald war.
er zwiſchen Felshängen und hinter fernen
Klüften verſchwunden. Da ſenkte ſich Michaels
Blick wieder über die Herde. Es war, als
zählte er in banger Erwartung die Minuten
bis zu einem neuen Angriff. Auf einen leiſen
Pfiff kehrte der Hund zurück und umſprang
ihn wedelnd und kroch ihm zwiſchen den
Beinen herum.

Als Michael ſich umwandte, ſtand Alexandra
hinter ihm und blickte ihn aus großen Augen

an. „War es das?“ fragte ſie leiſe. Ehe er
nickte, warf er einen bang forſchenden Blick
nach den fernen Hängen und Gipfeln, die den
Adler bargen. Dann legte er ſich ins Gras
nieder und berichtete ſtockend von ſeiner Not.
Wenn der Abend über die Karpaten herein
bricht, verläßt er mit der Herde ſeines Vaters
die Weideplätze auf den Abhängen und Höhen,
um ſie auf den väterlichen Hof zurückzutrei

ben. Aber ſiebenmal hatte unter den Lämmern
eins gefehlt, ſiebenmal war ein großer Berg
adler in die Herde hinuntergeſtoßen und hatte
ſich ein Lamm geraubt. Zu Hauſe wurde ſei
nen Berichten kein Glaube geſchenkt. Der
Vater glaubte, er ſei unachtſam und habe ſie
unterwegs verloren, oder er habe geſchlafen,
und das Tier ſei in den Abgrund geſtürzt.
Darum peitſchte er ihn für jedes fehlende
Lamm.

„Was willſt du nun tun?“ fragte Alexandra
bewegt. Michael ſchwieg

„Du darfſt dich nicht peitſchen laſſen“, ſagte
das Bojarenfräulein erregt, „du mußt deinem
Vater wehren!“

Michael lächelte ſchmerzlich.
„Jch werde bei dir bleiben“, ſagte das Mäd

chen, „bis der Adler wiederkommt.
kommt er wieder?“

Michael zuckte die Achſel.
„Was wirſt du tun, wenn er kommt?“ Er

antwortete nicht.
„Dem Polesku hat ein Adler in einem

Zweikampf die Bruſt zerfleiſcht, und einem
andern iſt ein Auge ausgehackt, als er einen
n erſteigen wollte.“ Michael nickte ſchwei
gend.

„Haſt du eine Steinſchleuder?“
Alexandra.

„Für den Wolf“, antwortete Michael, „der
Adler iſt zu ſchnell.“

„Du mußt dir ein Meſſer beſorgen!“
„Ja“, ſagte Michael tonlos.
Da huſchte wieder der Schatten über den

Hang. Alexandra ſchrie auf. „Michael!“ rief
ſie und hob entſetzt die Hände. Der eilte ge
radeswegs dem rieſigen Tiere entgegen, das
wie ein Ungeheuer auf die Erde herunter
ſtieß, ſo daß die Schafe unter dumpfem Blöken
auseinanderſtoben und die Lämmer klagend
nach den Muttertieren riefen

„Hetz, Caro! Hetz!“ ſchrie Michael verzwei

fragte

Wann

felt und ſprengte dem raſenden Hunde nach.

„Albert Lev Schlageter“ heimgekehrt
Das Segelschulschiff Albert Leo Schlageter“ ist nach seiner mehrmonatigen Ausbildungsreise
nach Westindien wieder heimgekehrt. Eine große
brücke des Kieler Hafens, um das stolze Schiff jubelnd zu begrüßen.

Menschenmenge stand an der Blücher-
GEcherl-Bilderdienst-M.)

Da hatten die ſcharfen Krallen des Raub
vogels auch ſchon ein Opfer gepackt, aber ehe
ſich das Tier mit ſeiner Beute in die Lüfte
erheben konnte, war Caro mit einem Sprunge
heran. „Michael“, ſchrie Alexandra, „Michael
bleib!“ Wie raſend fiel der Hund den Raub
vogel an und verbiß ſich in ſeinem Federkleid.
Michael aber frohlockte zu früh. Mit ſeinen
ſcharfen Waffen packte der Adler den treuen
Herdenhund und zerfetzte ihm den Leib, daß
er winſelnd zuſammenbrach. Da war der
junge Hirte heran und ſtand zum Sprunge
geduckt. Wie ein Beſeſſener hatte er ſich auf
das rieſige Tier geſtürzt und hieb mit ver
zweifelten Schlägen auf das Ungeheuer ein.
„Michael!“ hörte er die Stimme Alexandras
rufen, dann ſpürte er die erſten Schnabelhiebe
an Kopf und Schulter, und indem er das erſte
warme Blut über ſein Antlitz fließen fühlte,
bemerkte er, wie die Greifer des Adlers die
Beute fallen ließen und ſich mit der Wut einer
verletzten Beſtie auf ihn ſtürzten

„Hetz, Caro! Hetz!“ rief Michael noch ein
mal verzweifelt, denn er konnte das Ende des
Hundes nicht faſſen und hoffte, er könne ihm
beiſtehen. Die raſenden Flügelſchläge des Un
tiers nahmen ihm jede Sicht und Beſinnung.
Die Krallen und der furchtbare Schnabel zer
fetzten Kleidung und Fleiſch. Als er den Hals
des Raubtiers zu faſſen bekam, würgte er ihn,
bis, die Flügelſchläge matter wurden, aber
dcün riß ein wütender Schnabelhieb ihm den
Arm auf, und für einen Augenblick brach er
ermattet in die Knie. „Michael!“ hörte er
einen durchdöringenden Schrei wie aus weiter
Ferne, dann war das gereizte Untier über
ihm, und Michael wälzte ſich am Boden. Ein
letzter verzweifelter Armgriff führte ihn an
den Hals des Vogels. Er klammerte beide
Fäuſte um ihn herum, als hielte er den leib
haftigen Tod im Würgegriff. Als es ihm
aus unzähligen Wunden blutend mit zer
fetztem Arm gelang, ſich auf den Adler zu
werfen, war es um das Tier geſchehen, und,

matter und matter werdend, ließ es im Wider
ſtand nach.

Als die letzten Zuckungen vorüber waren,
erhob ſich Michael und ſtierte wie abweſend zu
Boden. Es war, als bemerkte er die Spuren
des Kampfes gar nicht. Alexandra war fort.
Michgel beugte ſich keuchend hinunter und hob
das verendete Tier auf ſeine Schulter. Aber
als er die Trophäe hinaufgeſchwungen, brach
er mit ihr zuſammen und ward unter den
gewaltigen Schwingen begraben.

So fanden ihn die Leute aus dem Dorfe
die Alexandra gerufen hatte. Und Michaels
und Alexandras Vater waren herbeigeeilt.
Selbſt Polesku und der Einäugige hatten ſich
eingefunden, aber ſie ſagten entgegen ihrer
Gewohnheit kein Wort.

Seit der Zeit gilt Michael als der zukünf
tige Bojar.

Da ſchliefen die Kleinen beſſer
Um die verbreitete Furcht von Kindern

vor dem Alleinſein in dunklen Zimmern, vor
allem während der Nacht, zu mindern, iſt in
Amerika jetzt eine praktiſche Neuerung ein
geführt worden. Mit einer ſtark leuchtenden
Farbe werden an die Decke des Kinderſchlaf
zimmers Sterne oder Mondfiguren gemalt,
die nach dem Ausſchalten der elektriſchen Be
leuchtung ein ſchwaches, gerade noch wahr
nehmbares Dämmerlicht verbreiten. Die bis
her gemachten Erfahrungen ſind recht günſtig
da ſich alle Eltern, die für ihre Kinder dieſe
leuchtenden Sterne an der Schlafzimmer
decke anbringen ließen, übereinſtimmend
äußerten, die Kinder hätten durch den be
ruhigenden Anblick der Sternbilder kaum
noch Furcht vor dem Schlafengehen im Dun
keln und ſchlafen auch raſcher ein als früher.

Ahlenriedks Kinder
Roman von Lotte Gummert.

13] Nachdruck verboten.)
Ebba ließ ſich auch nicht mehr ſehen, und

das war es wohl, was ihm den Aufenthalt in
Mengenthal noch mehr verleidete. Heiraten
konnte er ſie nicht, aber er mußte ſie ſehen,
wenn er in dieſem Krähwinkelneſt ein ſchaf
fensfreudiger Menſch bleiben wollte.

Wie ſtaunte er nun, als bereits früh um
ſteben Uhr die Klingel ging. Das konnte doch
nicht feine Aufwarkung ſein? Die kam nie
vor einhalb neun Uhr. Nur gut, daß er ſchon
angezvgen war, denn ſicher war es ein Patient.

Eiligſt ging er nach der Tür, um faſt er
ſchrocken zurückzuprallen, als er Ebba erblickte.

Stumm krat Ebba in den kleinen Korridor
und ging in gewohnter Weiſe in das Sprech
zimmer. Um ſechs Uhr war ſie heute von zu
Hauſe weggegangen, ſtatt um ſieben Uhr, und
hatte Karin erklärt, daß ſie noch eine Arbeit
zu machen hätte, die ſte gleich in der Schule
vornehmen wollte, da ſie dork am ungeſtörte-
ſten ſei. Jörn ging immer erſt um viertel
acht Uhr, ſo konnte Ebba heute überlegen, wie
ſie es am beſten Friedrich ſagen wollte.
Aber alle Gedanken waren fort, als ſte

Friedrich wiederſah, ſeine geliebten Augen be
trachten konnke. Jetzt wußte ſie erſt, wie ſie
ſich nach ihm geſehnt hatte.

„Was führt dich zu mir, Ebba? Ich dachke,
du hätteſt mich gang vergeſſen Seine
Stimme klang rauh und vorwurfsvoll, und
Ebba wußte, daß er ſie auch entbehrt hatte.

„Vergeſſen? Nein, das kann ich nicht!
Jetzt nicht mehr!“ ſagte ſie nur mit eigener
Betopung und ſah ihn ernſthaft an.

„Was willſt du damit ſagen, Ebba?“
Friedrich war aufgeſprungen und ſah Ebba
fragend an.

Daß ich deine Freundin nicht mehr ſein
kann, da ich einen andern Platz einnehmen
möchte!“

„Und der wäre?“
„Jch will den Platz, der mir als Mutter

e Kindes gebührt“, ſagte Ebba klipp und
ar.
Friedrich war keines Workes mächtig. Er

ſah das Mädchen an, als wollte er ſie mit
ſeinen Blicken hypnotiſieren, aber Ebba zuckte
nicht mit der Wimper.

Nein, die log nicht.
ihm geſagt hatte.

Aber mein Gott, was ſie da ver
langte, ging doch nicht! Sie vernichtete ihm ja
die ganze Karriere! Er konnte doch nicht das
Mädel heiraten, um in einigen Monaten be
reits Vater zu werden. Ganz Mengenthal
würde auf ihn mit Fingern weiſen. Sein
ärztliches Anſehen würde ſofort vernichtet
ſein. Finſter und verlegen ſah er auf das
ſchmale Mädel.

„Und du biſt der Meinung, daß ich dich ſo
fort heirate?“

„Allerdings, Friedrich, wenn Hu ein
Ehrenmann biſt!“

Ebba ſah wohl den Kampf, konnte ihn auch
verſtehen, denn ſie kannte die Leute auch genü

Es ſtimmte, was ſie

gend, um zu wiſſen, wie man über ſie herfallen
würde, aber das half alles nichts.

„Jch kann nicht!“ ſtieß Friedrich
heftig heraus. „Jch kann nicht meine ganze
Exiſtenz aufs Spiel ſetzen. Für das Kind
werde ich ſorgen, ich will es dir ſogar ab
nehmen, eine Verwandte von mir iſt kinder
los und möchte gern ein Kind als Eigen an
nehmen.“

Schneeweiß ſtand Ebba vor dem Manne
und ſah ihn faſſungslos an. Was hatte er ge
ſagt? Er würde ſie nicht

Hilflos faßte ſie nach ihrem Kopf und
ſtarrte ihn an.

„Wenn du mich nicht heiraten
willſt das Sprechen machte ihr ſichtlich
Mühe, und ſie mußte ein paarmal abſetzen, um
Luft zu holen, dann dann darf das
Kind nicht auf die Welt kommen!“ So, nun
hatte ſie es heraus.

„Nicht auf die Welt kommen wieder
holte fragend Friedrich. „Möchteſt du mir
ſagen, wie du dir das denkſt?“

Ebba nickte müde.
„Ja, du biſt Arzt, in deine Hände iſt es ge

geben, daß das Kind nicht zur Welt kommen
braucht!“

„Nein, nie nie, hörſt du es würde ich
etwas Derartiges tun!“ Friedrich ſchrie es
faſt. „Mein ganzes Leben vernichten und be
baſten!“

„Und mein Leben? Iſt das nichts
„Du weißt, wohin du gehen kannſt“, redete

ſich Friedrich heraus. „Und ſchließlich wird
deine Schweſter auch kein Unmenſch ſein. Hei
raten nein, das geht nicht, und
das andere auch nicht.“

„Und warum kannſt du mich nicht hei
raten Tonlos klang Ebbas Stimme, und
Friedrich wollte ſich nur nicht eingeſtehen, daß
ſie ihm ins Herz ſchnitt. Er mußte jetzt feſt
bleiben.

„Du weißt genau, daß ich noch Schulden
habe. Bevor ich die nicht runter habe, kann
ich nicht an Heiraten denken!“

„Jch habe dreitauſend Mark“, ſagte Ebba
ruhig, „und wenn ich mit Karin rede, wird
ſie mir ihre dreitauſend auch noch geben, und

wir können ſie ihr zurückgeben, wenn wir ſie
haben. Macht zuſammen ſechstauſend. Wäſche
und Möbel nehmen wir von Grvotheelen, und
ich denke, da kannſt du zufrieden ſein.“

„Und dann fangen wir gleich mit Sorgen
an! Das Kind koſtet, eine Frau koſtet, nein,
es geht nicht, Ebba“, wich Friedrich aus, und
es war ihm ſehr unbehaglich in ſeiner Haut.

„Das iſt kein Grund.“ Ebba ſchüttelte hef
tig den Kopf. „Und wenn man den guten
Willen hat, geht alles. Aber du willſt mich
eben nicht als Frau haben!“

„Ja, Ebba, du zwingſt mich dazu
dir auch den letzten Grund zu ſagen. Jch
hätte dich gern geſchont, aber du willſt es
nicht anders Ein Mädchen, das immer und
überall flirtet, iſt doch nicht geeignet,
meine Gattin und die Mutter meiner Kinder
zu werden!“

Ebba war dem Umfallen nahe. Das Zim
mer drehte ſich immer im Kreiſe mit ihr
herum, vor den Augen tanzten ſeltſame
Punkte, und die Gegenſtände waren alle ver
ſchwommen.

Friedrich ſprang raſch hinzu, er wollte ihr
behilflich ſein, denn er dachte, ſie fiele um.
Du Ebba hatte ſich ſchon wieder in der Ge
walt.

Wie angeekelt, ſchob ſie ſich nach der Wand
zurück und ſagte ſchneidend: „Du, rühr mich
nicht an. Pfui Teufel, alſo zum Liebchen war
ich gut genug, zur Frau nimmt man eine an
dere. Vielleicht iſt es gut, daß du mich nicht
heirateſt, denn es wäre wahrſcheinlich doch
keine gute Ehe geworden. Jch hielt dich für
einen Mann. Du biſt ein Schuft!“

Langſam ſtand ſie auf, knöpfte ſich den
Mantel zu, ſah den Mann noch einmal v
oben bis unten verächtlich an und ging laut
los aus dem Zimmer.
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Von langem Leiden erlöſt
Kriegsverletzung führte nach 24 Jahren zum Tode.

Sayn (Hars). Ein ſpätes Opfer des Welt
krieges wurde hier zur letzten Ruhe beſtattet.
Der Schuhmachermeiſter Oswald Burchardt
war 1914 durch einen Schrappnellſchuß ver
wundet worden. Die Kugel war in die Wirbel
ſäule gedrungen und konnte nicht entfernt
werden. Burchardt konnte nur an Krücken,
ſpäter am Stock gehen. Beinahe 24 Jahre hat er
die Kugel getragen, bis ſie jetzt offenbar eine
andere Lage annahm und den Tod herbeiführte.

Das Kind im Waſchhaus
Es wurde tödlich verbrüht.

Leipzig. Jm Waſchhaus eines Grund
ſtücks in der Heyerſtraße ſtürzte ein vierjähriges
Mädchen, das aus dem Waſchhaus gewieſen
worden war. aber unbeſnerkt zurückkehrte, in
einen großen Topf mit kochendem Waſſer. Das
Kind wurde ſo ſchwer verbrüht, daß es kurß
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ge
ſtorben iſt.

Die Gruft Albrechts des Bären
wurde würdig hergerichtet.

Ballenſtedt. Anter der Leitung von Prof.
Schulze, Naumburg ſind in den letzten
Monaten die Wiederherſtellungsarbeiten an der
Gruft Albrechts des Bären, des großen Oſt
koloniſators, ſo weit vollendet worden, daß das
Grabmal der Hitlerjugend als Feierſtätte über
geben werden kann. Hier wird in einer nächt
lichen Feier am Vorabend der Eröffnung der
Grenzlandmärſche Gebietsführer Bir a n d t
ſprechen. Am Sonntag dem 10. Juli, erfolgt
ein Aufmarſch von 5000 Hitlerjungen auf dem
Ballenſtedter Schloßhof, bei dem der Beginn
der Grenzlandmärſche und der geſamten Som-
merarbeit der e verkündet werdenſoll. Höhepunkt der Veranſtaltungen iſt die
feierliche Kranzniederlegung am Grabe Albrechts
des Bären.

Pioniere und Rachrichter

beim Gruppenwettkampf der SA.
Halle. Die Spezialeinheiten der SA. wer

den an den Wettkampftagen der SA. Gruppe
Mikte vom Stand ihrer techniſchen Ausbildung
Zeugnis abzulegen haben. Selbſtverſtändlich wer
den ihre Wettkämpfe als Mannſchaftskämpfe durch
geführt. So ſtellt jeder Pionier Sturmbann eine
Mannſchaft in Stärke von 1;36, die einem
Sturm angehören muß. Sie muß in zwei
KHampfgruppen zum Pioniermehrkampf und zuner Pionetſtaſfe mit Hindernislauf antveten.

Die Aufgabe beſteht im Bau eines Flandernzauns
und eines Stolperdrahthinderniſſes, in der Er
richtung von zwei Bretterſtapeln für eine Vier
Tonnen Brücke und im Legen des überbaues ohne
Belag und Geländer. Gewertet wird Baugus-
führung und Zeit. Die Staffel beſteht aus
Schwintmen, Pontonrudern und KUberſetzen mit
einer Fähre. Der Hindernislauf führt über
Flandernzaun, Stolperdraht und Schwebebalken;
er endet mit einem Handgrangtengzielwurf.

Bei den NachrichtenWettkämpfen beſteht die
Mannſchaft aus Bautruppführern, Fernſprech
betriebeſcharführern. Blinkſcharführern und ihren
Männern. Jhr Wettkampf ſetzt ſich zuſammen
aus Aufnehmen und Geben von Morſezeichen,
einem 2000MeterHindernismarſch und einem
3000MeterOrtentierungsmarſch, ſowie dem Bau
eines Nachrichtennetzes und Übermitlung zweier
Meldungen

Der letzte Zeuge
der Akener Komturei verſchwand.

f Aken (Elbe). Das alte Feuerwehrdepot,
das den Temer e nicht mehr entſprach,
wurde abgeriſſen. it dem Gerätehaus ver
r guch der letzte ſteinerne Jeuge der

kener Komturei, einer Niederlaſſung des
deutſchen Ritterordens, der hier mehrere
Liegenſchaften beſaß. Jn einigen Wochen wird
der Grundſtein zu dem neuen Feuerwehrdepot
gelegt werden das eine Breite von über 15 m
nd eine Tiefe von etwa 13 w haben wird.

Blinde Jungen im Lager
Haffelfelde. Auf dem Rotackerſportplatz ſind

eine Reihe ſpitzer weißer Zelte aufgebaut: das
„Niederſachſenlager“ des Bannes 452 der Hitler
jugend. Jungvolk und HJ. werden das Lager be

Draußen auf dem Korridvr mußte ſte ja
einige Augenblicke warten, denn das Herz
machte ihr vrdentlich zu ſchaffen, aber es trieb
ſie fort, nur fort von dem Manne, den ſie ſo
liebgehabt hatte.

Verloren, alles verloren, durch eigene
Schuld! ſprach eine Stimme in ihr, und Ebba

beugte den ſtolzen Kopf und wußte keinen Rat.

Mit leerem Kopf und wirren Gedanken
faß ſie in der Schule, und die Gedanken dreh
ten ſich immer im Kreiſe und fanden keinen
Ausweg.

Ein Kind ſollte ſie haben! Sie, die ſelbſt
erſt achtzehn Jahre alt war. Konnte ſie Karin
ſo unter die Augen treten?
Was ſollten die Geſchwiſter ſagen? Jörn,
der auf die Univerſität wollte, konnte doch
keine Schweſter mit einem Kind haben. Und

dann müßte ſie doch auch ſagen, wer der
Vater des Kindes wäre!

Nein, alles wollte ſie ſagen, aber den
Namen des Vaters würde keiner von ihr er

Sie wollte nichts von dem Manne
haben, der ſie ſo hart gedemütigt hatte.

Aber wie ſollte ſie das Kind ernähren? Jn
Pettern konnte ſie nicht bleiben, man würde
mit Fingern auf ſie weiſen, gerade auf ſie,
die den Kopf am ſtolzeſten von den Ge
ſchwiſtern getragen hatte.

Blieb nur eine Möglichkeit ſie mußteſort! Aber wohin? Und wie das Geld zum
Leben verdienen?
Wie gern hätte Ebba den Kopf auf den
Schultiſch gelegt und geweint, aber dreißig
Paar Augen hätten ſie erſtaunt, fragend und

mitleidig angeſehen, und ſie wäre doch am
liebſten in ein Mauſelvch gekrochen, wo ſie

n Menſch hätte erſpähen können.

ziehen, die Mitglieder ſind aus dem Bann 452
von Blankenburg (Harz) ausgewählt. Zu Beginn
des Lagers iſt aber ein Lager von blinden
Hitlerjungen hier eingezogen. Sie gehören
dem Bann B an, der ſich über das ganze Reich
erſtreckt. So ſind dieſe Jungen aus dem ganzen

Reich zuſammengezogen, um im Lager einmal die
Kameradſchaft zu erleben. Die Reichsführung der
HJ. verfolgt mit der Arbeit an den blinden
Jungen das Ziel, ſie für andere Berufe als wur
Korbflechterei zu befähigen. Die Jungen treiben
auch Sport und ſchwimmen im Waldbad.

Es 9ft eine Dankespflſcht!
Die Blutopfer der Freikorps im Ehrenbuch des NS.Muſeums

Halle. An die alten Freikorpskämpfer iſt
in dieſen Tagen der Appell ergangen. mitzu
arbeiten an einem Werk, zu dem der Gauleiter
Staatsrat Eggeling am Heldengedenktag der
Bewegung aufrief! dem Ehrenbuch der
Gefallenen unſeres Heimatgaues.Mit dieſem Gedenken der toten Vorkämpfer im
Ringen um Deutſchlands Erneuerung erfüllt der
Gau Halle Merſeburg zugleich eine alte Dankes
pflicht gegenüber den Männern, die nach dem
Zuſammenbruch in ſelbſtlosfreiwilligem Einſatz
ſich dem Bolſchewismus entgegen warfen und das
Land vor dem Chaos bewahrten. 30 000 haben
damals im Kampf gegen den Feind, der an
der Oſtgrenze und überall im Jnnern des
Reiches ſelbſt ſich erhob, ihr Leben gelaſſen
Hunderte von ihnen ruhen in unſerem Gau.
Jhre Namen, ihr Kämpfen und Sterben, ihre
Gräber dürfen nicht vergeſſen werden. Das
Ehrenbuch, das ſeinen Platz im Feierraum des
NS.Muſeums erhält, ſoll ſie aufbewahren zuſammen mit denen der toten Freiheitstämpfer
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung

Jhre einſtigen Kameraden aus den Freikorps
hatten ſich zu einer erſten Beſprechung zuſammen
gefunden, in der eine Fülle von Daten und
Belegen zuſammengetragen wurde. Aber große
Lücken gilt es noch zu ſchließen. Von allzu
vielen der Landesjäger und Zeitfreiwilligen,
die vor nun faſt zwei Jahrzehnten hier im
Herzen des Reiches im Kampf gegen verhetzte,

kaum mehr als den Namen, weiß nur, daß ſie

zu einer der Streifkompagnien der Brigade 16
gehörten, zum Zeitfreiwilligenregiment Halle,
zur Bereitſchaftskompagnie der Einwohnerwehr,
zum Panzerzug 54 oder zum Poligeibataillon,
Nicht immer ſind Tag und Stunde des Todes
erhalten. Selten die Art der Verwundung oder

In unaufhörlichem Tempo ſchreitet das ge
waltige Werk der Reichsautobahnen vorwärts.
Dem Kraftwagenverkehr werden mit der Fertig
ſtellung der Reichsautöbahnen laufend neue Ber
kehrsmöglichkeiten erſchloſſen. Mit Intereſſe ver
folgt der gewerbliche und der private Kraftverkehr
die Nachrichten über die Jnbetriebnahme weiterer
Teilſtrecken.

Zu einem Zeitpunkt, da nunmehr 2014 Kilo
meter Reichsautobahnen in Betrieb ſind, übergibt
der Generalinſpektor g. das Deutſche Straßen
weſen Dr. Todt der Offentlichkeit in einem Atlas
erſtmalig Spegialbarten über die bereits befahr
baren Reichsautobahnſtrecken. Mit der Hergus

Efn Rauh ler Fſecmmen
Großfeuer im Sperrholzwerk Die geſamte Fabrikationsanlage zerſtört
f Nordhauſen. Gegen 20 Uhr brach im

Maſchinenſgal eines Sperrholzwerkes in Nieder
orſchel ein Großfeuer aus. Die arbeitende Schicht
hatte Mühe, noch rechtzeitig die weiblichen
Arbeitskräfte ins Freie zu retten. Die geſamte
Fabrikationsanlage wurde binnen kürzeſter Zeit
vernichtet. 200 Arbeiter haben ihre
Arbeitsſtätte verloren.

Der Sachſchaden iſt infolge der Pernichtung
aller Holzbearbeitungsmaſchinen ſehr hoch.
Nur die im Freien lagernden Holzvorräte
konnten gerettet werden. Der Brand iſt im
Heizraum des Keſſelhauſes ausgebrochen, wahr
ſcheinlich als Folge techniſcher Mängel
der Heizanlage, durch die vor kurzem erſt
mehrere Arbeitskameraden nicht unerheblich
verletzt worden waren

Der „rote Kahn“
Scheunen und Stallungen zerſtört

t Kleinwechſungen. Am Dienstaggbend wur
den die Wehren der Graſſchaft Hohenſtein und
der Stadt Nordhauſen herbeigerufen, Jm größten
Gehöft war, während noch alle Gutsbewohner
bei der Erntearbeit, beim Melken und Füttern
waren, in einer Scheune Feuer ausgebrochen.
Der Brand breitete ſich ſchnell aus, denn die
Scheunen waren zum Teil ſchon wieder mit
neuem Kleeheu gefüllt. Jm letzten Augenblick

„Lagergemeinſchaft Grube Maxie“
vorbildlich für die Oſtmark.

Bitterfeld. Die „Lagergemeinſchaft Grube
Marie“, die den hier beſchäftigten und bon gus
wärts
bietet hat ſich ſehr gut bewährt. Nachdem nun
die öſterreichiſchen Steyrwarke in Steyr ebenfalls
e viele Arbeiter eingeſtellt haben, es an

nterkunft mangelt, werden Vertreter der Steyr
werke Bitterfeld aufſuchen um nach dem Muſter
der Grube Marie in Stehr ebenfalls eine ſolche
Lagergemeinſchaft ins Leben zu rufen.

Die Kiesſchute geborgen
f Magdeburg. Die vor einigen Wochen an der

Rotehornſpize im Sturm geſunkene Kiesſchute

Wie ſchwer und häßlich konnte doch das
Leben ſein! Sie mußte ſich bald etwas über
legen, denn lange konnte ſie es nicht mehr
allein mit ſich herumſchleppen. Nur erſt ruhig
werden, damit man es zu Hauſe nicht gleich
ſpürte, an welch ſchwerer Bürde ſie trug

Sie ahnte nichts von Jörns Weggang,
denn er ſchlief ja ihrer Meinung nach uvch,
als ſie bereits zur Schule ging. So kam es,
daß ſich kein Menſch zu Hauſe an dieſem Tage
um ihr Leid kümmern konnte, denn alles
drehte ſich um Jörn.

Gleich nachdem Ebba zur Schule gegangen
war, klopfte Karin an Jörns Zimmer. Es
war Zeit zum Aufſtehen, und Jörn war
immer ein bißchen ein Träumer und wollte
auch Zeit genug haben zum Kaffeetrinken.

Karin klopfte ſtärker. Sicherlich war er
auch von geſtern abend müde geweſen und
ſchlief ſehr feſt. Als wieder keine Antwort
kam, klinkte ſie die Tür auf, die auch ſofort
ihrem Drucke nachgab.

Jhre Augen gingen zu dem Bett, das völ
lig unberührt war. Ja, was war denn das?

Seltſam leer kam ihr alles vor, und das
zugedeckte Bett ſtarrte ſie wie ein großes
weißes Ungeheuer an.

kommenden Arbeitskameragden Unterkunft

konnten, als die Ställe ſchon in hellen Flammen
ſtanden, noch einige Kühe geborgen werden.
Durch den raſchen Einſatz der Feuerwehr unter
ſtützt durch die Einwohnerſchaft, gelang es, ein
Ausbreiten des Feuers auf die Wohngebäude zu
verhindern, nachdem auch die Brandmauern die
erſte Gefahr gebannt hatten.

Der Brandherd wurde durch Einſatz von acht
Schlauchleitungen, die durch Motorſpritzen aus
der Helme geſpeiſt wurden, abgeriegelt. Man
nimmt an, daß der Brand durch Uberſpringen
eines Funkens von einem Bulldogg entſtanden
iſt, während durch einen Exhauſtor Heu auf den
Scheunenboden geſaugt wurde. Der gleiche
Gutshof wurde ſchon vor einigen Jahren einmal
vom „roten Hahn“ heimgeſucht. Mit Scheunen
und Stallungen iſt die Futterernte von
58 Morgen mit wertvollen Erntemaſchinen und
der Förderanlage vernichtet.

Die Gefahren der Straße
Halle. Auf dem Friedrichplatz wurde ein

81 jähriger Rentner in den Nachmittagsſtunden
von einem Straßenbahnwagen angefahren. Der
alte Mann kam zu Fall und zog ſich eine blutende
Kopfwunde zu. Er wurde mit dem Krankenwagen
der Feuerlöſchpolizei in eine Pripatklinik gebracht.

An der Ecke Ludwig Wucheper-Hejnrſchſtraße
ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Laſtauko
zuſämmen und wurde ſchwer beſchädigt. Schließ
lich wurden noch ein Radfahrer bon einem Kraft
vad und zwei Kinder von Radfahrern angefahren.

konnte nach langwierigen und ſchwierigen Beren jetzt gehoben und an Land gebracht
werden. Die Schutke wird nun auf einer Werft
überholt werden, da ſie bei der Havarie und bei
der Bergung Schaden genommen hat.

Aniformen für Wiener Pimpfe
Halberſtadkt. Der Oberbürgermeiſter von

Halberſtadt wurde bei einem Beſuch in Wien im
Rathaus von Vizebürgermeiſter Kozich herzlich be
grüßt. Bei dieſer Gelegenheit teilte der Ober
bürgermeiſter mit, daß ſeine Stadt zum n
der innigen Verbundenheit mit der Hauptſtadt der
Oſtmark Wiener Pimpfen hundert Uniformen ge
ſchenkt habe. Außerdem werde Halberſtadt eine
große Zahl von Wiener Kindern in den Ferien
als Gäſte bei ſich aufnehmen.

irregeleitete Volksgenoſſen fielen, kennt man

in der Volkswehrkompagnie Zeitz ſtanden oder

die äußeren Umſtände. Aus Auſſchri ten vonGrabſteinen und Ehrenmalen, aus Wolxt und
Heeresarchiven, Beſoldungsrapporten, verſtreuten
Tagebuchaufzeichnungen, alten Zeitungsnotigen
und Todesanzeigen muß ergänzt werden, was
an Unterlagen noch fehlt.

Jn den ganzen Gau führen dieſe Nach
forſchungen, nach Delitzſch und Eilenburg nach
Köſen Haſſenhauſen, nach Schkeuditz und
Ammendorf, nach Eisleben und Teutſchenthal
Manche Unklarheit iſt in dieſer erſten Aus
ſprache e worden. Die Arbeit ſoll in
einer zweiten Veranſtaltung am Dienstag, dem
5. Juli, im MarslaTour Saal in Halle
fortgeſetzt werden. Es wird erwartet, daß
keiner der alten Freikorpskämpfer ſich der Mit
arbeit an dem Werk entzieht. Wer an der Be
ſprechung nicht ſelbſt teilnehmen kann, unter
ſtützt die Nachforſchungen durch ſchriftliche Mit
teilung der ihm bekannten Namen, Ortsangaben
und ſonſtigen Daten an den Kameraden
Kröber, Halle, Reilſtraße 5.

Eine Hilfe für en Kraftfahrer
Halle Merſeburg im ReichsautobahnAtlas Kennzeichnung der Tankſtellen

gabe dieſer Kartenſammlung „Reichsautobahn
Atlas“ wird einem wiederholt geäußerten Bedürf
wis entſprochen. Das Kartenwerk wird mit der
Fertigſtellung weiterer Teilſtrecken des Netzes der
Reichsautobahn laufend ergängt, ſo daß bei
bleibender äußerer Form der Inhalt ſtets auf
dem laufenden gehalten werden dann. Jeder der
von Wilhelm Bonacker, dem Leiter der Karten
ſtelle beim Genevalinſpektor, entworfenen und be
arbeiteten Blätter zeigt etwa 150 Kilomeder be
fahrbare Reichsautobahnen mit Auffahrten, deren
Benennung, Tankanlägen, Höhenzahlen. Entfer
nung im Verlauf durch das nach Reichsſtraßen,
Landſtraßen I. bzw. 2. Ordnung, beſondere
Touriſtenſtraßen, anderen Kraftfahrbahnen unter
ſchiedenes Straßennetz, das innerhalb Siedlung und
LZandſchaft auch mit Kilometern von den Anſchluß
ſtellen nach Ortſchaften und Wegen zu beiden
Seiten der Strecke in einer Breite von rund
24 Kilometer wiedergegeben iſt.

Auch der Gau Halle Merſeburg erſcheint bereits in dem ReichsautobahnAtlas, und
zwar auf dem Kartenblatt 13. das das
Kleeblatt bei Schkeuditz und die Linien nach Halle
bzw. Leipzig und im Süden über Eiſenberg hin
aus bis Hermsdorf zeigt. Die Anſchlußblätter 14,
15 und 16 zeigen die Weiterführung der Linie ab
Halle Leipzig bis Nürnberg. Auch die Querlimie
Chemnitz Meerane Geva-Jena, die die Nord
Süd Strecke bei Hermsdorf kreugt, iſt bereits auf
dem Kartenblatt 23 im ReichsautobahnAtlas zu
finden.

Alle Straßen der bezeichneten Verkehrsgebiete
find im ReichsautobahnAtlas genau bezeichnet, die
Tankanlagen ohne weiteres zu erkennen.

Für jeden Autofahrer iſt dieſe erſte Lieferung,
die 2000 Kilometer Reichsautobahnen auf 26 Kar
ten darſtellt, unentbehrlich und ſofort nach Eröff
nung neuer Strecken, die bereits im Herbſt zu er
warken ſind, wird eine Ergänzungslieferung er
ſcheinen, die feweils Kartenblätter enthält. Durch
eine Praktiſche Druckknopfmechanik iſt es möglich
die Ergänzungsblätter jeweils ſchnellſtens einzu
heften.

Glhluß mit dem Gpargel
Verlängerung der Skechzeif hatte geringen Erfolg.

F. Zerbſt, Die Verlängerung der Spargelſtech
zeit hatte im Zerbfter Gebiet weniger Erfolg ge
habt, als man erwartet hatte. Der Ertrag war
in den letzten Tagen ſo gering, daß die meiſten
Spargelanbauer es vorzogen, ihre Arbeitskräfte
bei der Heuernte einzuſehen. Nur 15 bis 20 Pro
zent der Spargelanbauer haben nach dem eigent
lichen Ende der Stechzeit noch geringe Mengen
bei der Zerbſter Sammelſtelle abgelieſert.

Ein 145 Meter hoher Schornſtein
F Wolfen, Der neue Rieſenſchornſtein auf dem

Gelände der J. G, Farbeninduſtrie iſt im Rohbau
fertiggeſtellt. Der Schornſtein hat eine Höhe von145 Meer

Die Kettung
e Und wie entrann er dieſer fchrecktechen

Gefahr?“

San einfach, er hatte Kampf der Gefahr
geleſen und wußte, was er zu tun hattek“ Hares

remd, mit naſſem Geſicht, ſah ſte denw. an, der v ihrem Anblick aufs höchſte

n und vor Schreck kein Wort
erausbrachte.5 Was war mit Karin geſchehen? Wex hatte

ihr wehgetan? konnte er im erſten Augen
blick nur denken.

Doch ehe er nur ein Wort herausbringen
konnte, ging Karin an ihm porbei, als hätte
ſie ihn überhaupt nicht geſehen.

Und Ekke, der große, bekannte Flieger
Ekke Ramm, ſtand wie ein kleiner Junge da,
der ſich fürchtete, und aus Furcht nicht wagte,
den Mund aufzutun.

„Karin, wollen Sie mir nicht ſagen, was
Sie bedrückt?“ fragte des Doktors leiſe,
gütige Stimme, und ſeine Hand glitt leb
koſend über das Braunhaar ſeiner Aelteſten.

Wie aus weiter Ferne kamen die Worte
zu Karin, und ſie hob wie erwachend den

Kopf.
Sie wunderte ſich nicht, daß der Doktor bei

ihr war. Es überkam ſie ein Gefühl der Ge
borgenheit, und hilflos flüſterte ſie nur:

„Jch vin ja ſo traurig!“ Sie legte, ſelbſt
über ihre Worte erſchüttert, den Kopf auf
die Stühllehne und ſchluchzte erneut auf.

„Leſen Sie, Herr Doktor!“ ſagte ſte dann
und reichte dem Manne den Brief Jörns.

Der Doktor ſtutzte und überflog raſch den
Brief.

„Liebe Karin!
Jch habe hin und her überlegt, es iſt

doch beſſer, ich gehe von zu Hauſe weg. Du
verſtehſt mich ſowieſo nicht mehr und
nimmſt kaum noch Anteil an meinem
Leben, willſt mich in einen Beruf preſſen,
den ich haſſe. Alle behandeln mich wie einen
Schuljungen, und das bin ich ſchon lange l

nicht mehr. Jch laſſe mich nicht unter
drücken. Jch will nach Amerika. Natürlich
reichen dafür meine Erſparniſſe nicht aus,
aber ein Mann, der arbeiten kann,
ſchließlich auch vhne Geld hinüberkommen.
Ich will Euch beweiſen, daß ich nicht der
Schwächling bin, für den Jhr mich haltet.

Dein Jöru.“
Aengſtlich hatte Karin den Doktor beobachtet, e eine Miene er beim Leſen

machen würde, doch ſie konnte keinerlei Ge
fühlsregungen ſpüren.

„Eigentlich verdiente der Bengel, baß Ste
ihn laufen ließen und er erſt einmal zeigte
was er kann. Schnell genug würde er daun
hen müſſen, daß er wirklich noch ein
Schulfunge iſt, der vom wirklichen Leben noch
nichts veſtert weil ſeine Schweſter Karin
immer und ſtets alle Sorgen von ihm fernge
halten hat!“ grollte ein wenig der Doktor.

„So nehmen Sie ihn gar nicht ernſt, Herr
Doktor?“ fragte Kaxin ein wenig gefaßter
und wiſchte die letzten hervorquellenden
Tränen von den Augen. wortet

„Jm Gegenteil, Karin!“ antwortete er,und Le fiel dem Mädchen nicht auf, daß er ſie
ſo einfach Karin nannte und alles beſtimmte
„Gerade in e u r en gung e
Menſchen doppelt ernſt zu nehmen wennd e ein ganzes Leben Schaden leiden
oder mit Minderwertigkeitskomplexen durchs
Leben laufen ſollen. Wie geſagt, ich ließ ihn
gehen, aber ich glaube nicht, daß ein Jörn
Uhlenriedt allein mit dem Leben fertig wird,
denn er iſt zu weich und kann ſich noch nicht
hehaupten. Und Um unter die Räder zu
kommen, iſt er zu wertvoll und mir auch zu
lieb, abgeſehen davon, daß vier Uhlenriedt
Kinder vor Angſt um den Bruder ſelbſt bald
umkommen würden. Habe ich recht?

e e e e
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2:2 (01) ſpielten die 99
Der Verſuch, auch den Sport als werbenden

Faktor in den Rahmen der Merſeburger Heimat
ſeſtwoche mit einzuſchalten, muß als gelungen be
zeichnet werden. Der überaus gute Beſuch dieſes
Spieles auf dem er Platz am Mittwochabend
unterſtrich dieſe Tatſache. Und auch ſportlich
dürften die Erwartungen kaum nennenswert ent
täuſcht worden ſein: die Mannſchaften befleißigten
ſich in Anbetracht des Charakters, der der Ver
anſtaltung eigen ſein ſollkte, einer Spielweiſe, die
bei der vorhandenen Rivalität allentheklben zwar
hart und einſatzfreudig ſich auswirkte, aber nur
ganz vereinzelt die Grenzen des Erlaubten über
ſchritt; Fußball iſt eben Kampfſpiel das
höchſten Einſatz und Kampf um den Sieg fordert,
wenn das Publikum „mitgehen“ ſoll, und es ging
mit, mehr oder weniger temperamentvoll, je nach
„Freund“ oder „Feind“ Daß der Kampf
un entſchieden endete, mag hier und da als
„unprogrammäßig“ regiſtriert werden auch wir
hatten mit der Möglichkeit gerechnet, daß ſich die
Kombination der Beſten zweier Vereine als die
ſtärkere Mannſchaft erweiſen würde

das unentkſchiedene Ergebnis gibk aber ohne
Zweifel dem Spielgeſchehen den gerechkeſten
Ausdruck. Wenn damit auch die Frage nach
dem Skärkeren unbegnkwortet geblieben iſt, ſo
dürfte gerade dies Anlaß ſein, bei ähnlicher
Gelegenheit das Treffen zu wieder
holen; denn es hat ſeinen Reiz behalten,
erwies ſich auch von nicht zu unferſchätzender
Zugkraft und iſt zugleich ſichtbarer Ausdruck
der am gleichen Fiel der Leibeserküchtigung
mikwirkenden Merfeburger Sporivereine und
dazu angekan, deren Getneinſchaftsarbeit zu
fördern und die Belange der Orksgruppe des
Reichsbundes für Leibesübungen in ſeder Be
ziehung zu ſtärken

Die Mannſchaften hatten doch noch Ande
rungen erfahren. Es ſtanden

99. Galander; Roßburg, Kilian; Bgum, Rein
mann, Zeiſe; Lehmann, Zangenberg, Gerhardt,
Dähne, Lehmann. VfL./Preußzen: Reiter (Pr.);
Kugler (VfL.), Weiſe (Pr.); Knoch, Brödel,
Sander (ſämtlich VfL.); Albrecht (Pr.), Jeſſe
(VfL.), Berger (Pr.), Bieda (VfL.), Semper (Pr.).
Bei den Blau-Gelben waren alſo Bach und
Steigemann durch Roßburg und den Jugend
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lichen Dähne erſetzt, für den verhindertenWunſchel mußte W. Berger einſpringen.
Schiedsrichter war Voeſack (Halle 98) mit

ſeiner teilweiſen Großzügigkeit (er hätte z. für
jede Partei je einen Elfmeter verhängen müſſen)
war das Publikum nicht immer einverſtanden;
doch ſei hier ausdrücklich herausgeſtellt, daß er
mit ſtrengſter Objektivität amtierte,

Kurze GSpielſkizze
Halbzeit 1 0 für die Kombingtion. Ende 2 22

Es war eigentlich ſchade daß ein verhältnismäßig
harter Wind halbſeits über den Platz fegte, er nahm dem
Dreffen ein gut Teil der erwarteten techniſchn Fein
heiten, ſtörte allenthalben, bei dem einzelnen ſtärker oder
ſchwächer, das Zuſpiel, die Ballführung und kontrolle,
ein Mangel war auch, daß an einein Großteil der Spiel
fläche das viel zu hohe Gras einer lachen Spiel
weiſe hindernd im Wege ſtand. Die Windunterſtützung
brachte es Zuwege, daß die 9er von Anfang an etwas
mehr die Angreifer waren während ſich die Vereinigten
etwas ſchwerfälliger „fanden“.

Das Merkmal des Spieles war und blieb, daß vor
zwei guten Läuferreihen und Schlußleuten eine um
Ebenfoviel ſchwächere Angrifſsreihe ſtand.

Ohne daß es direkte s gab, fehlte es weiſt hüben
wie drüben an einer ſtraffen, ideenreichen Angriffsairlage
und führung, bei den 9ern trat dieſe hin und wieder
auf, wenn Reinmann mit vorn erſchien, bei denVereinigten erſchien Biedg als der „Spiritus rector“,
er erfreute ſich aber beſonderer „Bewachung“, ſchien auch
nicht auf gewohnter Höhe hinzu kamen Koch die unbe
kannten Nebenleute. Jminerhin gab es für die Deckungen
natürlich zu tun, Reiter bekam zunächſt die häufigeren
Beſuche, hatte auch Glück, als in der 10. Minute ein harter
Schuß von Zangenberg nur die L atte traf. Die erſten
Eckbälle folgten, und dann hatten ſich auch die Vereinigten
etwas beſſer gefunden, Brödiel kam mehr zum Auf
bau. Albrecht hatte die erſte Großchance, die er dur
Zögern verdärb (20. Min. ein gleiches paſſierte ſpäter
dem jugendlichen Hähne, der im Anſchluß in einen Eckball
hoch drüber knallte. Und wieder ging Albrecht dann nach
ſchöner Kombination Jeſſe- Berger durch bis in den 9er
Skrafraum wo ihn Roßburg in Bedrängis „egte“, groß
miüſtig überſah“ der Unpartetiſche dieſes Foul. Noch half
den Bern die Windunkerſtützung zu erhöhter Angriffs-
tätigkeit, aber wenige Minuten vor dem Pauſenpfiff

war es der vielbeſchäftigte Albrech der nach
ſchöner Vorgrbeit ſeiner Nebenlente dem bis dahin
ken Sitnationen gewachſenen Galander einen harien
Echuß zur Führung in den Kaſten ſegte

Ein ſchönes, einwandfreies Tor (wenn hier und
d etwaigen vorhandenen Zweifeln die deferten

Wrmetze auch recht zu geben ſchienen), Mit einem aus
geglichenen Eckenverhältnis von 23 ging es in diePauſe. Das Bild ſchien ſich bei Fortgang des Spieles
ändern zu wollen, mit Eethall auf Eckball kemnmen die
Wer in Vorteil, drängen ſtark und Lehmann aufdem e Flügel äßerſt aktiv und aggreſſtv, gelang
es au

f. Preußen

den die Gemüter wach“, Sander faßte nicht „Zärtlich zu
bei der Abwehr (wieder iſt der Schiedsrichter „großgigig
und jetzt waren es die Vereinigten, die im Angriff
lebendig wurden, der leider zu wenig beſchäftigte Semper
blieb gegen Bau oft Sieger und kam zu ſchönen Flanken

Die Vereinigten wurden jetzt bei ihren Angriffen Knit
Windh eigentlich r geſtöppt. Baum und Zeiſe kon
zentrierten ſich eingehe zFlügelleute, nahmen damit den Angriffen die Schlagkraft,
ünd Reinmann erſchien i
Einen Schuß von ihm lenkke Kugler mit Glück zur Ecke,
der 5. nach der Pauſe.

eine verwandelte Bieda an den Pfoſten von wo der
Ball ins Aus prallke, Kilian rettete dann Hinter dem
ſchon geſchlagenen Galander von der Linie weg. Aber

abgebrochene Spiel (MTV. führte 6:4) fand
geſtern abend auf dem VfL.-Pla
holung und endete zahlenmäßig ziemlich glatt für
die AG. Damit haben ſich die Rotjagen als
Endſpielgegner der Preußen quglifiziert. An
ſich ſah es, wenn man die erſte Halbzeit zugrunde
legt, garnicht darnach aus, Die junge MTB.
Elf begann nämlich mit einem Tempo, deſſen
Schärfe den Gegner an der Entwicklung hinderte
bzw. ihr ſelbſt einen knappen Torvorſprung er
möglichte. Bei aller Anerkennung dieſes jugend
lichen Feuers machten ſich aber ſchon hier zwei
Kigenſchaften bemerkbar, die mit zur Niederlage
führten.
Angriffen die Abwechſlung (meiſt nur Jnnen
ſpiel, zu ſpätes Einſetzen der Flügel, zu langes
Warten mit dem Schuß uſw.), und zweitens ging
die Uberſicht in der Degung darüber verloren
Zwei, drei Mann hingen ſich mitunter an einen
Sner
Stürmer freies Schußfeld hatten. Geſchickt ver
ſtänden die Becker C Co.“ dieſe Schwäche zu
ihren Gunſten auszunutzen.

rtigkee
mit einer Flanke, deren Richtung Weiſe verändertReiter zu Wein e hinweg ſenkt ſich
der U zum 11 ins Netz.

und auf die Bewachung der ſchnellen

weit öfter im Wer Sturtn.

Dann war es Zangenberg der ſich,
kämpfen um den Ball, einen ſcharfen Flachſchuß
on 16 Meter in die Ecke ſetzt, den Reiter paſſteren
laſſen mußte

für 90 ſtand der Kampf, und noch einmal wur

wenige Minuten vor Spielſchluß war es eine welche
Flanke von Albrecht, die

Bieda aufnahm und mit plaeiertem Flachſchuß
unhaltbar verwandelte.

Damit endete der Kampf 2.2 Unentſchieden
Zwei gleichwertige Gegner teilten ſich in den

und einſatzfreudig gekämpft worden war.

89 Reſerve VfL. Reſerve 121 (1-0)
Gleichwertig waren ſich auch hier die Gegner.

In dem flotten Kampfe war die Torausbeute nur
mager; beide Tore reſultieren aus Freiſtößen
Schmalz verwandelte einen Handelfmeter zur
Halbzeitführung, und ein vors Tor gegebener
Freiſtoß von Schlotte wurde wenige Minuten
vor Schluß zum Ausgleich für den VfL. ein
geſchoſſen.

Kurz vor der Spielpauſe finden am
heutigen Donnerstag noch einige bedeutendere
Privatſpiele ſtatt. Erſter SpV. Jena Forkung
Leipzig. Preußen Greppin- Spielvereinigung
Leipzig, SpV. Holzweißig- SpV. 1899 Leipzig.

ATV.1885 m Encispfel!
Nach tapferer Gegenwehr unterlagen die Männerturner der AG. mit

8:14 (5 3)
Das am Dienstag wegen Dunkelheit vorzeitig

ſeine Wieder

Erſtens einmal fehlte den exploſipen

(2. Halbzeitl), dieweil die anderen

Der Sieg war ſomit nicht ein ſolcher der
größeren Energie, wohl aber einer der
reiferen Taktik

Selbſtverſtändlich verlangten die MTV.er das
Letzte von der AG. ab, eben wegen des
enormen Einſatzes, als dieſelbe aber erſt einmal
den richtigen Faden gefunden hatte, war der
Widerſtand gebrochen. Trotzdem verdient die
kämpferiſche Leiſtung der Mannen vom Gerichts
rain Achtung, der Elan reichte aber nicht aus,
die beſſere Spielkultur des Gegners zu über
ſchatten.

Die Torfolge der erſten Halbzeit n daß die AG.
in Führung ging, ſich aber ſofort den Ausgleich gefallen
laſſen mußke. Dann legte der MTV. immer ein Tor vor,
alſo 2 22. 27 3 3, 4 und ſchließlich 5Dieſer 2eTor-Vorſprung genügte aber nicht, denn nach dem
Wechſel hatte die AG. den (ſeitlichen) Windvorteil, bald
war der Ausgleich da (6 6), und von nun an zogen die
Vereinigten mit Hilfe ihrer weitmaſchigen Kombination un
aufhaltſam danon. Noch 8 Tore muß Fiedler, paſſieren
laſſen, er hat keine Schuld daran, während ſeine Stürmer
nur noch 2 Treffer anhringen können. Der Sieger war bis
auf den mäßtzigen Torwart Woop gleichmäßig beſeht, bei
MTV. die rechte Sturm und Deckungsreihe etwas ſchwächer
als die anderen. Sehr gut wieder Ziegler Groß

und ſtolze Antwort des Kleinen. Nun aber wird
belehrt, daß nach der Bibliſchen Geſchichte Adam
der erſte Menſch geweſen ſei. „Ach“, gibt er ver
ächtlich zurück, „zählen denn Ausländer
auch

Ein Auffatz über den Dackel hatte folgenden
Wortlaut Der Dachshund iſt auch ein Hund,
trotz ſeines Ausſehens. Er hat vier Beine, zwei
dorn und zwei hinten, aber ſie perkehren nicht
miteinander Dachshunde ſind ziemlich geſcheit,
trotz ihrer Form. Da ihr Gehirn ſo weit vom
Schwanz fort iſt, ſo macht es ihnen ein bißchen
zu ſchaffen, mit dem Schwanz zu wedeln. Jch
kannte einmal einen Dackel, der war viel zu un
guduldig, zu warten, bis das Zeichen zum
Schwanzwedlen vom Gehirn durch den ganzen
Körper gegangen war. Deswegen verabredete
er mit ſeinem Schwanze, daß jedesmal, wenn ge
wackelt werden ſollte, er mit dem rechten Ohr
wackeln würde. Und wenn das der Schwanz ſah,
dann wedelte er auch.“

Der Lehrer hat gefragt: „Warum mag wohl
der Krebs rückwärts in ſeinen Schlupfwinkel
gehen?“ Ein kleiner Pfiffikus antwortet „Daß
er ſich nicht erſt umzudrehen braucht wenn er
wieder heraus will.“

Aſchersleben, 18. 6. 38.
Lieber Onkel Otto!

Mir geht es hier ſehr gut. Jch fühle mich „ſauwohl“. Jn
utrſerenm Heime ſind och 19 Jungen und 18 Mädel. 15
Jungens ſind aus Berlin. Jch verſtehe mich ſchon ſehr gut
mit ihnen Die Schweſtern gehen mit uns wie unſere eigene
Mutter um, daß alſo an Heimweh nie zu denken iſt. Jch
will jetzt mal einen Tag von hier ſchildern:

Ss iſt 347 Uhr, die Jungens ſind ſchon wach. Nur Hans
in der Ecke ſchlümmert noch. Wie er nur ſchnarcht, ſchrrr
ſchrr z Es iſt jetzt ſchon um 7 Uhr. Die Schweſter kommt
und mißt das Fieber. Als ſie bei Hans kommt, macht ſie
wie immer. Rüttelt ihn und ſagt: „Hans, wach auf.“ Mein

Hans bewegt ſich len ſchlägt die Augen auf und gähnt
as 9lange. Nun wird orgengebet getan. Iſt das fertig,

ſo geht es raus. Jm Saal ſteht ſchon das kalte Waſſer.
Jetzt wird ordentlich geſchrüppt. Dann werden die Zähne
geputzt. Nachdem man ſauber iſt, geht es runter in den
Eßſaal. Hier wird däs 1. Frühſtück eingenommen: Hafer
flöckenſuppe mit Butterbrot. Dann geht es in den Spiel
ſaal. Hier ſpielt man Menſch ärgere dich nicht, Dame, Mühle
und andere intereſſante Spiele Um 10 Uhr eſſen wir das
2. Frühſtück Es gibt Schweizer Rohkoſt mit Musbrot. Nun
geht es raus in den Garten. Hier ſpielt man Reiterei,
Völkerball, Haſche oder auch Tamperin. Um 12 Uhr wird
dann Mittag gegeſſen. Heute ſteht Schweinebauch mit
Salat auf dem Plane. Haben wir uns ſo richtig „knüppel
dicke“ ſatt gegeſſen, ſo geht es hoch in die Schlaäfſtube, und
122 Stunde wird hier geſchlafen Da fühlt fich Hans wieder
in ſeinem Element. Jſt die Zeit rum, dann geht es in
den Garten, oder wieder in die Spielſtube, Kaffer mit Fett
brot gibt es jetzt um 64 Uhr. Haben wir das ein
wir uns aus. Die Jungens ſpielen Reiterei, die Mädels
genommen, ſo können wir wieder ſpielen 3 Stunden toben
Suche oder Ringelreihe. Vor dem Abendbrot (um 7 Uhr)
werden dann noch Lieder geſungen. Schweſter Urſula ſpielt
auf dem Klavier. Dann wird das Abendbrot eingenommen.
ine Suppe. gibt es vorneweg, dann Wurſtbrot mit Tee
Bevor wir hoch ſchlafen gehen, wird noch die Zeitung vor
geleſen Leider vermiſſe ich die „Merſeburger“ Iſt es
8 Uhr, geht es ins Bett. Natürlich vorher wird noch
einmal ſo richtig abgewaſchen und die Zähne geputzt. Wir
liegen ſchon im Bett, ſo kommt die Schweſter und mißt

e v ß

Falkenſtein (mit dem
darüber auch noch ſchreiben

das Fieber. Nach dem Abendgebet wird dann geſchlafen
Das war ein Tag in unſerer herrlichen Kinderheilſtätte.

Geſtern hatten wir Beſuch. Ein Pfarrer Und die Mutter
von unſerer Schweſter Margarete, und noch einige Damen
beſuchten uns. Der Paſtor verſtändigte uns über die
z Soldene 23“. den 283. Pſalm, Er ſprach ſehr ſchön. Natür
lich gaben wir auch dafür unſer Programm. Die Jungens
turnten und ſpielten auf Trompeten (ich m einer kleinen
Geige, deſſen Saiten aus Bindfaden waren), die Mädels
tanzten und zeigten Ringelreihe. Wir hatten es alle gut
macht. Der Lohn dafür iſt, daß wir heute nach Burg

mnibus) fähren. Jch werde euch

Jetzt feid vielmals gegrüßt
Heik Hitler!

Euer Wolfgang.
Meine Adreſſe An „Herru“ ans Elſtermann,Kinderheilſtätte Aſcherslehen, Saigkoth

Dex Fußhball-Klaſſenkampf zwiſchen Kl. 22 und 2b der
HansSchemm- Schule endete mit 8;1 (1 für die

Klaſſe 2b. Dabei „vergaß“ die Siegerelf in der zweiten
Halbzeit einen Elfmeter zu verwandeln. Die Sieger ſpielten
mit Krauſe, Stange, Reinicke, Blumentritt, Herziger, Hölzel,
Koßmann, Schneider, Straube, Kanis, Broſe. Die Tor
ſchiltzen: Kanis (3). Straube (2), Blumentritt, Brode und
Schneider. 23 ſchoß durch Feſſel den Führungstreffer, der
das Ehrentor blieb. Ein ſchönes Torl Ferner gewann auch
die ga der Albrecht-Dürer- Schule gegen die 29 der Haus
Schemm- Schule. Hier mit 9 1 und folgender Elf Wagen
blaſt, e Dauſer, Grothum, Bauermeiſter, Bernhardt,
Micheel, P
Bernhardt (2), Pfeiff (2), Bäuermeiſter (3), Kugler un
Se Auch in dieſem Spiel ſorgte Feſſel für den Ehren

reffer.

eiff. Kugler, Brünn, Mächler. Die Tore ſchoſſen

Dagmar Pöhlandtk (Zöſchen) Das Bild vom Kinder
flugtag werde ich Dir gelegentlich als Andenken zuſenden.

Wolfgang Wittenbecher (Frankleben); Herzlichen Dank,
lieber Wolfgang Der Bericht wird abgedrückt, Sag' mal,
haſt Du von den Fahrtenbildern den Film noch? Wenn
jo, fende ihn mir doch bitte gut verpackt, ein.

In der Kürze legt die Würze! Das mögen ſich einige
Freunde und Freundinnen ſagen laſſen, die da denken, nur
mit langen Geſchichten zu imponieren. Wir wollen doch
möglichſt viele Geſchichten abdrucken und da ſoll ſich jeder

kurz faſſen, damit OO. alle Wünſche exfüllen kann. Das
ſchlietzt natürlich nicht aus, daß es auch nett geſchriebene
Aufſätze gibt, die in Fortſetzungen veröffentlicht werden.

Ein heimatliches Bilderrätſel,

Von Gerhard Lange (12 J.),
WMitgl. d. Kl.-Red.

Auflöſung des Kapfeltätſels aus Rr. 25; Es iſt noch
kein Meiſter vom Himmel gefallen.

Richtige Löſungen
ſandten ein Gerhard Hartung, Jlſe Helbing, Werner
Winkelmann, Dagmar Pählandt (Zäſchen), Hermann Schnell,
Wolfgang Wittenbecher (Frankkeben), Oswald Michna, Helga
und Johanna Girr.

Nachträgliche Löſungen Heiga und Johanna Girr Kurt
Weber (Halle), Hermann Schnell (Leung).

Bearbeitet von Otto Georgr, Merſeburg. Bett. 53

J

Glitfzerchen unc

nHerges ten g

Gleißerchen
Von Helga Giur (14 J.), Mitgh d. Kleinredakt.

Schluß.)
Das ſah Herr Hack ein, aber ex konnte doch

ſeine drei anderen Kinder nicht an die Luft ſetzen
und ſte ausſtoßen. Das ging auf keinen Fall.
Schließlich einigten ſich beide Sie teilten den
Platz ganz genau. Herr Hack zählte nach Schritten
Dann gingen beide Herren friedlich an ihre
Arbeit. Etwas weiter oben zog bereits ſchon
eine Familie ein. Noch eine Etage höher e ein
junges Spechtfräulein aus dem Fenſter. Als ſie
die beiden Sonnenkinder erblickte, winkte ſie ihnen
freundlich zum Heraufkommen. Herr Hupf und
Herr Hack hatten das bemerkt und kamen eilig
herunter, um die kleinen „Fräuleins“ heraufzu

holen. Fräulein Specht ſtand in der Tür und
hieß ſie herzlich willkommen und ihre lieben
Gäſte. Sie führe ihre Gäſte in die gute Stube.
Sie lief von einem Zimmer ins andere, um es
ihren liehen Gäſten ſo bequem wie möglich zu
machen. Es war nämlich ziemlich hart in ihrem
Heim, deſſen Möbel nur aus lauter rohem Holz
beſtanden. Wenigſtens für die Sonnenkinder, die
den ganzen Tag nur auf Woſken ſaßen, war
es ſo. Für einen Specht hätte die Polſterung der
Möbel ſo genügt. Fräulein Specht ſuchte alle
Federn und Kiſſen, die ſie hatte, damit Glitzerchen
und Gleißerchen weich ſaßen. Nachdem ſie den
Sonnenkindern einen bequemen Platz angewieſen
hatte, hüpfte ſte an die Speiſekammer. Sie trug
ihren Gäſten die beſten Speiſen vor, aber vieles
davon konnten die Sonnenkinder nicht eſſen. Den
Tauwein konnten ſie trinken. Den hatten ſie ja
bei der Mutter auch manchmal getrunken, aber

ſie hatten nur ein wenig nippen dürſen. Mutter
hatte immer geſagt, kleine Kinder würden dumm
danon. Es war ſchon ſpät am Abend, und die
Strahlenkinder wollten wieder nach Hauſe. Aber
Fräulein Specht ließ ſie nicht weg. Sie mußten
bei ihr bleiben und bei ihr ſchlafen. Glitzerchen,
die Nachdenklichere von beiden, meinte: „Mutti
wird wohl ſchimpfen und uns heute abend ſuchen.
Aber Fräulein Specht beſchwichtigte beide denn
auch Gleißerchen machte Einwendungen, noch
länger bei Fräulein Specht zu bleiben. Aber
Fräulein Specht ließ ſich nicht beirren. Sie hüpfte
flink von einem Zimmer in andere und bereitete
den beiden Sonnenſtrahlen ein ſchönes weiches

plauderken noch ein Weilchen mit

Fräulein Specht. Dann gingen ſte ins Bett und

Sieg, um den bis zum Schlußpfiff beiderſeits hart

ſie träumten bald ſüß. Fräulein Specht ſäuberte
erchens Kleider und Schuhe

ſ.

kommen war, konnte ſie au
vielen Bäume ſehen; denn
Bäume zu dicht. Als ſie noch einmal am Himmel
entlang gewandert war und alles Suchen
gebens, begab ſie ſich dann ſorgenvoll ins BettSie hatte t

ſie weiter nach ihren lieben Kindern ſuchen konnte.
So ſtand ſie dann auch ſchon ſehr zeitig auf Und
wanderte ſorgenvoll am Himmel entlang. Jhre
beiden Kinder, die gut aufgehoben waren,die ſie als verloren glaubte, aber wußten nichts
von der Sorge der Mutter. Sie ſtanden früh auf
aßen und tränken etwas und wollten dann bald

ren Wecker auf drei Uhr geſtellt, damit

wieder nach Hauſe. Fräulein Specht aber war
beſorgt um die Kinder, und ſie meinte, ſie könnten
ſich verlaufen. Sie gab beiden Strahlenkindern
etwas zu ſpielen und ließ ſie allein So ging
ſie dann die Baumſtraße hinunter zu den Häschen,
die nicht weit ab wohnten. Fräulin Specht er
zählte ihnen alles hübſch der Reihe nach von den
beiden Strahlenkindern, die ſo plötzlich zu ihr auf
Beſuch gekommen waren. Dann bat ſie um zwer
zuverläſſige Haſen, die auf die Sonnenkinder gu 4
acht geben ſollten. Als alles abgemacht war un
Fräulein Specht auch verſprochen hatte, ch
gnem ſchönen Kohlfeld bet ihren Ausſlügen zu
ſehen, konnte ſte zufrieden in ihre Woh dung
hüpfen. Sie braute für die Sonnenkinder noch
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Sfeifer, der mit ſtraffer Hand den fcharfen

Preußen oder ATV./18857
Heute abend findet, wie wir ſchon geſtern

(Weißenfels), Zimmermann er Halb
re chs: Theilig (Hamburg), Proſſer (Leipzig);
Mittelſtürmer: Orkmann (Breslau), Klingler

Heer berückſichtigt.

Jn der Vorrunde der Weltmeiſterſchaft trifft

keyna) als ä öni8 e der Serlin); Seitenläufer: Hanuſen Königs mannſchaft haben. So wurden denn auch ſchoe n er Gupperh, Wahlen We Se u e e e e a g. Jarke MannſchaftWieſe (aſſeh; Rechks außen Hübner Düſſelborf ſtattfindende Spiel zwiſchen Zivil und in der Leichkathletik gegen Frankreich.

Die Reihe der deutſchen Leichtathletie
Länderkämpfe eröffnet am 3. Juli in
Paris die Begegnung mit Frankreich, für dieberichteken, das Endſpiel zur Feſtſtellung der eißenfels); Halb lin ks: Herrmann (Berln) D i t i i f fn eutſchland am 7. Juli in Leipzig auf die die deutſche Nationalmannſchaft bereits aufgeſtelltr all inannſchaſt Merſeburgs ſtakt. ralen Wuppertal). Linksguß en. Mannſchaft der Tſchechoſlowakei, die e See worden iſt. Eine ſehr ſtarke Mannſchaft n

ſind ren e e Schlußkampfes Be eeren- intfort). Badſtübner Leipzig. ZHeutſche Turnverband ſtellt In Falle eines die deutſche Farben, ſo daß mit einer Fortſetzung
en und ATV./1885. In ganz emerkenswert iſt, daß auch zwei Wiener Sieges Der natürlich erwartet werden muß unſerer Siegesſerie mit Sicherheit zu rechnen iſt.Merſeburg iſt man rieſig geſpannt darauf, wie

weit es die Preußen nach ihrer großen Kampf
leiſtung gegen die Flat ferkigbringen, auch die
Vereinigten aus dem Konzepk zu bringen. An ſich
wäre ein Preußen Sieg über die kechniſch ein

Spieler berückſichtigt wurden. Oſterreich verfügt
über eine größere Anzahl erſtklaſſiger Spieler,
die Anwartſchaft auf einen Platz in der National

ſpielt Deukſchland dann in der Vorſchlußrunde in
Berlin gegen den Gewinner des Spieles Ungarn
gegen Dänemark.

Jm WettkampfProgramm, das in gegenſeitiger
Übereinſtimmung aufgeſtellt wurde, fehlen leider
400MeterHürdenlauf, Dreiſprung und Hammer-
wurf, Ubungen, in denen Deutſchland eine ſehr
ſtarke Überlegenheit geltend gemacht hätte.h n de je e n e le r TV. 2 r F c 2 Se o 40 Tor e Deutſchland ſtarten: Sedie Schwarz- Weißen eine ſo weiſhe e Handball im Kreiſe Rudelsburg. SC. Grang ſchlägt Gauliga. MTvV. Prittitz ſiegt zweimal n e Scheuring (Ottenau). Kerſch Frankfurt

ſind, die jedem Gegner gefährlich werden können. hoch. VfL. Zeitz wird Kreisbeſter. 20 Meter Hornberger (Frankfurt a. M.), Necker
Außerdem wird Preußen diesmal in ſtärkerer Am letzten Spielſonntag des Spieljahres 1987/38 gab Im Spiel zur Feſtſtellung der beſten Mannſchaft der mere We nen Gerlin), Robens (Nürnberg).
Beſetzung (mit Spindler und Wege) ankreten.

t

Vorher die Alten Herren
von Merſeburg und von Halle

Der VfL. Platz wird heute abend nicht nur
Schauplatz des oben zikierken Entſcheidungsſpiels
ſein, ſondern auch, wie wir ſchon öfter mitteilten,

es noch einmal guten Handballſport und keineswegs gab
es Soinmerhandball, wie es oft in den letzten Spielen

mintt. SC. Grang hatte ſich zum Stiftüngsfeſte die
Hauligamannſchaft der Durnerſchaft Gerg gwötzen einge
laden und in einem ſchönen Spiel blieben die Gaſtgeber
über die Mannſchaft aus dem Oberhauſe ſicher mit 74

t ſtegreich. Grang zeigte recht gutes Können.
V. Prittitz hatte zwei Spiele Am Sonnabend war
die TVg. 1889 Weißenfels der Gegner, der mit zwei
Mann Erſatz ankrat und dem Gaſtgeber nichts Gleich
wertiges entgegenzuſetzen hatte. Prittitz zeigte ein großes
Spiel und mächte die in Weißenfels erlittene Nieder

und beim Spielende ſtand der Kampf 9: 9.

I. Kreisklaſſe ſtanden ſich auf neutrakem P in
Weißenfels Vf2. Zeitz und V. Friſch auf Reichardts

en gegenüber. Zeitz in ſtärkſter Beſetzung, Reichardts
werben mit zwei Erſaßſpielern. Die geitzer waren ſehr
gut und lagen bis zur Pauſe mit 7:4 in Führung.
Reichardtswerben niltzt dann eine Schwäche von Zeitz aus

n Jn der dannnotwendigen Verlängerung war es zuletzt dunkel. Jn
den erſten 10 Minuten ſchoß Reichardtswerben zwei Tore,
aber auch Zeitz konnte einen Treffer anbringen. Die
letzten 10 Minuten hatte dann Zeitz mehr vom Spiel und
ſchoß noch 3 Treffer, die den Sieg ſicherſtellten. Der Sieg

809 WMeter: Harbig (Dresden), Eichberger (Wien).
1500 Meter: Stadler (Freiburg), Böttcher (Wittenberg).
5090 Meter: Syring (Wittenberg), Oſtertag (München).

G n Meter Hürden: Kumpmann (Hager), Wegner
erlin).
Weitſprung: Long (Leipzig), Leichum (Berliw).
Hochſprung: Weinkötz Köln), Martens (Kiel).
Stabhoch: Sutter (Freiburg), Prokſch (Wien).
Kugelſtoß: Woellke (Berlin) Lampert (München).
Dis uswirrf. Schröder (Berlin), Lampert (Mitnchen).
Speerwurf: Sköck (Berlin), Büſſe (Berlim).
4 169 Meter Scheuring Kerſch Hornbergerden Handball-Städtekampf der Alten Herren von lage gut, denn mit 20 4 wurde der Kampf ge von Zeitz war verdtent. Neckermann.

8 en. ächſt T ſ. 4 oe und von Merſebürg erleben. Wir haben Her gegen e n e e Beim Surnier. des W. Seutſehe Eiche Roßbach gas es zejezak en l eunſere Merſeburger Elf bereits veröffentlicht und wohl der Prittt ein verletzte Halbſtürmer erſeßt werden ſolgende Ergebniſſe, wodurch der V. Reichardiswerben
erwarten von ihr einen guken Kampf, der auch
gegen die „alken Kanonen der Großſtadt nicht
ausſichkslos zu ſein braucht. Allgemein rechnet
man jedoch mit einem ſicheren Siege der Hallenſer.

Nachzutragen iſt noch ein 14 11 5)Sieg, den die
ATV.Spergan- Jugend über die ſtarke Jugend des MTV.
Merſeburg (Bannmeiſter) errang. Es war ein techniſch
hervorragendes Spiel Schade, daß die Merfeburger nur
mit 10 Mann zur Stelle waren.

Ein ehrenvoller Auftrag
für KötzſchenBeunas Handballer.

Die erſte Handballelf des TV. Köhtzſchen
Beung hat den ehrenvollen Auftrag erhalten,
am Donnerstag 7. Juli, zum Länderkampf um die
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Schweiz und Polen in
Weißenfels das Vorſpiel gegen die bekannte
ſehr ſpielſtarke A- Jugend des TV. 1861 Wei ßen
fels (Bannmeiſter) zu beſtreiten. Die Beunger

ſtellen vor allem ihre Jugendlichen, die durchweg
in der erſten Mannſchaft ſpielen.

Wie Uns aus KötzſchenBeung noch mitgeteilt wird,
wurde Willi Weber, der ſich um die Handballabtetlung des Durn vereins große Verdienſte erworben hat
zum Ehrenſpielführer ernannt.

Auch Hübner iſt dabei
HändballWeltmeiſterſchaft. Die 22 deutſchen

Spieler naämhaft gemacht.

müßte. Die Gäſte waren nicht ſchlecht, aber gegen die
überaus gut zuſammenſpielende Prittitzer Mannſchaft
waren ſie machtlos ſte verloren hoch mit 5 (10 9).
De Eine Uberraſchung. gab es beim METV. Vater Jahn
Zeitz, der gegen den 1. SV. Gera mit 6 11 das Rach-
ſehen hatte. Die Zeitzer waren überſpielt Und ließen ſich
glatt ſchlagen, trotzdem die geiter in Gera hoch ge
wonnen hatten.

Das war
war ſchon eine Senſation, als am Schluß der dies
jährigen Gaueinzelmeiſterſchaft feſtgeſtellt wurde,
daß die Kreiſe Halle und Merſeburg durchgefallen

ſchon keine Überraſchung mehr, das

ſind. Halle und Merſeburg ſtellten zuſammen
7 Vertreter, von denen keiner, ſelbſt Stadtmeiſter
Troſchier, Halle, das erſehnte Plätzchen an der
Sonne erreichte. Der Bezirk Weißenfels und
Südharz ſtellte 5 Vertreter, von denen 3 die erſten
Plätze belegten. Jn einem ideenreichen Schlußſpiel
gegen Büchner, Halle, ſicherte ſich He yne, Zeitz,
die Gaumeiſterſchaft 1938. Der Zeitzer war neben
Schuhmann, Nordhauſen, der beſte Spieler im
Turnier. Er zeigte ſtrategiſch gut angelegte Par
tien, die alle den Stempel eines ſtarken Angriffs
tkrügen. Heyne ſagt mit Recht: „Wo nicht gedroht

Hevne (Zeſtz)

endgültiger Sieger wurde, Langendorf trat Zu dieſem
Durnier noch nicht an. V. Reichardkswerben CTV. Tage
werben 9 5; TV. Reichardtswerben--TV. Roßbach 11TV. Tagewerben TV. Roßbach 9 2; Teutonia Weißen
fels—-TV. Germania Leißling 9: 7; Reichsbahn Teuchern
ſchlug PoſtsV. Naumburg mit 13 0; ATV. Draſchwitz
gegen SC. Grang II 16 1.

Gaumeifstfer
Dramatiſche Schlußkämpfe. Halle

und Merſeburg ſchieden aus!

einige Zeit gebraucht, ſo kämpften ſte am Schluſſe um
den Bruchteil einer Sekunde. In allen Fällen mußte der
Durnierleiter die Partien entſcheiden.

Merſeburgs Verkreter:
Janſen, Beung, und Keſſel, Leung, blieben in der aus
ſichtsloſen Miktelgruppe ſtecken. Merſeburgs Begzirks
meiſter, Keſſel, der bis zur 6. Runde die Führung des
Turniers inne hatte und

die beſten Ausſichten beſaß, Gaumeiſter zu werden,
blieb ohne Entſchuldigngg dem Turnier von der
7. bis zur Schlußrunde fern!

Wie wir erfahren, wird dieſer Vertreter einer Sperre
von I--2 Jahren kaum entgehen. Erfreulich iſt die Aus
dauer von Janſen. Dieſer unverdroſſene Arbeiter bleibt
ſelbſt in ausſichtsloſeſter Stellung auf ſeinem Poſten.

Janſen und Schäfer im Hauptturnier zu Bernburg

Das „Deulkſche Derby“ endete inſofern mit
einer großen überraſchung, als die favoriſterte
Adlerfee nur den 6. Platz belegen konnte. Sieger
blieb Geſt. Schlenderhans Orgelton (G. Streit)
vor Elbgraf, Majoran und Effner. Der Richter
ſpruch lautete Kopf Kopf.

Wer wird Sthönfelds Gegner?
Morgen das Billard Endſpiel um den Stadtbeften,

Das erſte Vorſchlußrundenſpiel zur Ermitte
lung des Merſeburger Stadtbeſten im Billardſpiel
brachte am Mittwochabend im Kaffee Heinecke
Schönfeld und Georgi zuſammen. Beide lieferten
ſich, ohne Wert auf höhere Serien zu legen, eine
typiſche und intereſſante Kampfpartie, die von
Schönfeld, der wieder durch ſeinen ruhigen
und ſicheren Stoß imponierte, ſicher mit 200: 147
bei 55 Aufnahmen und einem (vbisher beſten)
Durchſchnitt von 3,64 P. gegen 2,72 P.

Heute abend werden Heinemann und Helbig
das letzte Vorſchlußrundenſpiel beſtreiten. Der
Sieger dieſes Kampfes wird. am Freitag
abend auf den anderen Teilnehmer des End
ſpiels, Schönfeld, ſtoßen.

Gruppenſieger in den Spielen um die Deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft wurden Waſſerfreunde
Hannover und Hellas Magdeburg.

Berlin kriumphierke in Belgrad im Fußball
Städtekampf gegen die Vertreter von Belgrad mit

2 —2) Toren.Für die Spiele um die HandballWeltmeiſter Beide Beunger Spieler die im vorigen Jahr auf derſchaft würden vom Reichsfachamt Handball wird, kann nicht gewonnen werden. Tagung des Saale Schachbundes“ (Proving Sachſen Preußen Merſeburg AJugend-Goddula A Jugend
folgende 22 Spieler gemeldet Tor: Lüdicke Zweiter wurde Schühinann mit s Gewinne. Zahnt, Anhalt zu Magdeburg im Hauptturnier mit Erfolg teil 8:1 (1:0).

e 5 Weißenfels erkämpfte ſich den dritten Platz. Dieſe ge nahinen, haben ihre Meldung zum diesjährigen Haupt(Deſſfau), Paar (Wien); Verteidiger: Müller
(Waldhof Mannheim), Feld Müller (Glogau),
Pfeiffer (Berlin), Pfennig (Berlin); Mitkel
ufer Hammerich (Weißenfels), Keiler

nannten Spieler vertreten den Südgau im Landesver-
bandsturnier des Saaleſchachbundes das im Oktober 1988
in Bernburg ſtattfindet. An einzelnen Brettern kam es
in den Schlußrunden zu Zeitüberſchreitungen. Hatten ver
ſchiedene Spieler zu Beginn der Kämpfe Stunden für

turnier in Bernburg abgegeben. Dieſes Turnier, welches
große Anforderungen an die Spieler ſtellt, ftndet auf die
Dauer von einer Woche ſtatt. Hoffentlich ſchließen ſich
noch mehrere Teilnehmer aus dem Schachbeazirk Merſe
burg an.

Die SommerVerbandsEkakwettſpiele des deutſchen
Skatverbandes beginnen am I. Jult im Leipziger Central
Theater. Es iſt zu begrüßen, daß die Ortsgruppe Leipzig,
als Durchführende der Sommer-Verbandsſpiele an die
alten Traditionen der Vorkriegsjahre anknüpft.

einen ſchönen Trank, denn ſie meinte, ſie haben
noch einen langen Weg und ſie bekämen DHurſt.
Unterdeſſen waren zwei Häschen mit einem
himmelblauen Wägelchen vorgefahren. Er war
mit Gold und Silber verziert und Roſenbogen
wären über den Wagen geſpannt. Fräulein
Specht kam zierlich mit den beiden Kindern
herangehüpft. Die Sonnenkinder ſtiegen in den
Wagen und ſchauten noch lange Fräulein Specht
nach, die ſchluchzend von ihren lieben kleinen

So verabſchiedeten ſich die Sonnenſtrahlen von
den Haſen ünd gingen, ſo ſchnell ſie nur konnten,
nach Hauſe. Jhr glaubt gar nicht, wie froh Frau
Sonne war, als ſie die beiden geſund und munter
heraufkommen ſah. Sie mußten viel ergählen und
alle Sonnenſtrahlen hörten geſpannt zu. Auch die
anderen mußten erzählen. Alle Strahlenkinder
waren glücklich, Glitzerchen und Gleißerchen wieder
bei ſich zu haben; denn die wußten allerlei Spiele,
waren in nichts verlegen und waren wild, luſtig

Unsere Fahrt ins Fſiechtelgebirge
Von Horſt Flint (16 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.

Die mit viel Spannung erwartete Radfahrt
ins Fichtelgebirge wurde von unſerem Direktor
genehmigt. Am 16. Juni, 43 Uhr, ſtarteten wir
in Merſeburg. Eine Gruppe von 16 Jungen.

Dunkle Wolken
zogen am Himmel. Es ſah regneriſch aus. Bis
Eiſenberg in Thüringen wollten wir aber
unbedingt noch kommen. Uber Weißenfels

reichten wir Hof. Die Hauptſtadt des bayriſchen
Vogtlandes.

Die fabelhafte Jugendherberge „Bayriſche Oſtmark

lag ſehr hoch. Wir mußten faſt eine halbe Stunde
„aſten“. Dieſe „Aſterei“ wurde aber mit echt
bayriſchem Bier belohnt. Mit dem „Zapfen
ſtreich“ um 10 Uhr endete der Freitag.

Am Sonnabend früh fuhren wir erſt 249 Uhr

GSommerſonnenwende
Der Tag der Deutſchen Jugend.

Von Gertraude Kettner (Leuna).
Am 22. Juni war Sommerſonnenwende. Da

hatte die Sonne ihren höchſten Stand erreicht.
Von jetzt an werden die Tage immer kürzer. Es
zögen alle Mädel und Jungen Deutſchlands hin
aus auf die Feſtplätze. Diesmal feierte auch die
Jugend der deutſchen Oſtmark mit.

die Stunde. Am Abend loderte ein gewaltiges
Feuer zum Himmel empor, um das im Kreiſe
die Jugend verſammelt war. Es war wie ein
feierliches Bekenntnis und alle Herzen ſchlugen
vor Freude und Stolz. Nach einem feierlichen
Lied erhoben wir die Hände zum Gruß. An
dieſem Tage dankten wir dem Führer aufs Neue
und ſchwörten ihm unverbrüchliche Treue. Wenn
in allen deutſchen Kinderherzen die heilige und
reine Flamme der Heimatliebe glüht, dann wird
unſer Volk einer großen Zukunft entgegengehen.
Wir werden unſer Vaterland auch auf ewig undStößen Meineweh- Lindau führte unſer Weg wieder los Ob das die Wirkung der „Molle“ immer lieben und ihm und dem Führer die Treue

und wir längten 247 Uhr dort an. Gleich gab es war? Die Saale zur Linken wurde enger und halten. Jmmer werden wir hilfsbereit ſein und
zu eſſen und Tee wurde gekocht, von dem ſich viele
die Zunge verbrannten.

Wir „hauken küchtig rein“,
denn die Radfahrt hatte hungrig gemacht. Dann
hatten wir Stadtkausgang. Freundesgruppen bum
melten durch die Straßen und den Park der
hübſchen thüringiſchen Stadt. Als wir dann üm
10 Uhr in die Betten gingen, fingen ſogar welche
an von „einer Leiche im Park“ zu ſpinnen. Jch
glaube, die glaubten ſelber gar nicht daran.
Daran war wohl die drückend-ſchwüle Luft ſchuld.

In der Nacht hatte es etwas geregnet. Nach dem
Morgenkaffee gingen wir in die Schloßkirche.
Eine Frau erklärte uns: „Sie wurde von 1680
bis 1692 erbaut, und zwar von Herzog Chriſtian
Die Kanzel hat einen großen Schalldeckel, das
Altarbild zeigt Marias Verkündung. Die Decke
war mit Freskomalerei ausgeſtattet. Anſchließend
ſahen wir die Eiſenberger Jnduſtriegausſtel
lung. Beſonders fiel ein Holzſchuh auf, mit dem
man Sauerkraut einſtampft. Da ſtand eine Stein
decke, die auf jeden Quaädratmeter eine Laſt von
4540 Kilogramm trug. Es war ſchon 8 Uhr
und ab und zu gückte mal die Sonne durch den
grauen Wolkenſchleier, als wir durchs herrliche
Mühltal führen. Von Kloſterlausnitz ging's
dann über Hermsdorf St. Gangloff
Pöllnitz nach Schleiz zu. Jch dachte gerade
daran, wer denn diesmal

enger, faſt ſchon wie ein Bächlein. Fabelhaft ge
fielen mir die Arbeiten fichtelgebirgiſcher Holz
ſchnitzerkunſt. An jedem HOrtseingang ſtanden
Schilder mit den Aufſchriften des Gaues, des
Kreiſes und der NSDAP.Ortsgruppe des je
weiligen Ortes. Heute hatte nur J. Girod eine
Panne.

Jm Saaletal
ging es immer nach Süden zwiſchen Schiefer
und Gneisbergen aufwärts. Erſt bis Oberkotzau,
wo die Bahnlinie Hof--Eger nach der Tſchecho

des Waldſteingebirges. Von hier aus kletterten
wir auf den Zeller Fels zur Quelle der Saale.
An einem Stein ſtand dort geſchrieben:

„Saaleguelle. Gefaßk von den Slkädten
Münchberg, Schwarzenbach, Hof, Weißenfels,
Halle, 1869.“

Unken in Zell hatten wir uns ein Landbrot ge
kauft und hier oben ließen wir es uns gut
ſchmecken. Mit zwei Händen mußten wir dieſe
langen „Vemmen“ des runden Brokes halten. Mit
mindeſtens 60 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
ſauſten wir dann hinab. Vor Voitsumra be
gegneten wir einem Omnibus mit der Aufſchrift:

Die Sudektendeutſchen grüßen Adolf Hitler
Wir fuhren dänn zur Egerquelle und mußten
abermals tüchtig klettern. Die Jnſchrift. lautete:

unſere Pflicht im Elternhauſe, in der Schule und
im Dienſt erfüllen. Wir werden unſere Pflicht
ſtets fröhlich und mit frohem Mut tun, denn wir
ſind das jüngſte Glied des Volkes, und das muß
uns erhalten bleiben. Der Tag ſoll uns mit den
Worten gekrönt ſein: Du wirſt bleiben, Land,
wir vergehin.

da, das war Gathe!
Erzählt nach einem Klaſſenausflug ins Hallettbad

ſtürzten wir an die Brauſen, um uns die Beine
zu waſchen. Es war ein ohrenbetäubender Lärm.
Plötzlich ein Pfiff, die ſchrille Stimme eines Bade
fräuleins gebot Ruhe. Jetzt waren die Beine
ſauber. Kbermütig ſprangen wir in das kühle
Naß. Wieder fingen die Jubelrufe an. Wir be
ruhigten uns erſt als die Badefrau erklärte:
„Wenn das ſo weiter geht, ſetze ich euch an die
friſche Luft.“ Das war aber ein „Drächem!“
Statt ſich mit uns zu freuen, ſchimpft ſie herum.
Doch ich ließ mir die Laune wicht verderben. Als
ich auf der Treppe ſtand und auf das Sprung
brett wollte, kam der „Drachen“, ſo hatten wir
die Badefrau getauft, und ſagte: „Dort rein
gehts!“

und von der anderen Seite
gehen. Dafür entſchädigte ich mich,
einige von meinen Klaſſenkameradinnen

So mußte ich durchs Baſſin ſchwimmen
aufs Sprungbrett

indem ich
„titſchte.

ja heiter werden, dachte ich, denn ich hatte Chlov
waſſer geſchluckt. Plötzlich ertönte der bekannte
Pfiff. Die Badefrau vief: „Merſeburg, aus dem
Waſſer vaus!“ Das iſt nicht vichtig, daß iſt wirk
lich nicht ſchön, noch nicht einmal eine Stunde,
was die ſich einbildet! Solche oder ähnliche Kraft
ausdrücke wurden gebraucht. Aber murrend fügten
wir uns. Schnell brauſten wir uns ab, dann
ging es in die Zellen. Wir zogen uns ſchnell an,
denn eine halliſche Mädchenklaſſe hatte Schwimm
unterricht. Wir ſahen den Sprüngen zu. DasGäſten Abſchied nahm. Schnell flogen die an und immer guter Dinge. Frau Sonne aber Die Sonnenwende iſt ein alter deutſcher S r

Bäumen und Büſchen vorbei. Beide Haſen fuhren ſchimpfte Glitzerchen und Gleißerchen nicht aus; Brauch. Bei den Germanen war es auch ſchon e e W e e e
die Sonnenkinder bis an ihr Endziel denn die denn ſie war froh, beide wieder zu haben. eine feierliche Sitte. Jn der ſtrahlenden Sommer e d fünftahriges *Mebchen hre umne,
Sonnenkinder mußten die Milchſtraße entlang. ſonne wehlen die rotweißrokten Fahnen der Die on es wir das Bad verlaſſen

Jugend. Auch unzählige Wimpel der Mädel mußten, nahm ich mir vor, öfters Hinzufahren. Ja,
waren da. Reigen und fröhliche Lieder füllten das war Sache!

Das iſt unſer „Hermännche“!
Hermann Schnell, Leung (10 Jahr), der unſerer Jugend

Treue hält undeitüng bereits ſeit einigen Jahren die 1zeitung s g Dae Bildallen ein ſehr guter und lieber Freund iſt.Als wir am nächſten Morgen 5.45 Uhr auf ſlowakei abzweigt. Über S t von „Fritzchen“ (13 J.), Merſeburg. machte OO. auf der letzten Radtour der KlieRedatkion.
S r dem Ausgangspunkt unſerer Fichtelgebirgsfahrt, S s eſen Rufene e neten ſtanden ſten da erreichten wir Zell in Oberfranken am Fuße „Fabelhaft, prima mit dieſen Rufe

Haſen in der Schule.
Von Ehr. Roſenbaum (13 J),

Mitgl. d. Kl. Red.
Häschen Putz und Häschen Schnacker,
dieſe beiden frechen Racker,
müſſen heute „ſapperlot“
in die Schule, welche Not
Mit dem Ranzen auf den Rücken
möchten ſie ſich gerne drücken.
Doch Herr Lehrer Sauſewind
wußt', was dies für Racker ſind,
nahm ſie gleich von vorn heran,
ſagt: „Jhr beiden, hört mal an!
Wollt ihr faul und böſe ſein,
ſteck ich euch ins Kämmerlein.
Dort bei trocken Brot und WaſſerPlötzlich fühlte ich mich am Kopf gepackt und inAls der Knabe kam zur Eger,

vie „Unterwelt“ gezogen. Jch konnte gerade nochdie erſte Panne Eger, ſprich, wo eilſt du hin?“ lernt das „Einmaleins“ ihr beſſer.Nun, ihr beiden, ſeid ſchön brav,R haben könnte, da war auch ſchon die Luft bei mir „Zu der Elbe““ rauſcht es reger, Luft holen. Als ich wieder hoch kam, ſah ich veir l nei runter. Das war 4 Kilometer vor Schleiz. Schon der Elbe muß 5 gey n Schnuſpels grinſendes Geſicht. Schnell ging ich wie es ſich ziehmt für einen Has!
lange hatte die ewige Spitzengruppe J. Feikert aufs Sprungbrett, um einen Saltko zu machen.

A. Helfer d Halle G. Hoffmann Schlei z er Als der Knabe kam zur Elbe, Das war Sache! Da ſah ich Schnuſpel
reicht. Hier machten wir von 2—3 Uhr Raſt. War die Antwort inhaltsſchwer. ſchwinmen. Schnell ſchwamm ich heran, packte ſie c e d r verd Hinter Schleiz ging die „Flickerei“ weiter, Donnernd brauſt zurück dieſelbe: bei den Schultern, ſagte mit Grabesſtimme: Ein amerikaniſcher Junge wir anweien

„Luft“; dann ließ ich ſie verſchwinden. Doch Schule gefragt, wer der erſte Menſch gew„Und ich muß ins deutſche Meer!“
(Fortſetzung folgt.)

Neumann ünd F. Peter konnten nicht auf den

Gegen 7 Uhr abends er ſei „George Waſhington“, iſt die ſchnelleW Felgen weiterfahren. da wurde ich ſchon wieder „getitſcht“. Das kann
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Mit dem Motorrad geſtürzt
S Netzſchkau. Auf der Fahrt nach Merſeburg
rzte dieſer Tage ein Motorradfahrer dadurch

aß plötzlich vor ihm ein Haſe über die Straße
lief. Dadurch iſt er anſcheinend unſicher ge
worden. Bei dem herbeigeführten Sturz wurde
dem Fahrer der Arm angebrochen; auch das
Motorrad wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Durch Hufſchlag ſchwer verletzt
S. Bad Lauchſtädt. Der hieſige Milchhändler

Bohnenſack wurde am geſtrigen
ittwoch, als er ſich auf der täglichen Kunden

belieferung befand von ſeinem plötzlich aus
ſchlagenden Pferd ſo ſtark gegen das Schienbein
geſchlagen, daß er eine erhebliche Verletzung
erlitt und er dem Krankenhaus in Halle zu
geführt werden mußte.

„Die Zwillingsbrüder“
Opernaufführungen im Goethetheater.

S Bad Lauchſtädt. Der geſtrige Mittwoch ſtand
hier nochmals im Zeichen von Opernaufführungen,
Die das Muſikwiſſenſchaftliche Jnſtitut der Uni
verſität Leipzig im afſiſchen Goethethegter ver
anſtaltete. Wie ſchon am Sonnmtag, erfolgte am
Nachmittag die Aufführung des Singſpiels Die
Zwilltngsbrüder“, mit der Muſik von Franz

t dem ſich dann nach einer erholung
ſpendenden Pauſe im Kurpark die Aufführung
„Das Abenteuer anſchloß. Beide Aufführungen,
von den Darſtellern ſehr gut geſpielt, fanden wie
der den vollen Beifall des gutbeſuchten Hauſes.

Sportfeſt der Hitlerjugend
Die zehn Beſten jeder Gefolgſchaft treten an.
S Bad Lauchſtädt. Der Stamm III/802 der

Hitlerjugend führt am kommenden Sonntag auf
dem hieſigen Sportplatze die Ausſcheidungskänrpfe
für das große Gebietsſportfeſt durch. Am Vor
mittag werden jedesmal die zehn Beſten jeder Ge
ſolgſchaft um den Sieg ihrer Einheit kämpfen.
Am Nachmittag finden dann verſchiedene Läufe,

feln, Spiele uſw. ſtatt. Den Beſchluß wird
ein Fußballſpiel um die Stammeiſterſchaft zwiſchen
den Gefolgſchaften 13/302 und 14/302 bilden.

Her Waſſerturm wächſt
Vad Lauchſtädt. Der an der äußeren

Windmühlenſtraße erſtehende Waſſerturm hat
bereits eine ziemliche Höhe erreicht. Rüſtig
ſchreiten hier die Baugrbeiten fort; mehrere
Zehntauſende von Mauerſteinen wird der wuch
kige Bau in ſich aufnehmen, bis er endgültig
fertiggeſtellt iſt. Auch die Arbeiten zur Legung
der Waſſerleitungsrohre innerhalb der Stadt
gehen rüſtig vorwärts; der größte Teil iſt be
reits fertiggeſtellt An der Gabelung der
Merſeburger Straße Strohhof hatten die mit
den Ausſchachtungen beſchäftigten Arbeiter das
Pech, auf eine Kabelleitung der Reichspoſt zu
ſtoßen, wobei dieſe beſchädigt wurde und eine
vorübergehende Störung im Fernſprechverkehr
eintrat

Seltſame Vogelwohnung
S Bad Lauchſtädt. Ein hieſiger Gartenbeſttzer

hatte ſchon mehrmals beobachtet, daß aus einem
der zur Gartenumzäunung gehörigen eiſernen
Rohre ein Vogel herausflog. Als er jetzt einmal
näher hinſah, machte er die freudige Feſtſtellung
daß ein Meiſenpaar ſich das Rohr als Wohnung
ausgeſucht hat und darin ſeinem Brutgeſchäft ob
liegt. Der Vogelfreund hat ſofort das Nötige
getan, um das Vogelpärchen nicht zu ſtören.
Ein zweites Vogelidyll ſpielt ſich täglich am
Fenſter eines Hauſes auf dem hieſigen Stroh
hof ab. Dort erſcheint jeden Morgen ein
Finkenpärchen und holt ſich ins Fenſter geſtreute
Nahrung. Die Tierchen ſind ſchon ſo dreiſt ge
worden, daß ſie ſich nicht einmal ſtören laſſen,
wenn jemand zufällig am Fenſter ſteht. Das
ſelbe wiederholt ſich gegen Abend nochmals.

Die Hochſpannungsleitung verſchwindet.
S Bad Lauchſtädt. Die Landkraftwerke in

Kulkwitz führen zur Zeit Kabellegungsarbeiten
in unſerer Stadt aus, und zwar wird die Hoch
ſpannungsleitung zwiſchen den beiden Trans
formatorenhäuſern am Laucha Ufer und an der
ſogenannten Schafſchwemme in Kabel unter der
Erde gelegt. Mit der Fertigſtellung wird alſo
die alte oberirdiſche Hochſpannungsleitung ver
ſchwinden

Seit 75 Jahren Familienbeſitz.
S Delitz g. B. Bäckermeiſter Eberius kann am

Sonnabend, 2. Juli, auf ein 75jähriges Geſchäfts
jubiläum zurückblicken. Seit der Gründung iſt das
Geſchäft ununterbrochen im Beſitz der Familie.
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Ein alter Bauernſtein
g Löſſen. Ein Zeuge längſt vergangener Zeiten

iſt der noch heute auf dem Dorfplatz ſtehende
Bauernſtein. Er bezeichnete unſeren Vor
fahren den Verſammlungsplatz. Hier fanden ſich
bei öffentlichen Anläſſen die Ortseinwohner ein,
und der Gemeindeſchulze hielt hier ſeine Verſamm
lungen ab, zu denen der Gemeindediener einlud,
indem er mit einem großen Holzhammer am Tor
weg klopfte. Jetzt vergnügt ſich die Dorfjugend
beim frohen Spiel um den alten Stein

Zur Prüfungsabnahme berechtigt.
S Schkeuditz. Die Führer der beiden hieſigen

SAStürme, Obertruppführer Luckert und
Truppführer Zſchenderlein, erwarben in
einem dreiwöchigen Lehrgang auf der Oberſten
SA.Führerſchule in Dresden den Prüfſchein zur
Abnahme der SA.Sportabzeichen Prüfung.

Die MNükkerberakungsſtunden.
S Markranſtädt. Die Mütterberatungsſtunde
im Juli findet hier am 1. Juli, 15. und 29. Juli

Windſtärke 12
S Am geſtrigen Mittag raſte ein orkan

artiger Sturm übers Geiſeltäl, der ſtreckenweiſe
indſtärke 12 ausartete. Ganze Kohlenbe wälzten ſich über die Dörfer und

er Verkehr wurde ſehr behindert. Außer
einigen Dachſchäden iſt glücklicherweiſe größerer
Schaden nicht entſtanden.

Neuer Pfarrer eingeführtk.
Braunsdorf. Die hieſige Poſtagentur, die

bisher vom Poſtagenten Hans Martin geführt
wurde, iſt mit dem 1. Juli d. J. dem Gemüſe
händler Erich Lehmann, Horſt-WeſſelStr. 2,
übertragen worden. Für den in den Ruheftand
getretenen Paſtor von Staden wurde durch
Sup. Müller Paſtor Herbert Hübner in ſein
Amt eingeführt.

Jn des Alten Fritzen VReſidenz
1000 Schüler und Eltern fuhren nach Potsdam

Mücheln. Mit dem Schülerſonderzug des
NS.-Lehrerbundes fuhren am Dienstag etwa 1000
Kinder unſerer Schulen mit ihren Angehörigen
wach Potsdant, der Reſidenz und Soldatenſtadt.
Die Fahrt ging über Halle Bitterfeld Deſſau in
die ſchöne Mark bis BerlinWannſee. Von hier
aus brachte ein Dampfer die Teilnehmer nach
Potsdam, wo alle Sehens würdigkeiten beſichtigt
wurden. Am Abend kehrten die Gäſte, müde von
dem vielen Sehen, in ihre Heimat zurück. Am
Freitag werden die Schulen des Getſeltales einen
Tag in Potsdam verleben.

Beſeiligker Krankheitsverdacht.

Mücheln. Die Sperre im Müchelner Lager
des Arbeilsdienſtes für weibliche Jugend, die
wegen Diphtherieverdacht beſtand, iſt wieder auf
gehoben worden.

Es war ein rechtes Volksfeſt
Das Mannſchießen der Kriegerkameradſchaft Stöbnitz

Stöbnitz. Das Mannſchießen der Krieger
kameradſchaft verlief, von gutem Wetter be
günſtigt, in allen ſeinen Teilen planmäßig und
harmoniſch. Der Sonnabend brachte das Schießen
auf die Ehren- und Mannſcheibe der Kamerad
ſchaft, ſowie auf die Feſtſcheibe. Am Abend
führte unter klingendem Spiel ein Fackelzug
durch alle Teile des Ortes. Der Sonntag begann
mit dem Wecken; gegen 13 Uhr wurde der
Mannkönig, Kam. Drygalla, abgeholt Da
mit nahm auf allen Ständen das Schießen ſeinen
Fortgang. Auch die Kameradenfrauen wollten
etwas vom Mannſchießen haben. Der Montas
vereinte ſie zu einer Kaffeetafel im Zelt, an
ſchließend führten ſie ein Preiskegeln durch.
Einige ſiebzig Kameradenfrauen waren der Ein
ladung gefolgt. Sie wurden vom Kamerad
ſchaftsführer herzlich begrüßt. Dann knallten
wieder die Büchſen, bis um 18.45 Uhr das
Schießen überall beendet war. Die Würde des
Mannkönigs errang Schießwart Kam. Beſtel.
Er nahm mit den beiden Rittern den Vorbei-
marſch der Kameradſchaft ab und wurde unter
frohen Marſchweiſen nach ſeiner Wohnung ge

Aus demGeiſelta

jeweils von 14 bis 16.30 Uhr in der Volks
ſchule ſtatt.

Blühende Birnbäume
8 Tollwitz. Jn den Gärten der Rentner Kramer

und Stock in Tollwitz und Schirmer in Kauern
kann man jetzt Birnbäume mit auffallend viel
Blüten einwandfrei feſtſtellen. Gewiß ein Selten
heit in dieſer Jahreszeit.

Kein günſtiger Rebhühnerbeſtand.
8 Tollwitz. Die Ausſichten auf eine gute Reb

hühnerjagd ſind in dieſem Jahre leider nicht vor
handen, da im Frühjahr infolge der Kälte und
Näſſe zahlreiche Bruten eingegangen ſind.

Der neue Haushaltsplan.
8 Kirchfährendorſ. Der für das Rechnungs

jahr 1938/39 aufgeſtellte Etat konnte aus
eglichen werden. Er weiſt eine Einnahme und
Usgabe von 24 700 M auf. Zwecks Begleichung

der Ausgaben werden folgende Steuern ange
fordert 95 r Grundſteuer vom unbebauten
und 125. Proz. Grundſteuer vom bebauten Beſitz
200 Proz. Gewerbe und 400 Proz. Bürger
ſteuer Der Plan liegt beim Bürgermeiſter zur
Einſicht aus.

82 Jahre alt.
Kirchfährendorf. Frau Emilie Spiegel

vollendete jetzt ihr 82. Lebensjahr. Sie erfreut
ſich im allgemeinen noch körperlicher und gei
ſtiger Friſche. Auch unſeren herzlichſten Glück
wunſch!

e

e

bracht. Feuerwerk und Kriegerball beendeten
die Veranſtaltung. Der gute Beſuch hatte ge
zeigt, daß es ſich bei dem Mannſchießen bereits
um ein wirkliches Volksfeſt handelt. Die Preis
träger beim Schießen ſind aus nachſtehender
Aufſtellung erſichtlich:

Ehrenſcheibe: H. Kaßler, 35 Ringe; O. Schä
fer, 35; R. Brade, 35; M. Drygalla, 35, S. Blu
me, 34; K. Weinreich, 34; F. Fleiſcher, 34;
O. Kaßler, 33; G. Schmidt II, 33; P. Kunze, 33;
E. Moritz, 33; M. Schulze, 32; G. Kathe, 32.

Feſtſcheibe (175 Meter): H. Kaßler, 54 Ringe
K. Weinreich, 53; W. Mahrholdt, 52 F. Beier,
48; B. Beyer, 47; R. Werner, 46; 9. Geb
hardt, 45.

Feſtſcheibe (50 Meter): H. Kaßler, 36 Ringe
R. Werner, 36; F. Fleiſcher, 35; H. Blume, 35
K. Weinreich, 35; W. Arndtz, 35; K. Stürze, 34
P. Kunse, 34; P. Brage, 33; K. Seidler 33
K. Schmidt I 33.

z

3 Zaler Ratsverehrung
als Ehrengabe für den Adjuvankenchor.

O Laucha. Am 27. und 28. Juni beging der
hieſige Adjüvantenchor, der bis jetzt 304 Jahre

beſteht, ſeine Jahresfeier. Mit dem traditionellen
Ständchenſingen für die Jubilare und dem Kegeln
auf dein Rektor Thomge-Platz nahm die Feier
ihren Anfang. Anſchließend wurde dann im
Ratskeller das Frühſtück eingenommen. Die dies
jährigen Jahresfeier erhielt ihre beſondere Note da
durch daß der Leiter des Chöres, Kantor Mühl-
ner, für 25jährige Zugehörigkeit geehrt wurde.
Weiter wurde der Adjuvant Guſtav Hetzſchold
(genannt der Ziegler) für 40jährige Zugehörigkeit
zum Chor geehrt. Wie in den langen Jahren ſeit
Beſtehen des Chores, ſo nahm auch die dies
jährige Feier des Chores in echter Harmonie ihren
Verlauf

Es dürfte nun von Jntereſſe ſein, aus dieſem
Anlaß zu hören, was aus den alten Kaſſenrech
nungen und Akten über die mehr als dreihündert
jährige Vergangenheit der Geſchichte des Adju
vantenchores hinſichtlich der materiellen Be
ziehungen der Stadt zu dieſer Einrichtung hervor
geht:

„Nach dem Convival-Buch von 1634 hat der
„ehrbaxe wohlweiſe Rath“ der Stadt Laucha dem
„Ghoro musica allhier jährlich 2 Taler
12 Groſchen an Geld zu einer Ergötzlichkeit ver
ehret, damit die Herren Adjuvanten miteinander
in bonga caritate und Fröhlichkeit auf einen ge
wiſſen Tag einen Ehrentrunk halten können. Jn
der Abrechnung vom 5. Auguſt 1638 über den ge
haltenen Kontoreitrunk werden von E. E. Rake“
s Taler in Einnahme aufgeführt, was ſich in den
ſpäteren Jahren wiederholt, z. T. hat der Rat das
Bier, wahrſcheinlich aus eigener Brauerei, in Na
tura geliefert Tonnen). Am 17. Juni 1733

er Gemeinschaft gilt unser Streben!“
Gedentſame Arbeitstagung von 93. und Gemeinden auf der Neuenburg in Gegenwart des Gauleiters

M. Freyburg. Auf Einladung des Ge
bietsführers fanden ſich an Mittwoch die Land
räte und Bürgermeiſter des Caues Halle-Merſe
burg, an ihrer Spitze der Gauamtsleiter für
Kommunglpolitik, Landrat Pape, mit dem
geſamten Führerkorps der HJ. in der BDM.
Führerinnenfſchule auf der Neuenburg zuſammen.
Die Tagung erhielt ihre beſondere Auszeich-
nung durch die Anweſenheit des Gauleiters
Stagatsrat Eggelin g.

Der Leiter der Sozialabteilung im Gebiet
Mittelland, Oberbannführer Ludwig be
grüßte zu Beginn der Tagung den Hoheits
kräger des Gaues und die übrigen Gäſte. Die
Gemeinde vereinige ihre Tatkraft und Leiſtungs
fähigkeit mit der der HJ. im Dienſt an dem
gemeinſamen Ziel: der Schaffung einer kern

funden Jugend. Als Stagtsjugend ſei die5 guch Teil und Zukunft der Gemeinde
der die Aufgaben der HJ. als Stgatsjugend
führte im weiteren Verlauf der Tagung der
Stabsleiter der Gebietsführung Mittelland,
Oberbannführer T aus daß die Jugend-
führung nicht in ragraphen zu ſaſſen ſei,
ſondern ſtändig beweglich bleiben müſſe. Aber
100 000 Jungen und Mädel werden im Gebit

d von der HJ. betreut und zu einem
harten Arbeit erzogen. DieJugen t vom Jungen. daß er im
Bekrie e und in der Gemeinde

wie im HJ.Dienſt. Darum
tzung der Jugenderziehung

heiligſte S führung ſein,in dem Bewußtſein daß Jugenderztehung eine
Fflichtmäßige H. ynsangelegenheit iſt.

feine Pflicht erf
müſſe die Anterſ

e auch der Gemeinde

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Rede des Stabsleiters ſprach der Leiter der
n in der Reichsjugendfüh-rung, Oberbannführer Schlinke, über prak
tiſche Fragen der Zuſammenarbeit zwiſchen der
HJ. und der Gemeinde und dem Gemeindever
and. Jm Gemeinſchaftswillen des National
ſoziglismus ſtehe, ſo führte er aus. abgeſehen
von der Familie als der urſprünglichen Keim
zelle des Volkes und erſten und kleinſten Ge
n auch das Leben in den örtlichen Ge
meinſchaften des Dorfes, der Kleinſtadt und auch
der Großſtadt durchaus im Vordergrund. Bei
Anerkennung der Not wendigkeit einer einheit
lichen, totalen Ausrichtung der Jugend auf die
Geſamtheit dürfe doch nicht vergeſſen werden,
daß ſie in ihrer Landſchaft und ihrem heimat-
lichen Volkstum gebunden iſt. Eine Jugend,
die Stagtsjugend iſt. muß notwendig auch
Jugend ihrer Stadt, ihres Kreiſes, ihres Dorfes
ſein. Damit iſt die Begründung für die enge
und zielbewußte Zuſammenarbeit der HJ. mit
den kommunalen Verwaltungsträgern gegeben.

Der Redner erkannte mit Dankbarkeit an,
daß die gemeindliche Selbſtverwaltung über vie
großzügige unmittelbare Förderung der Jugend
arbeit hingus die HJ. auf vielen Gebieten, ins
beſondere des kulturellen Lehens, hervorrägend
unterſtützt hat. Er wies dabei auf die Veran-
ſtaltungsringe für Theater und Konzert die
Muſikſchulen für Jugend und Volk. das Jugend
bücherei und Muſeumsweſen hin. Es könne
ohne üÜbertreibung geſagt werden, daß die
Förderung der Jugendarbeit heute nicht mehr
eine beliebig auſgunehmende oder wieder Preis

zugebende freiwillige Aufgabe der Selbſtver
wältungskörperſchaften darſtellt. Sie ſei auch
ohne geſetzliche Feſtlegung im engeren Sinne
eine Aufgabe, deren pflichtmäßige Erfüllung
gus der inneren Haltung und dem Verſtändnis
für die weltanſchaulichen, We Nnſren Auf
gaben der HJ. im Rahmen des Aufbauwerkes
der Nation entſpringt.

Die Jugend. ſo ſchloß Oberbannführer
Schlinke, iſt glücklich darüber, daß ent
gegen der Einſtellung der Vergangenheit
die heutigen Führer der Nation die Erfüllung
wichtiger Aufgaben nicht achſelzuckend der Zu
kunft überlaſſen.

Nach der Rede des Vertreters der Reichs
jugend führung leitete Kreisleiter Landrat Pape
eine Ausſprache ein in der Landräte, Bürger
meiſter und HJ.-Führer ſchwebend Fragen der
Heimbeſchaffung klärken und über bisherige Er
ſahrungen berichteten Zum Schluß ergriff der

Gauleiter ter Freude
können.
Anpacken
erziehung nich
deſt eingelnen, ſondern allein um die

e

be der neuen Jugend-
t um Einzelheiten geht und um

großen
und allgemeinen nge der Gemeinſck

Nach der Arbeitstagung
5 meiſter zuſammen
J. als Gäſte der O

rt noch einige Stunden
zeradſchaftlichen Bei

ſammenſein.

S An Vaumburg

Der Verkehr wird umgeleitet
Naumburg. Nach einer amtlichen Bekannt

machung iſt während des Kirſchfeſtes Donnerstag
30. Juni, bis 5. Juli) die Luiſenſtraße zwiſchen
der Friedensſtraße und dem Jakobsring für den
Fuhrverkehr geſperrt. Ferner wird der Fuhrver
kehr auf der Strecke Markt Gr Jakobsſtraße
Jakobsring bis zur Vogelwieſe am Donnerstag
30. Junt, und Sonntag 3. Juli, in der Zeit von
14.30 Uhr bis 16 Uhr während der Umzüge
umterſcigt..

An der Straßenkreuzung angefahren.
Naumburg. Ein zehnjähriger Junge würde

als er aus der Eupener Straße mit ſeinem Rade
kam und die Straßenkreuzung an der Eckardt und
Pfortaſtraße befuhr, von einem Perſonenkraftwagen
angeſahren. Der Knabe kam zu Fall umd erlitt
Hautabſchürfungen. Das Fahrvad wurde leicht
beſchädigt

Vom Herzſchlag ereilt
Bad Köſen. Während eines Spaziergange

befiel den Privatmann Härtel von hier früher
Gaſtwirt in Hohndorf, Plötzlich ein Unwohlſeimn
Er befand ſich in Begleitung eines Herrn in der
Hindenburgſtraße und hatte ſtch eben noch ein
Pfeifchen angeſteckt als ihm übel wurde. Er bat
feinen Begleiter, ihn bis zur Bahndammböſchung
zu bringen, wo er ſich ausruhen wolle Kaum
hatte ſich Härtel dorthin geſetzt als er guch ſchon
in ſich zuſammenſank. Sein Begleiter holte ihm
ſchnell ein Glas Waſſer, doch als er zurück
war H. bereits tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein Ziel geſetzt.

Ein froher Abend ſteht bevor
O Bad Köſen. Jm Rahmen der Kurveranſtab

tungen der Saiſon 1938 rückt inzwiſchen ſchon
wieder eine der Großveranſtaltungen näher die
unter dem Motto „Triumph der Heiterkeit am
Sonnabend, dem 9. Juli 1938, im rhaus
„Mutiger Ritter“ als Bunter Abend veranſtaltet
wird. Zu dieſem Abend wirken die beſten und
bekannteſten Künſtler der heiteren Müſe mit
Ausgelaſſener UÜbermut, herzerfriſchende Fröhlich
keit und überzeugende Komik wird die Schar dieſer
gusgegzeichneten Künſtler hervorzaubern. Die
Namen dieſer deutſchen Meiſter des Humors ſind:
Grete Deditſch, die Wiener Vorträgskünſt
lerin Oscar Albrecht, der deutſche Humo
riſt Kurt Engel, der Xylophonvirtuoſe vom
Staatsopernorcheſter Berlin das Tanzpaar
Blacker ver Muſikclown Bayerint und
getangter Humor.

Aus dem Unſtruttal
wird erwähnt, daß der Rat mit der Bierlieferung

in Verzug gekommen ſei.
Der regierende Bürgermeiſter Dr. Chem

nitio, mit Einwilligung der anderen Ratsmit
glieder, verſprach an dieſem Tage bei öffentlicher
Lade, dem Collesio treulich 1734 ſowohl das
rückſtändige, als auch das auf kommendes Jahr
fällige Bier und alſo künftig wie zuvor alle Zeit
wieder richtig zu liefern und ſonderlich übers
Jahr zur Erinnerung des vor hundert Jahren
geſchehenen Umfanges ſolches Honorati. Die
Ratsverehrung von 3 Thalern wird dann in
allen Abrechnungen des Adjuvantenchores auf
geführt.

Später wurde der Betrag von 3 Talern in
10 Mark umgewertet und dann auf 25 Mark er
höht. Dieſer Betrag wird auch heute noch aus
gesahlt. Jm Jahre 1930 tauchten im damaligen
Stadtparlament Zweifel auf, ob die Leiſtungs
pflicht der Stadt gegenüber dem Adtuvantenchor
noch fortbeſtünde. Ein eingeholtes Rechtsgut
achten fiel jedoch im günſtigen Sinne für den
Adijuvantenchor aus.

Von der Gaufilmſtelle
O Laucha. Eine nicht mehr wegzudenkende

Einrichtung ſind die Lichtbilderveranſtaltungen der
Gaufilmſtelle, die ſich großer Beliebtheit erfreuen
So mußte bei der letzten Veranſtaltung vor drei
Wochen wegen üÜberfüllung der Saal polizeilich
geſchloſſen werden. Am 5. Juli kommt die Gau
filmſtelle wieder nach hier und zeigt in den
SchützenhausLichtſpielen den Hauptfilm Die
Tochter des Samurgi“. Dieſer Film, ein eigen
artiger Reig japaniſcher Landſchaft, iſt die erſte
deutſch japaniſche Gemeinſchaftsarbeit. Außer
dieſem Film läuft noch ein Nebenfilm und „For
tönende Wochenſchau“

Vom Lauchaer NSKK.Trupp
Laucha. Der Trupp Laucha U. 22/M S des

NSKK. führte eine Orientierungs und Gelände
fahrt durch. Die Fahrt ging über Gleina, Steigra,
Carsdorf, Tröbsdorf, dann wieder zurück nach
Laucha U. Es wurde nicht nur ſchwieriges Ge

ländefahren geübt, ſondern auch das Fahren in
der Kolonne, Kolonnenexerzieren uſw. Nach der
Rückkehr wurde der Trupp durch Staffelführer
Maibauer beſichtigt. Jn der anſchließenden
Veſprechung wurde bekanntgegeben. daß für
10. Juli 1938 in den Schießanlagen ein Sommer-
feſt der NSKK. geplant iſt mit Kinderbeluſtigun
gen, Preisſchießen, Tanz, Tombola uſw. Nähere
Bekanntgabe darüber folgt noch.

Wiege- und Beratungsſtunde

O Laucha. Die nächſte Mütterbergtungs- und
Säuglingswiegeſtunde findet am 5. Juli um 14 Uhr
in der hieſigen Schule ſtatt.

Sonderzug zum Kirſchfeft.

O Freyburg. Die Reichsbahn läßt am Sonn
tag. 3. Juli 1938, einen Sonderzug nach Naum-
burg zum Kirſchfeſt fahren. Der Zug verläßt
Freyburg bereits um 12.55 Uhr.

Fahrzeuge wurden geprüft.

0 zurg. if dem Schiützenplatze fand
eine P hl von Kraftfahrzengenſtatt eck, die Verkehrsſiche

Neuer Seuchenherd
O Freyburg. Unker dem Viehbeſtande der

Domäne Freyburg iſt die Maul und Klauenſeuche
gusgebrochen. Die notwendigen Anordnungen
wurden ſofort getroffen
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Wieder Verkehrsunfälle
A Weißenfels. Es geht nun mal nicht anders:

ſeit Wochen ſind in Weißenfels verhältnismäßig
wenig Verkehrsunfälle geſchehen, nun, ſeitdem all
gemein auf beſondere Sorgfaltspflicht hingewieſen
wird, häufen ſich die Unfälle wieder, wenn ſie auch
glücklicherweiſe bisher ohne allzu große Schäden
abgingen.

Jn der Naumburger Straße lief wieder ein
etwa 6jähriges Kind einem Kraftradfahrer in die
Fahrbahn und erlitt dabei leichtere Kopfver
letzungen.

Jn der Saalſtraße fuhr ein Kraftradfahrer
gegen einen auf der Gehbahn ſtehenden Kübel, der
etwas in die Fahrbahn hereinragte. Der Kübel
wurde beiſeite geſtoßen und verletzte einen dort
beſchäftigten Maurer leicht. Für den Fahrer hieß
es aufpaſſen und für den, der den Kübel ſo ver
kehrt hingeſtellt hat, nicht minder.

Auch Aufſtellung von Geräten uſw. auf der
Straße gehört zum Verkehr und bedarf der Sorg
falt, wenn Schäden verhütet werden ſollen.

Verkehrsunterricht in den Schulen
A Weißenfels. Die Schüler und Schülerinnen

der oberen Klaſſen unſerer Schulen werden gegen
wärtig auch über richtiges Verhalten im Verkehr
unterrichtet, und zwar durch praktiſchen Unterricht
ditrch Polizeibeamte auf der Straße ſelbſt. Aurch
die Verkehrszeichen werden bei dieſem Unterricht
erläutert. Aufſätze in den Schulen vertiefen das
Gehörte.

Aufklärungsarbeit tut not!
Reichskolonialbund wirbt im Kreis Weißenfels.

Weißenfels. Der Reich skolonialbund,
die einzige vom Führer mit der Schaffung einer
neuen Tolonialen Front des deutſchen Volkes be
auftragte Organiſgkion unter Führung von Reichs
ſtatthalter General Ritter von Epp, ſteht auch im
Kreisgebtet Weißenfels ſeit längerer Zeit in der
kolontalen Aufklärungsarbeit. Der Kreisverband
Weißenfels im RKB. umfaßt bereits eine ganze
Anzahl von Ortsverbänden, die einen beachtlichen
Miktgliederſtand aufweiſen. Um aber einen immer
größeren Kreis von Volksgenoſſen aller Berufs
ſtände und Altersklaſſen mit dem kolonialen Ge

att vertraut zu machen, ſoll auch während
der Sommermonate die Tätigkeit der Organiſation
des RKB. nicht vuhen. Aus dem Grunde werden
in den nächſten Wochen neben der laufenden all
gemeinen Vortrags und Werbetätigkeit noch ſechs
öffentliche Kundgebungen im Kreisgebiet veran
ſtaltet, bei denen der bewährte Redner des Gau
verbandes Halle Merſeburg Dr. Herrmann über
die koloniale Frage ſprechen wird.

Den Auftakt dieſer beſonderen Veranſtaltungen
wird Granſchütz am 1. Jult erleben; am 4. Juli
folgt dann Droyßig, am 6. Juli Hohenmölſen, am
8. Juli Weißenfels, am II. Juli Großkorbetha
und Theißen ſchließt am 12. Juli.

Die Preisträger vom Volksſchießen
A Weißenfels. Bei dem im Rahmen des

Weißenfelſer Mann und Vogelſchießens ab
gehaltenen Volkspreisſchießen, das wieder eine
ſehr große Beteiligung hatte, wurden folgende
Preisträger ermittelt: 1. Brüning, 32 Ringe;
2, Vondra, 32 Ringe; 3. Lützkendorf, 32 Ringe;
4. Püſchel, 32 Ringe; 5. Paulti, 32 Ringe;
6. Magerſtedt, 32 Ringe; 7. Koſok, 32 Ringe;
8. Anderwald, 31 Ringe; 9. Gibſon, 31 Ringe;
10. W. Schmidt, 31 Ringe; 11. Apel, 31 Ringe;
12. Wobſt, 30 Ringe; 13. Lohs, 30 Ringe;
14. Stötzner jr., 30 Ringe.

Es folgen dann 10 Preisträger mit je
29 Ringen, 8 Preisträger mit je 28 Ringen,
8 Preisträger mit je 27 Ringen.

Die bei der Preisverteilung nicht in Empfang
genommenen Preiſe können bei Kamerad
Weſtermann, Nikolaiſtraße, abgeholt werden.

Geſchoſſen wurde auf 50 Meter, ſtehend frei
händig, 12er Ringſcheibe mit Kleinkaliberbüchſe.

Töpferei im Schulunterricht
A Burgwerben. Der Töpfermeiſter Bartſch

aus Rodewitz (Oberlauſitz) brachte eine Töpfer
drehſcheibe in unſerer Schule zur Vorführung.
Mit größtem Intereſſe folgten die Kinder dieſen
Vorführungen, denn unter der geſchickten Hand
des Meiſters entſtanden mit Hilfe von Töpfer-
ſchere, Drahtſtück und Schwamm die reinſten

e an Blumenktöpfen, Schüſſeln und
Vaſen. Auch das Brennen und Glaſteren wurde

den Kindern gezeigt, die für dieſe Art praktifchen
Unterricht ſichtlich dankbar waren.

Schützenkönig Brückner.

A Reichardkswerben-Pofendorf. Bei guter
Beteiligung fand unſer diesjähriges Schützenfeſt
ſtatt. Schützenkönig Brückner aus Obſchütz er
rang den Königstitel. Brückner gehört unſerem
Verein an. Hauptmann wurde der Jungſchütze
Willi Keck.

1657 Leißlinger
A Leißling. Die Wohnungszählung ergab,

daß unſer Ort von 1657 Perſonen bewohnt iſt,
denen 505 Wohnungen zur Verfügung ſtehen.

Neugründung eines Turnvereins.
A Runkhal. Jm hieſigen Gaſthof fand eine

Zuſammenkunft junger turnluſtiger Männer ſtatt,
in der die Neugründung eines Turnvereins er
örtert wurde. Die Vorarbeiten ſind bereits ſoweit
gediehen, daß der Verein bei der zuſtändigen
Reichsſtelle angemeldet werden kann. Vorläufiger
Vereinsführer iſt Pg. Arno Schneider, der
auch Anmeldungen entgegennimmt. Da die Turn
geräte des früheren Vereins noch vorhanden ſind,
dürfte dieſe Frage geklärt ſein.

Volksfeſt in Gröben
A Gröben. Wie wir bereits berichteten,

nimmt am Sonnabend das diesjährige Volks
und Schützenfeſt ſeinen Anfang. Ein großer
Fackelzug wird das Feſt einleiten und am Sonn
tagnachmittag iſt ein großer Feſtzug durch das
Dorf. Am 17 Uhr wird der Königsſchuß fallen.
Der Feſtplatz im Hölzchen iſt vergrößert worden,
ſo daß er zahlreiche Beſucher aufnehmen kann.
Am 16. und 17. Juli veranſtaltet auch der hieſige

WernerGerhardt-Tag 1938
2 Zeitz. Zum Werner-Gerhardk-Tag wird

das geſamte Führerkorps des Gebieles Mittel
land der Hikler- Jugend und die Führerinnen
ſchaft des BDM. nach Zeitz kommen. Bereits am
Vormitkkag findet eine Führertagung ſtakt, an der
auch der Obergebieksführer Reckewerth keilnimmk.
Am Abend findet eine Feierſtunde am Grabe
Werner Gerhardts ſtatt. Dann kreten die Teil-
nehmer der Führerkagung zu einem Schweige-
märſch zum Denkmal am Wendiſchen Berg an. In
den Straßen werden HJ., Jungvolk, BDM. und
Jungmädel ſtehen. Hinker dieſem Spalier wird
die geſamte Feier Bevölkerung Zeuge der Kund
gebung ſein. Nach der Kranzniederlegung mar
Mrre fämtliche Parkeigliederungen am Denkmal
vorbei.

Vom Perſonenauto überfahren
z Zeitz. Am Dienstag, gegen 18.40 Uhr,

ereignete ſich in der Brauhausſtraße ein be
dauerlicher Unfall. Als ein fünfjähriger Junge
die Fahrbahn überqueren wollte wurde er von
einem Perſonenkraftwagen erfaßt und über
fahren. Der Junge lief noch 50 Meter weit
und brach dann zuſammen. Er wurde ſofort
ins Krankenhaus gebracht. Wie wir hören, ſind
die Verletzungen ſo ſchwer, daß Lebensgefahr
beſteht.

Verkehrsunfall in der Geußnitzer Straße
z Zeitz. Als morgens, um 8 Ahr, ein Laſt

wagen mit Anhänder ſtadteinwärts fuhr und
ſich in der Geußnitzer Straße befand, kraf er
in gleicher Höhe mit einem Kraftrad zuſammen.
Jn dieſem Augenblick wollte ein zweiter Kraft
wagen mit Anhänger ſich zwiſchen dieſe beiden
Fahrzeuge zwängen Dabei ſtreifte er das Kraft
rad und verletzte den Fahrer erheblich an der
linken Hand. Die Schuld trifft den zweiten
Laſtwagenführer.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.

2 Zeitz. Das Kolonialwarengeſchäft von
Paul Opuchli, Jnhaberin Margarete Lotze

Kleingärtnerverein ein großes Garten
und Kinderfeſt.

Heute abend iſt Biwak
A Gröben. Ein ſchönes Erlebnis wird es

heute abend in unſerer Heimat geben. Seit langer
Zeit können wir wieder frohes Soldatenleben
kennenlernen. Eine Kompagnie der 5S3er wird
hier eine übung veranſtalten mit anſchließendem
Biwak. Dieſes militäriſche Schauſpiel wird ſelbſt
verſtändlich eine große Anzahl Schauluſtige an
locken. Es muß aber vor dem Betreten der
Felder ſtrengſtens gewarnt werden, da unwider
reeflich Beſtrafung erfolgt.

Mutter Singer 82 Jahre alt.
A. Kößlitz-Wiedebach. Die Witwe Bertha

Singer konnte ihren 82. Geburtstag feiern.
Sie iſt die zweitälteſte Einwohnerin unſerer Ge
meinde. Wir wünſchen ihr einen ſonnigen
Lebensabend.

Anfall in der Schwelerei
A Droyßig. Durch plötzlich austretende

Flammen erlitten in dem Schwelereiwerk
Groitzſchen mehrere Arbeitskameraden, vor allem
Arbeitskamerad W. aus Droyßig mehr vder weniger
ſchwere Verbrennungen.

Auszeichnung.

A Droyßig. Die ſeinerzeitige Schülerin der
2. Klaſſe der Volksſchule Droyßig, Gertrud
Grundmüller, erhielt für einen Aufſatz über
das Damenſchneiderhandwerk in einem Aufſatzwett
bewerb der Reichsdienſtſtelle „Das deutſche Hand
werk“ einen Preis (Bildwerk“ „Das deutſche Hand
werk“).

Feuer im Tageban
A. Luckenau. Bei Luckenau entſtand am

Mittwochmittag in einem Tageban zwiſchen
Gaumnitz und Gladitz ein Brand, der raſch große
Ausdehnung annahm. Sämtliche Wehren der
Umgebung wurden alarmiert, und ſo waren
außer der werkseigenen Motorſpritze der Grube

geb. Opuchli. Nikolaiſtraße 6, konnte am Mitt
woch auf ein 25jähriges Geſchäftsjubiläum zu
rückblicken.

Junger Meiſter.
z Zeitz. Die Meiſterprüfung vor der zuſtän

digen Handwerkskammer zu Halle beſtand
Werner Richter Gartenſtraße, im Tapezier
handwerk.

82 Jahre alt.
z Kayna. Frau verw. Chriſtel Löfflex von

hier, feierte am Mittwoch den 82. Geburtstag.
Leider iſt die Jubilarin durch einen erlittenen Un
fall ſtändig ans Zimmer gefeſſelt. Wir wünſchen
ihr einen ſonnigen Lebensabend!

Neuer Gendarmeriemeiſter.
z Kayna. Die ſeit vorigem Herbſt verwaiſte

Gendarmierieſtelle wurde jetzt dem Gendarmerie
meiſter Schuühmacher, der bisher in Draſch
witz ſtationiert war, übertragen.

Diebe im Gemüſegarten
z Zipſendorf. Diebe drangen in den Garten

des hieſigen Einwohners B. ein und ſtahlen Ge
müſe. Dabei zertraten ſie auch andere Beete
und richteten hier Schaden an. Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Auto überſchlug ſich
z Meineweh. Der Bürgermeiſter Tier

arzt Dr. Kahre aus a verunglückte
mit ſeinem Kraftwagen in unſerem Orte. Er
kam mit feinem Wagen ins Schleudern. Der
Wagen überſchlug ſich und blieb auf einer Wieſe
liegen. Dr. Kahre, der als vorſichtiger Fahrer
bekannt iſt, wurde aus dem Wagen heraus
geſchleudert. Mit leichteren Verletzungen wurde
er ins Zeitzer Krankenhaus eingeliefert. Der
Wagen wurde vollkommen beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Von der Straße ins Krankenhaus
z Pölzig. Ein Unglücksfall ereignete ſich

auf der von Pölzig nach der Unterau führenden
Straße. Hier ſtürzte ein Radfahrer ſo heftig, daß
der Verunglückte mit einer Gehirnerſchütterung und
Hautabſchürfungen ins Menſelwitzer Krankenhaus
gebracht werden mußte.

„Emma“ ſehr bald zahlreiche Löſchmannſchaften,
ſo auch die in Deuben ſtehende Motorſpritze des
Halliſchen Bergwerksvereins, zur Stelle. Trotz
des ſtarken Sturmes, der das Feuer immer
wieder zu heller Glut anfachte und die langen
Kohlenfronten in ihrer ganzen Ausdehnung in
Brand ſetzte, gelang es dem tatkräftigen Einſatz
der Wehren, das Feuer gegen 19 Uhr bis auf
einige kleinere Brandneſter zu löſchen. Die
Werkſcharen der Gruben „Paul“, „Kurt“* und
„Emma“ leiſteten dabei beſonders tatkräftige
Hilfe. SA. und HJ.-Einheiten, die ebenfalls
bereitgeſtellt worden waren, brauchten nicht
mehr eingeſetzt zu werden. Die Löſcharbeit
wurde durch die ungeheure Rauchentwicklung
ſtark behindert. Die Urſache des Grubenbrandes
dürfte in der ſtarken Hitze der letzten Tage und
den heftigen Bodenwinden zu ſuchen ſein.

„Volk ans Gewehr“
Verſammlung der NSDAP.-Orksgruppe.

A Teuchern. Die Ortsgruppe Teuchern der
NSDAP. hielt im „Hotel zum Löwen“ Mit
gliederverſammlung ab. Ortsgruppenleiter Pg.
Kormann wies darauf hin, daß der 28. Juni
ein Gedenktag inſofern ſei, als an dieſem Tage
im Jahre 1919 der ſchmachvolle Vertrag von Ver
ſailles abgeſchloſſen wurde, der durch unſern
Führer Adolf Hitler zunichte gemacht wurde.
Nach dem gemeinſamen Liede „Volk ans Gewehr“
gab der Ortsgruppenleiter verſchiedene Ande
rungen im Stabe der Ortsgruppe bekannt. An
Stelle von Pg. Trieſt wurde Pg. Willi Zimmer
mann zum Schulungsleiter beſtimmt. Für Pg.
Humbroich wurde Pg. Dittmar als Kulturwart
und als Land-Sachbearbeiter Pg. Rich. Gäb
ler ernannt. Preſſewart iſt Pg. Schlehahn
und Sachbearbeiter für Schadenverhütung Pg.
Fleiſcher. Organiſationsleiter Pg. Koch wies
auf die Anfang Juli in Meineweh ſtatt
findenden Schulungskurſe hin, wozu die Teil
nehmer der 16 Kurſe bekanntgegeben wurden.
Schulungsleiter Pg. Zimmermann verlas dann
die Worte des Führers, anſchließend wurden ver
ſchiedenen Parteigenoſſen die roten Mitglieds-
karten ausgehändigt. Anſchließend an die Ver
ſammlung wurde der Film vom Kreisparteitage
vorgeführt, der nochmals das gewaltige Geſchehen
vor Augen führte.

Es ging ins Schwarzatal
Teuchern. Die Mitglieder der Ländl. Spar

und Darlehnskaſſe unternahmen am Mittwoch
einen Ausflug ins Schwarzatal. Mit zwei Reiſe
omnibuſſen ging die Fahrt los, die von ſchönem
Wetter begünſtigt wurde. Hier konnte man ein
ſchönes Stück unſerer engeren Heimat und des
Thüringer Landes bewundern. Am Abend
kehrten dann alle Teilnehmer um ein ſchönes
Erlebnis reicher wieder in die Heimat zurück.

öns Tal der Mühlen
Mit „Kraft durch Freude“.

K. Weißenfels. Die Radwanderabteilung der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ unter
nimmt am kommenden Sonntag wieder eine Fahrt
ins Holzland mit anſchließendem Bad in Kloſter
tausnitz. Das iſt nun ſchon Tradition bei den
KdFF.Wanderern, jedes Jahr einmal zum Baden
nach Kloſterlausnitz zu fahren. Das genmteinſame
Erleben, das iſt es auch, was die Wandergruppe
ſo feſt zuſammenhält. Wenn dann am Sontag
gegen Nachmittag die Wandergruppe Kloſterlauts
nitz verläßt und über die Köppe die Rückfahrt an
tritt, dann wird es beſtimmt wieder eine Fahrt
geweſen ſein, die allen etwas gebracht hat.
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Pfitcht e Acht halten und auch nicht verkenSeu e in Knrven oder an unßderſicht
lchen Straßenſiellent
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Mitelſandkanea! und Braunkohlenbergbau

Deutſchland mit der Oſtmark beherrſcht 75 Prozent der Welt
Braunkohlen förderung

b. Der Jahresbericht der Bezirksgruppe Mittel
deutſchland der Fachgruppe Braunkohlenbergbau
und des Deutſchen Braunkohlen JnduſtrieVereins
ewthält auch diesmal wieder ſehr aufſchlußreiche
Ausführungen über die Entwicklung des deutſchen
Braunkohlenbergbaues. An der Welkbraunkohlen
förderung, die 1937 von 224 auf 252 Millionen
Tonnen, alſo um 12,6 Prozent ſtieg, iſt Deutſch
land mit nicht weniger als 73 1 Prozent beteiligt
geweſen, während ſein Anteil 1936 noch 71,9 Pro
zent betrug. Sehr intereſſant ſind die Aus
führungen des Berichtes über Deutſch HOſter-
re iſch. Seine Braunkohlenförderung ſtieg 1937
von 2,90 auf 3,24 Millionen Tonnen, womit ein
Anteil von 1,3 Prozent an der Weltbraunkohlen
förderung erreicht iſt. Jm ganzen iſt Groß-
Deutſchland alſo an der Weltbraunkohlen förderung
mit faſt 75 Prozent beteiligt. Bemerkenswert iſt
dabei, daß Deutſchland von allen Braunkohlen
ländern der Welt ſeine Braunkohlenförderung- am
ſtärkſten ſteigern konnte. Andererſeits iſt die
deutſche Steinkohlen förderung im ver
gangenen Jahre um 16,6 Prozent geſtiegen, ſie
hat alſo 1937 einen noch ſtärkeren Aufſtieg ge
nommen, als die deutſche Braunkohlenförderung.
Für die Steinkohle ſowohl als auch für die Braun
kohle gilt indeſſen daß ſie beide das höchſte Förder
ergebnis aus der letzten Hochkonjunktur nicht Un
weſentlich überſchritten haben. Die Braunkohlen
förderung des Jahres 1929 wurde 1937 um
5,8 Prozent übertroffen, die deutſche Steinkohlen

förderung des Jahres 1929, das die größte Kohlen
förderung der Nachkviegszeit brachte, um 4,2 Proz.

Hervorgehoben zu werden verdient die Er
hebung über die Inveſtitionen des Braunkohlen
bergbaues in den Jahren 1933 bis 1938. Die
Summe der von den Mitgliedswerken der Orgamni
ſationen aguſgewendeten Jnveſtitionen für die Jahre
1933 bis 1938 wurde mit faſt 697 Millionen Mark
ermittelt. Davon entfallen auf die normale Weiber
entwicklung der Betriebe etwas über 407 Millionen
Mark, auf die Aufgaben aus dem 2. Vierjahresplan
etwas über 201 Millionen Mark und auf die Auf
gaben der Pflichtgemeinſchaft (Brabag) 88,3 Mil
lionen Mark. Die Beteiligungen an der Brabag
ſelbſt wurden mit vund 70 Millionen Mark er
müttelt. Kennzeichnend iſt, daß man zur Vor
nahme dieſer Jnveſtitiovnen nur in relativ ge
ringe m Umfang auf fremde Mittel zurückzu
greifen brauchte. Fremde Mittel wurden mit
125,4 Millionen Mark in Anſpruch genommen,
worunter wiederum Schuldverſchreibungen 27 Mil
lionen Mark ausmachten und Bankkredüte, Akzepte
uſw. 87,7 Millionen Mark. Den vorausſichtlichen
Kapitalbedarf für die Jahre 1939 und 1940 hat
man auf ungefähr 235,5 Millionen Mark er
rechnet, ſo daß einſchließlich der eingangs erwähnten
697 Millionen Mark für die acht Jahre von 1933
bis 1940 mit Aufwendungen von über 931 Mil
lionen Maxk gerechnet werden wird.

Jn großer Ausführlichkeit nimmt der Bevicht
zur Frage der Verſchiebung der Wettbewerbs

bedingungen auf
Mittellandkanal Stellung. Auf dem Mittel
landkangl, ſo wird wird insbeſondere
die Ruhrkohle erheblich billiger als auf dem Bahn
wege oder anderen bisher benutzten Wegen in das

ürliche Abſatzgebiet des mitteldeutſchen Braun
i Frachtermäßi

Braunkohlenbergbaues
bleiben können. Die durch den Mittellandkanal
i chterung der Wettbewerbsver

hälint
bau macht ſich micht nur an den Kangalplätzen
ſondern auch in der näheren Um
bar. Während auf der einen Seite die Steinkohle
aus dem Mittellandkanal große Vorteile zieht, er
gäbe ſich andererſeits aus den im Rahnmen der
allgemeinen Marktbereinigung getroffenen Abſatz
vegel der drei Braunkohlenſyndikate unterein
ander der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
den Mittellandkanal und die von ihm beeinflußten
Waſſerſtraßen zur Verfrachtung von Braunkohlen
produkten prakkiſch kaum benußen kann. Für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, ſo heißt es zu
e beſteht die Notwendigkeit einesrachtſchutze s in vollem Umfange. Die durch

Ausbau des Waſſerſtraßennetzes und ſeine
ſteigende Benutzung durch die Steinkohle immer
niedriger werdenden Frachten für die Steinkohle
auf der einen Seite und die übermäßig hohen
Bahnfrachten für die Hauptabſatzmengen des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues auf der anderen
Seite verſchlechtern mmer mehr die Wettbewerbs
lage zugunſten der miöbteldewtſchen Braunkohle.

Wieder flüſſige Vanken
b Nachdem ſchon im April die Ausgabe der

großen Reichsanleihe über 1600 Mill. M. den

den Kohlenmärkten durch den

n und zu Kreditrückzahlungen be
fähigte. Die Warenvorſchüſſe verminderten ſich
im Mai bei den Groß und Regionalbanken um
12 Mill. M., die Ausleihungen an Banken um
8 Mill. M. und die ſonſtigen Debitoren um
94 Mill. M. Auch gaben die Banken von den
im Vormonat ſelbſt übernommenen beträcht
lichen Reichsanleihebeſtänden einen Teil (61 Mil
lionen Märk) an ihre Kunden weiter. Es wur
den alſo auf der Aktivſeite durch den Rückgang
der Ausleihungen und der Wertpapierbeſtände
nochmals faſt ebenſoviel Mittel für andere An
lagezwecke frei wie auf den Einlagekonten neu
zugefloſſen waren. Die Banken verwandten dieſe
Mittel einmal dazu um ihre im April leicht
verminderten Wechſelanlagen wieder um
rund 70 Millionen zu erhöhen. Vor allem aber
erwarben ſie Schatzanweiſungen des Reiches,
und zwar bei den Groß und Regionalbankenim See von 170 Mill. M. Das iſt ein
weiterer Beweis für die Mitarbeit der Banken
bei der Finanzierung der Staatsaufträge; denn
bei den neuerworbenen Schatzanweiſungen dürfte
es ſich in erſter Linie um den neugeſchaffenen
Typ der ſogenannten Lieferſchatzanweiſungen
handeln. Dieſe Anlagepolitik mußte den Liqui
ditätsſtatus der deutſchen Banken weiter be
trächtlich verbeſſern. Zugleich konnten auch
die Jndoſſamentsver pflichtungen nochmals um
74 Mill. M. abgebaut werden.
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